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Stenographischer Gericht
der

sechzehnten Si(51111 fl fic-s liratiufdjm Landtages
zu Laibach am 2 9 . December 1866.

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  L andeshaup tm ann  in Ä ra in . —  A ls  V e r t r e t e r  d e r  k. f. 
R e g i e r u n g :  S e .  Ercellen; F reiherr  v. B a c h ,  k. f. S ta t t h a l t e r ;  LandeSrath  R o t h .  —  Sänimtliche M itg l ieder  mit 
A usnahm e S r .  fürstbischöflichen G nad en  D r .  W i d m e r ,  dann der H e r r e n  Abgeordneten: K a p e l l e ,  L o c k e r ,  
R o s m a n  und Josef R u d e s c h .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abg. H o r a k .

Tagesordnung: 1. Bericht des Finanzausschusses über den Rechnungsabschluß des krainischen LandeSsondeS pro 1866. —  2. Bericht 
des Finanzausschusses über die Subvention der Obergurk-Großlupper Straße. —  3. Begründung des vom Herrn Abg. D r. Toman 
gestellten Antrages auf Bestellung von Förstern. —  4. Bericht des Straßencomitö's wegen Einreihung der Vigaun-Zirknitzer Ge- 
meindestraße a ls Concurrenz-Straße. —  5. Bericht des Straßeneomite's über die Petition der Stadtgemeinde S te in  mit den 
Gemeinden des Bezirkes S te in  um eine Subvention für die öerna Straße und Erwirkung des Ausbaues de« steiermärkischen Theiles. 
— 6. Bericht des Straßencomitü's über die Petition der Gemeinde Plan ina um Einreihung der Planina-K altenfelder S traß e in 
die Kategorie der Eoncurrenzstraßen. — 7. Bericht desStraßenconütv's über die Petition der Gemeinde Senoreö um Subventionirung  
der Reka Straße und Enthebung von der Nakuralarbeitsleistung. — 8. Bericht des Straßencomitö'S über die Petition der Gemeinde 
Grafenbrunn um Aufnahme der S t .  Peter-D ornegger Straße in die Kategorie der Eoncurrenzstraßen. — 9. Bericht des Petition»: 
ausschusses über die Petition der Gemeinde» Kronau, Wald und Wurzen um Aufhebung der Sequestration. —  10. Bericht des 
Finanzausschusses über die vom Landesausschusse für die Branitza- und Obergurk-Großlupper Straß en  bewilligten Subventionen.
  11. Bericht des Eomitö's für Ackerbauschule über den Antrag des Landesausschusse« auf Errichtung einer niederen Ackerbauschult
in Laibach. —  12. Bericht des Finanzausschusses über die Dringlichkeits-Petition der Gemeinde S top iö  und S t .  M ichael um 
Gewährung einer Unterstützung wegen Hungersnoth. —  13. Berichte des PetitionSauSschusseS.

Beginn der Hitznng 9 Uhr 40 M inuten.

P rä s id e n t :
Ic h  bestätige die Beschlußfähigkeit des hohen H a u ­

ses und eröffne die S itzung.
D e r  H e r r  Schrif tführer wird  d a s  P rotokoll  der 

letzten S i tzung  vortragen. (Schrif t führer F ranz Rudesch 
l iest dasselbe. Nach der Verlesung). I s t  e tw as  gegen 
die Fassung des P ro tokolls  zu e r in n e rn ?  (Nach einer 
P a u s e . )  W e n n  nicht, so ist dasselbe vom hohen Hause 
genehmigt.

Ich  habe die E hre  den verstärkten Landesausschuß 
zu einer S itzung  nach S ch lu ß  der P lenarsitzung im Eon- 
ferenzsaale hiemit höflichst einzuladen.

W i r  kommen m m  zum ersten Gegenstände der T a ­
gesordnung . . .  (K. k. S ta t th a l t e r  F re iherr  von Bach 
meldet sich zum W o r t . )  Ic h  bitte, Ercellenz!

X V I .  S i t z u n g .

K. k. S t a t t h a l t e r  F re iherr  v. Bach ( l ie s t ) :
„ D ie  in der gestrigen S itzung vou H e r r n  Svetec  

und Konsorten gestellte In te rpe l la t ion  wegen angeblich 
durch die Gerichtsbeamten nicht genaue B efo lgung  des 
Justiz-M inisterial-Erlasses vom 15. M ä rz  1 8 6 2 ,  Z .  8 6 5  
betreffend die Aufnahme der Verhöre und E invernehm ungS- 
protokolle habe ich die E h re ,  nach Rücksprache mit dem 
H errn  LandeSgerichtspräsidenten dahin zu beantworten, 
daß die diesfällige Angabe nicht richtig ist,  indem im 
Einklänge mit der diesbezüglichen Bestimmung deS gedach­
ten Erlasses die Gepflogenheit besteht, und stets g e ü b t  
w ird , daß die fämmtlichen Verhöre und E in vernehm ungs­
protokolle von den durchaus der deutschen und slovenischen 
Sprache  kundigen Richtern und Schr if t füh re rn  zwar in 
deutscher S p rache  anfgenommeu .
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970 Beantwortung der Interpellation Svetee u. Genossen betreffend die Gleichberechtigung der slovcmschen Sprache bet den Gerichtsverhand- 
*  lunaen. — Bericht des Finanzauöjchuffes über den Rcchnungoabschluß dev krainischen Landesfondes pro 1865.

Abg. S v e tec :
D a s  ist's ja!
K. k. S ta tth a lter  Freiherr v. Bach:
Ic h  bitte!

P räsid en t:
Ic h  bitte, meine H erren!  die B e a n tw o r tu n g  der I n ­

terpellation nicht zu unterbrechen.

K. k. S ta ttha lter  Freiherr v. Bach:
D a s  ist wörtlich nach dem Dekrete des Justiz- 

m in is te rs ,  welches ich hier vorlese (fo rtfahrend):  darin 
aber alle w i c h t i g e r e n  und e n t s c h e i d e n d e r e n  S t e l ­
len ,  wo es  aus  den inner» S i n n  und die B edeutung der 
A ussagen  wesentlich ankommt, zugleich auch mit den eigenen 
slovenischen W orten  des Angeschuldigten oder Zeugen in s  
P ro tokoll  niedergeschrieben werden.

E s  entfällt hiernach der G rn n d  zu irgend einer 
Veranlassung im S in n e  des von de» H erren  In te rp e l la n ­
ten gestellten V e r la n g e n s" .  ( D r .  T o m a n :  H ö r t ! )

P r ä s i d e n t :
W ir  kommen nun  zum ersten Gegenstand der T a ­

geso rd n un g :  Bericht des Finanzausschusses über den 
Rechnungsabschluß des krainischen Landeöfondes pro 1865. 

Ich  bitte, H e r r  Berichterstatter.

Berichterstatter Landeshauptmann - Ste llvertre­
ter D r .  S ilppan ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r  mit der P rü fu n g  und Aniragstellung bezüglich 

der Rechnungsabschlüsse des Domesticalsondes und des
Landessondes und seiner S ubfonde  fü r das  J a h r  1865
betraute F inanzausschuß hat die E innahm S - und Anö-
gabsposten einer eindringlichen P r ü fu n g  unterzogen, glaubt 
sich jedoch darauf  beschränken zu sollen, im Nachstehenden 
jene Posit ionen  hervor zu heben, bei denen eine Ü b e r ­
schreitung der P rä l im in a r -A n sä tz e  cingetreten ist, und 
die G rü n d e  anzuführen , welche diese Überschreitungen 
veranlaßten .

Überschrit ten  wurden beim

I. Dümesticalfonde:
a. Emolumente u m ................................ 7 2  fl. 73  fr.

eigentlich mit Rücksicht au f  den Passivrückftaud pr. 6 4  fl.
u m ....................................................... 7 fi. 27  fr.
weil der B e t ra g  pr. 6 4  fl. n u r  den beim Landes- 
fonde p rälim inir ten  und beim Domesticalfonde ver­
ausgab ten  Livroekostenbetrag betrifft.

b. D in r n e n ,  für welche nicht präliminirk w a r ,  um 65  fl. 
weil zur M u n d i ru n g  des O pera teS  über den infame- 
rirten P rovinzia lfond  ei» eigener D iurn is t  ausgenom­
men werden miißic.

c. B e i träge  um .   2 .4 6 8  fl. 6 kr.
welche die B rn ttoanS gaben  deS T heaterfondes ent­
halte», während die Bruttoeinnahm en  unter E m ­
pfangspost 3 m i t ....................  3 .0 9 4  fl. 32  kr.
eingestellt erscheinen. I n  dem P rä l im in a re  pro 1865 
w a r  ans diese Bruttoeinnahm en  und A usgaben  keine 
Rücksicht genommen worden, da der Voranschlag des 
Theaterfondes erst in das  P rä l im in a re  des Dom e- 
sticalfondes für das  J a h r  1867  einbezvgen wurde.

D ie  C om binirung obiger beiden Posten ergibt sich 
für das  J a h r  18 65  gegenüber dem Voranschlage 
eine M ehre innahm e p r ..................  6 2 6  fl. 26  kr.

(1) A m ts -  und Kanzleierfordernisse um 6 3 3  fl. 72  kr.
D a s  Erforderniß  für diese wurde theilS beim 

Domestical- theils beim Landesfonde p rälim inir t  und
zwar bei ersterem m i t ................  7 7 0  fl.
und bei letzterem m i t .. . . . . . . . . . . . . . . .  1 .600  „

zusammen mit . . . .  2 .3 7 0  fl.
E s  müssen daher zur P r ü fu n g  der Ü berschreitung 

diese beiden Prälim inaransätze  zusammen in Betracht 
gezogen werden, und da hieran a u s  dem Domestical- 
sonde einschließlich der Kosten für die Anschaffung einer 
Werthheim'schen Eassa pr. 2 6 6  fl. . 1 .403  fl. 72  kr. 
und a u s  dem Landesfonde . . 6 3 5  „ 9 1 V2 „

zusammen . . . 2 .0 3 9  fl. 6 3 kr.
v e rausgab t  w urden ,  so zeigt sich im Ganzen  keine 
Ü bersch re i tung ,  sondern ein Ersparn iß  in dieser 
Rubrik.

I n  so ferne jedoch diese A us lagen  noch immer 
sehr bedeutend erscheinen, ist für die Zukunft eine 
V erm inderung von der eingeleiteten Panfcha l irung  
anz» hoffen.

c )  S te u e rn  und G aben  um . . . 1 .122  fl. 3 4  kr.
weil in den Voranschlag n u r  die reinen Erträgnisse 
der landschaftlichen Gebäude eingestellt, daher die 
Miethzinssteuer auch bei dem Erfordernisse nicht be­
rücksichtiget wurde.

f )  Pensionen und Erziehungsbeiträge der K inder
um  ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 fl. 2 5  kr.
weil der jährliche Erziehnngsbcitrag pr. . 105  fl.
für die Waise Ludmilla S c io  in Zuw achs kam.

g )  Verschiedene Auslagen  um . . . 8 2  fl. 32  kr.
weil die mit nur 32  fl. präliminirten M il i tä rbeqnar-  
tirungS - A uslagen  faktisch 132  fl. betragen haben, 
u. z. a n s  dem a d  e  angegebenen G runde.

I I .  Geliiirfond.
a) E rha l tu ng  bestehender Gebäude um . 47  fl. 67 kr.

weil die S p i ta l sg rn s l  zu Holzlegen adaptirt  wurde 
und von der Bausumme der T e i l b e t r a g  pr. 73  fl. 17 kr. 
bei dem Gebärsonde verrechnet wurde.

b) Regiekosten u m ...... . . . . . . . . . . . . . . . .  339  fl. 8 2  kr.
u. z. an Verköstigung um . . . 3 2 5  „ 4 9  „
und an Hauseiurichtung um . . 14  „ 33  „
wegen des größeren Andranges der Gebärenden.

I I I .  Jf iubdfoiiti .
a) D iä te n  und Reisekosten der Aerzte um  3 2 8  fl. 47 7® kr.

wegen häufigeren Erkrankungen und des größere»
S ta n d e s  der Findlinge.

b )  Verpflegskosten der Findlinge außer dein H ause
u m ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 .9 5 0  fl. 7 2 ' / ,  kr.
weil im P rä l im ina re  nur für einen S t a n d  von 
11 70  Findlinge» vorgesorgt w urde, während faktisch 
1397 in Verpflegung gestanden sind.

c) Regiekosten u m ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 fl. 47  % kr.
u. z. an  Medikamenten um . . 41 „ 4 7  y8 „
und an Bekleidung um . . . .  4 0  „ —  „
auö  dem a d  a  und b  angegebenen G runde.

IV .  Ä rreufond .
a )  A n  verschiedenen A uslagen  um . . 8  fl. 69  7 ,  ft.

weil die T angente  eines bei der S p i ta lsv e rw a ltu n g  
z»r Aushilfe  aufgenommene» Diurnisten hier ver­
rechnet wurde.



B e r i c h t  d e s  F i n a n z a u s s c h u s s e s  ü b e r  d e n  R e c h n u n g s a b s c h l u ß  des k r r i n t s c h c n  L a n d c s f o n d e s  p r o  1 8 6 5 .  271

V. Z w a n g s - Ä r b r i t s a n s t a i t .
a )  Bestallungen u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .39  fl. 35  fr.

eigentlich enthält die Pos t  eine M in de ra u s g a b e  
pr. 6 fl. 5 0  fr. und die scheinbare Ueberschreitung ist 
n u r  dadurch entstände», daß anstatt dcS M il i t ä r j a h -  
res  daS S o l a r j a h r  a l s  B erw a l tnn g S jah r  eingeführt 
wurde, wodurch die Differenz in diese» Bestallungen, 
welche sonst in quarta ligen Postizipatraten anSzu- 
zahlcn sind , verursacht wurde.

b )  Löhnungen u m .............................. 1.021 fl. '/a fr.
weil wegen des größeren S ta n d e s  fremdländiger 
Z w änglinge  das  Aufsichtspersonale vermehrt werden 
mußte.

c )  Kirchcnersordcrnisse um  . . . .  5 2  fl. 4 1 %  fr.
d )  Unterrichts -, AmtS - und Kanzleierfordernisse

u m ..................................................... 11 fl. 6 fr.
welche wenigstens theilwcise, wohl auch durch den 
größeren Zw änglingsstand  verursacht wurden.

e )  Fabrikserfordernisse um . . . 6 .5 7 0  fl. 27  %  fr.
Diese Rubrik enthält die B ru t to a u s g a b e n ,  so wie 

die Em pfangspost 3 die Bruttoeinnahm en  der Fabriks- 
cassa pr. 6 .7 6 8  st. 8 4 V« f r . , daS P rä l im in a re  für 
das  J a h r  18 65  enthält noch nicht den Voranschlag 
für die Fabriköcaffa, dieser wurde ähnlich jenem dcS 
TheatersondeS erst in das  P rä l im in a re  für das  J a h r  
1 8 67  einbezogen, während früher n u r  die w a h r ­
scheinlichen B arab fuh ren  der FabrikScaffa a n  de» 
Landesfond eingestellt wurden.

f )  E rha l tu ng  bestehender Gebäude um 76 fl. 8 2  %  fr. 
wegen den nothwendigen mehreren Conservations- 
Arbeiten.

g )  Regiekosten u m .......................  5 .507  fl. 3 8 */4 fr.
in den Subrubriken  bei, und zwar Bespeisung
u m ......................................  3 .5 8 9  fl. 7 8  fr.
Kleidung, Wäsche und Bettzeug um 1 .843  fl. 5 %  fr.
w aö  in dem beträchtlich vermehrten Z w än g l tn gs -  
stande und die dadurch nothwendig gewordene N e u ­
anschaffung von Wäsche, Bettzeug und Kleidung den 
G ru n d  hat.

I n  der weitern S ub rub r ik  Medikamente t ra t  eine
Ueberschreitung u m ...... . . . . . . . . . . . . . .  5 0 4  fl. 56  fr.
ein, und wenn auch ein Theil derselben gleichfalls
dem höheren Zwänglingsstande zugeschriebe» werden 
kann , so bleibt selbe immerhin so bedeutend, daß sie 
a ls  gerechtfertiget nicht angesehen werde» fann. D a  
jedoch der dafür verantwortliche H a u s a rz t  wegen 
seines mittlerweile erfolgten Ablebens nicht zur R e ­
chenschaft gezogen werben kann, so erübriget n ich ts , 
a l s  über diesen Anstand hinwegzugehen.

h )  Pensionen u m .............................  1 .080  fl. — fr.
weil die P ens ion  ves früheren V e rw a l te r s  v. M a i t t i  
mit diesem B etrage  in Zuw achs kam.

V I. L ran lrcn h au sfo n d .
a) B esoldungen, R em unera t ionen , A dju ten ,  Löhnungen 

ic. um ....................................... 6 9  fl. 76  fr.
I n  der Landtags - S itzung vom 7. M ä r z  1864 

wurde dem Kanzleidiencr der LandeswohlthätigkeitS- 
Anstalten für die Hilfeleistung bei V ornahm e der 
Leichensectionen eine E n tlohnung  mit 4 0  fr. öst. W .  
pr. Leiche zugestchert, und für diese A us lage  ein 
B e tra g  pr. 4 0  fr. in dem P rä l im in a re  pro 1865 
eingestellt.

E S  w urden  jedoch hiefür im I .  18 65  109 fl. 6 0  f r .
sonach u m ............................................. 69  „ 6 0  „
mehr v e r a u s g a b t , wodurch obige Ueberschreitung 
veranlaßt wurde.

D ie  H öhe dieser Ziffer erscheint auffallend und 
gibt der V erm uth u ng  R a u m ,  daß die A uszah ­
lung nicht ganz im Einklänge mit dem L and tags-  
beschlusse erfolgte, daher am Schluffe der A n trag  
gestellt w i rd ,  den Landesausschuß zu b eauf tragen ,  
die W ohlthä t igkei tsansta lten-D irec t ion  in dieser Rich­
tung  zur genaue» Nachweisung aufzufordern und das  
weiter diesfalls Erforderliche zu veranlassen.

b )  A m ts  - und Kanzleierfordernisse um 130  fl. 67  fr.
u. z. veränderliche A m ts-  und Kanzlei-
ersorbernisse u m .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18 „ 8 7 %  „
Beheizung und B eleuchtungserfor­
dernisse u m ....................................... 111 „ 4 9 %  „

Auch diese Ueberschreitung kann a l s  gerechtfer­
tiget nicht angesehen w erden , da jedoch durch die 
angebahnte P auschalirung  derselben fü r  die Zukunft 
vorgebeugt w i rd ,  so findet der F inanzausschuß einen 
weitern A n t ra g  nicht zu stellen.

c)  E rh a l tu n g  bestehender Gebäude um 6 6 8  fl. 91 fr. 
welche in der A bap lirung  der S p ik a lsg ru f t  zu H olz ­
legen und in Der Herstellung des Kesselherdes den 
G ru n d  hat.

d) Regiekosten u m ...... . . . . . . . . . . . . . .  10 .809  fl. 7 2 %  fr.
und zwar nach den S u b r u b r ik e n :

VerpflegSkosten-Vergütung an  die barmherzigen
Schwestern u m ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 .647  fl. 1 fr.
wegen des größer» Krankenstandes. H anse in r ich tung
und G erä the  u m ..... . . . . . . . . . . . . . . . 151 fl. 2 0 %  fr.
wegen der nothwendigen Beischaffnng verschiedener 
In strum ente ,  endlich Wäschereinigung um 11 fl. 51 fr. 
betrifft die R einigung der Wäsche des JnspektionS- 
Z im m erö ,  w ofür nidffs p rä lim in ir t  w a r .

e) Verschiedene A us lagen  um . . .  57  fl. 2 2 %  fr. 
welche durch die Aufnahme eines Diurnis ten fü r  den 
zeitweiligen B ed a rf  veranlaß t  wurde.

VII. L andcsfond  im  engeren Z in n e .
a )  Kranken-Verpflegskosten um . . 2 .346  fl. 4 5  fr.

wegen der größeren Anzahl fremdländiger Kranken 
in au sw är t igen  S p i tä le rn .

b )  Jm p su ng sau S lag en  um . . . 3 2 9  fl. 1 8 %  fr.
weil die Jm pfp a r t i fn la r ien  rege lm äßiger, a ls  in 
früherer Zeit  eingelaufen sind.

c) H um an itä tsan s ta l ten  um . . . 6 9 4  fl. 5 1 %  fr.
diese Pos t  betrifft die V erpflegsgebühren , welche für 
hierländige I r r e n  in au sw ärt igen  I r renans ta l ten  ent­
richtet werden. N u n  ist die Verpflegsgebühr in  der 
I r re n a n s ta l t  zu W ien  erhöht w o r d e n , und in  jenen 
zu Triest, A b b s  und A gram  ist je 1 I r r e r , und im 
Laibacher Armenversorgungshause ein Blödsinniger 
untergebracht w orden , für welche in dem P r ä l im i ­
nare keine Vorsorge getroffen worden w ar .

d )  B ei träge  u m ..........................  2 5 4 1  fl. 9 8 %  fr.
weil daS Erfordern iß  für die Oberrealschule n u r  mit 
1 .0 0 0 fl. p rä l im in ir t  wurde, dagegen 3 .541  fl. 9 8 %  fr. 
hiervon ve rau sg ab t  werden mußten.

e)  Neue B a u te n  u m ....................  5 .8 9 6  fl. 2 6  fr.
betrifft die Restzahlung für die S p i t a lS - N e u b a u te n ,  
deren B aurechnung  in der IV . Landtagssitzung d e  
18 6 5  genehmigt wurde.

1 *



2 7 2  Bericht btt FinaniauSschuffct übte btlt ÄtdinunjiabfrtlnS bti kranische» t«Hbtdfohbt< p ro  1865. — Btricht dt« FinaniauSschusst» übtr
die ©ubvtntion btr Obtrgurk-Gtoßlupptr ©trajt.

f) Landes-W asserbauten um  . . . .  7 9  f!. 4 3  kr. 
betrifft die M ehrarbe i ten  a n  P la f a g i r u n g  des 
Gruber'schen K a n a lu fe rö ,  w ofür  eine T e i l z a h lu n g  
schon im J a h r e  1865  geleistet w u r d e , und deren 
nachträgliche Genehm igung im Laufe dieser Seffion  
ertheilt wurde.

g )  Verschiedene A u s lag e n  um . . 2 .0 5 6  st. 72  fr. 
p rä l im in ir t  w a ren  hievon 3 0 0  fl., v e ra u sg a b t  aber 
fü r  die Nothleidenden in Jn n e rk ra in  1 .0 0 0  fl. —  kr. 
nnd  fü r die innere Einrich tung der 
S p i t a l s -N e u b a u te n  in Folge der in
der X V II I .  S itzung  der Session de
1 8 6 4  ertheilten G enehm igung . . 1 .356  „ 72  „

z u s a m m e n  daher . 2 .3 5 6  fl. 72  kr. 
F ü r  erstere A usgaböpost ist gleichfalls die nachträg­
liche Genehm igung bereits ertheilt worden.
G egen  alle diese P rä l im in a rS -Ü b e r s c h re i tu n g e n  

vermochte daher der F inanzausschuß mit alleiniger A u s ­
nahm e jener su b  V I, a  keinerlei Anstand zu erheben, und 
da auch im Uebrigen die Rechnungsabschlüsse den bestehen­
den Vorschriften entspreche», so stellt e rfo lgende  A n träge :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e r  Rechnungsabschluß des Landes und seiner 

S ubsonde  für daS J a h r  1865  werde vorbehaltlich der 
einzuholenden näheren E r läu te ru n g  hinsichtlich der lieber- 
schreitnng an  der präliminirten  E n t lohnung  des S ee ir -  
dieners am  hiesigen allgemeinen Krankenhanse bezüglich 
der Caffagebarung mit den in der beiliegenden H a n p t -  
übersicht spezifizirten Gefam mtcinnahmen
p r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 0 .4 9 8  fl. 9 3  kr.
und der daselbst detaillirten Gesammt- 

A usgabe  p r ..............................  3 5 3 .8 2 5  „ 5 8 %  „
sohin mit dem schließlichen baren

Cassareste p r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 .6 7 3  fl. 3 4 %  kr.
genehmigt.

2 . D e r  nach diesem Rechnungsabschlüsse mit Ende 
Dezember 18 65  sich herausstellende Vermögensstaiid werde 
nach der angeschlossenen Hanptübersicht

a )  mit der schließlichen Eassa-
barschast p r ..................................  6 .6 7 3  fl. 3 4 ' / ,  kr.

b )  mit dem reinen Aktivrück-
stande p r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 5 .1 6 3  „ 32  „

c) mit den Aktivkapitalie» refp.
Obliga tionen  im Nennwerthe pr. 2 7 7 .3 8 0  „ 8 0  „

d )  mit dem Geldwerthe der
R ea l i tä ten  u. Jnven ta r ia lw er th e  pr. 3 3 0 .8 6 5  „ 66  „
sohin mit dem reine» gesammten 
Aktivvermögensstande pr. . . . 7 4 0 .0 8 3  fl. 1 2 %  fr. 
zur K enntn iß  genommen.

3. D e r  Landesansschuß wird b e au f t rag t ,  die Lan- 
deswohlthätigfeits  - Anstalten - D iref t ion  znr standhaften 
Rechtfertigung der an  den Secirdiener bezahlten E n t lo h ­
nung  aufzufordern, und »ach dem Ergebnisse derselben daö 
in der Richtung weiters Erforderliche zu veranlassen".

K r o m e r ,  m.  p.  Dr .  S n p p a n ,  m. p.
V orst .-S teU vertre ter.  Berichterstatter.

( D a  weder bei der Generaldebatte  noch bei der 
Spezia ldebatte  sich Jem and  zum W o r te  m eldet ,  so bringt 
P räs iden t  diese A nträge  zur A b s t im m u n g , und werden 
dieselben in zweiter und dritter Lesung angenom m en.)

P r ä s id e n t :
E S  fonrntt nun  der Bericht deö Finanzausschusses 

über die S ub v e n tio n  der O bergurk -G roß lupper  S tr a ß e .

Ic h  bemerke, daß mit diesem Berichte in Zusam men­
hang steht der su b  10 aus der T ag eso rd n u ng  stehende 
Bericht deö Finanzausschusses über die vom LaudesauS- 
f(buffe für die Branitza  und D berg u r f  - G roß lnpper  S t r a ß e  
bewilligten Subven tionen .

D e r  H e r r  Berichterstatter hat das  W o r t  über beide 
Berichte.

Berichterstatter Deschmami ( l ie s t)  :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  P rü fu n g  deS Finanzausschusses bezog sich auf 
folgende Gegenstände der gedachten Landtagsvorlage:

1. A uf die für den B a n  der Branitza S t r a ß e  be­
willigte S u b v en tio n  im B etrage  von 3291 fl. 58  fr.

2. A u f  die für die beiden ersten Baustreckeu der 
O b e rg u rk -G ro ß lu p p e r  S t r a ß e  bewilligten S ub v e n tio n  im 
Betrage  von 4 0 0 0  fl.

3. A u f  die N otw en dig k e it  der für den bevorstehen­
den A u s b au  der Endstrecke der letztgenannten S t r a ß e  de- 
beanfpruchteu S u b v e n t io n ,  und im bejahenden Falle  au f  
die Erm it te lung  der Höhe derselben.

a d  1. D em  A usm aße  für die S u b v e n t io n  der 
Branitza  S t r a ß e  liegen die B a u p lä n e  und die von der 
technische» Behörde überprüften Kostenüberschläge zu G runde , 
woruach sich für 6 gewölbte Brücken, 10 Durchließe und 
eine S tü tzm auer  an  M ate r ia l ien  und Meisterschaften ein 
Erfordernis! von 3291  fl. 5 8  kr. heransstellte. D ie  in 
dieser H öhe bewilligte S ubv en tio n  findet ihre Rechtferti* 
gang  in dem Landtagsbefchlusse vom 15. J ä n n e r  1 8 6 6 ,  
womit die besagte S t r a ß e  a l s  eine dringend nothwendige 
möglichst bald i» Angriff zu nehmende, a u s  dem in daS 
LandeösondSpräliniinare pro 1866  nachträglich eingestell­
ten SnbveiilionSfonde für S tr a ß e n b a u te n  zunächst zu sub- 
ventiomrende S t r a ß e  erklärt worden ist.

Hierbei wurde auch ein entsprechendes V erhäl tn iß  
zwischen der Landes- und Bezirks-Concurrenz eingehalten, 
indem au f  letztere fämmtliche Naturalleistungen und die 
ErpropriationSkosten en tfa l le» , von denen diese nach der 
letzten Note deS Bezirksamtes Wippach vom 19. Dezem­
ber I. I .  Z . 2 2 1 5  im B etrag e  von 2 3 2 8  fl. 97  fr. itt 
daS dortige BezirfSfasse - P rä l im in a re  pro 1867 eingestellt 
worden s in d , welche S u m m e  jedoch voraussichtlich hinter 
der gerichtlichen Schätzung, die erst nach Vollendung der 
S tra ß e n a i i la g e  daS M a ß  der E rpropr ia t io»  genau bestimm 
inen w ird ,  zurückbleibe» dürfte.

Nach derselben M i t t e i l u n g  deS Bezirksamtes W ip ­
pach ist mit dem B a u e  der Branitza  S t r a ß e  am 5. N o ­
vember begonnen w o rd en , und der U nterbau  vom O r te  
M an S e  bis a» die Bezirfsgreiize vo» Öehovini größten» 
theils schon vollendet und wird bei günstiger W it te ru n g  
demnächst mit der R einfunbirunq und im künftigen J a h r e  
mit der A usfüh rung  der Kunstbauten begonnen werden.

D e r  F i n a n z a u s s c h u ß  h ä l t  d e m n a c h  d i e s e  
S u b v e n t i o n  f ü r  t i o l l f  o m m e n  g e r e c h t f  e r t i g e t  
u n d  b e a n t r a g t ,  d a ß  d e r  h o h e  L a n d t a g  h i e r ­
v o n  K e n n t n i ß  n e h m e n  w o l l e .

ad  2. D ie  B a u fü h ru n g  der O b e rg u r fe r -G ro ß l t ip -  
per  S t r a ß e  fand durch H in tan gab e  der Arbeiten im Ac- 
eordwege sta tt ,  und es w urde  bei diesem B a u e  die B e ­
stimmung des 8- 8  deS Straßengesetzes vom 14. April 
1 8 6 4 ,  woruach die Handarbei ten  nnd  Fuhren  durch die 
roneurrenzpflichtigen Gemeinden zu bestreiten sind ,  nicht 
eingehakten. D ie  Herstellung einer K i i r rem f la f te r  ist mit 
1 fl. 4 0  fr. bewerkstelliget worden, und  es  entfallen bei 
der bewill igten S u b v en tio n  von 4 0 0 0  fl. für die ersten 
beiden Baustrecke» au f  die LaudeScoucurreiiz  beiläufig
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8 0  kr. per Kurreutklafter. H ierüber  ist zu bemerken, daß 
durch eine entsprechende Beiziehung der Bezirksconcurrenz 
eine bedeutende H erabm inderung der Bauauölcigen hätte 
erfolgen können.

Anderseits hielt der Finanzausschuß folgende U m ­
stände für berücksichtigungswürdig, a u s  denen im vorliegen­
den Falle  eine Abweichung von den sonst für S t r a ß e n ­
bauten üblichen Normen gerechtfertigt« wurde. D e r  B e ­
zirk S i t t ic h ,  der au  dieser S tr a ß e u a u la g e  das  geringste 
Interesse h a t ,  und au f  den die gefainmte Naturalle istung 
zu entfallen gehabt ha tte ,  befand sich in Folge des vo r­
hergegangenen M iß ja h re s  in großem Nothstande, daher 
auch die k. k. Landesregierung mit der raschen I n a n ­
griffnahme dieses S t r a ß e n b a u e s  der dortigen Bevölkerung 
eine theilweife Abhilfe erschaffen zu sollen geglaubt hat. 
Ferner w a r  die Dringlichkeit dieser S tra ß e n a n lag e  in der 
letzte» Session vom hohen Landtage an e rk a n n t , und deren 
möglichst baldige Inan g r i f fnah m e  ausgesprochen worden; 
die weitwendigen V erhandlungen  wegen E rm it t lung  der 
Coucurrenz bei den Naturalleistungen hätten die H in a u S -  
schiebuug des B a u e s  zur unvermeidlichen Folge gehabt.

Schließlich schien bei den schon zur V erfügung ge­
stellten B e iträgen  von S e i te  der P r iv a t e n  und der G e ­
meinden und bei dem Umstande, a l s  auch entfernte Bezirke 
in die Coucurrenz zu den B a ra n S lag en  einbezogen w u r ­
den, die definitive Bestimmung der vom Landtage in A u s ­
sicht gestellten S u b v en tio n  zur raschen Förderung dieses 
gemeinnützigen Unternehm ens nothwendig zu sein.

D e s h a l b  e r a c h t e t  d e r  F i n a n z a u s s c h u ß  
d i e  f ü r  d i e  b e i d e »  e r s t e n  S t r e c k e n  d e r  O b e r -  
g u r k - G r o ß  l u p p e r  S t r a ß e  v o m  L a n d e s a n s -  
f c h u s s e  b e w i l l i g t e  S u b v e n t i o n  v o n  4 0 0 0  fl. 
i n  d e n  e i n g e t r e  t e n e n  U m s t ä n d e n  f ü r  b e g r ü n -  
d e t  u n d  b e a n t r a g t ,  d a ß  d e r  h o h e  L a n d t a g  
h i e r v o n  K e n n t n i ß  n e h m e n  w o l l e .

a d  c. Nach dem vorliegenden P la n e  und Kosten- 
überschlage wird in der noch erübrigenden letzten B a u ­
strecke der O b e rg u rk -G ro ß lu p p e r  S t r a ß e  die Herstellung 
der Kurrentklafter au f  2  fl. 95  kr. veranschlagt. E s  
scheint jedoch, daß sich in dieser Strecke die T e rra inver-  
hältnisse keineswegs ungünstiger gestalten, a l s  es bei den 
beiden ersten der F a l l  w a r , daher dem Finanzausschüsse 
jener Voranschlag zu hoch gegriffen erscheint. D ie  v e r ­
kommenden Arbeiten beschränken sich meist au f  Erdbe­
w egu n g ,  P flasterung und P la n i r u n g ,  lauter Leistungen, 
die sonst im W ege der Bezirksconcurrenz in einer a u s ­
giebigen Weise in Anspruch zu nehmen sein wird. D a  
jedoch berückstchtigeuSwerthe Umstände vorhanden sein kön­
n e n ,  welche die ausschließliche Ueberwälzung dieser H e r ­
stellungen a u f  die Coucurrenz deS Bezirkes S it t ich  nicht 
räthlich machen, da ferner jeder S ti l ls tand  in dem B a u e  
dieser S t r a ß e  möglichst zu vermeiden, und deren schleu­
nigste A usfü h ru n g  im Interesse eines großen T he iles  von 
Unterkrain gelegen ist, und da eö sich schließlich im vo r­
liegenden Falle  um eine neue für einen großen Theil  des 
Landes wichtige S tr a ß e n a n la g e  handelt ,  so erachtet der 
F inanzausschuß in Konformität mit dem voreinjährigen 
Landtagsbeschluffe sich nicht gegen eine S ub v e n tio n  für 
die letzte Straßenstrecke anösprechen zu sollen, und es 
kan» das  A u s m a ß  derselben mit Rücksicht au f  die ent­
sprechende Einbeziehung der Bezirksconcurrenz dem Lan- 
desanSschnfse auheimgestellt w erden , wobei jedoch der noch 
versügbare Rest sür S tra ß e n b a u te n  pro 18 67  a u f  keinen 
F a l l  überschritten werden darf. D a  nach den vom hohen 
Landtage bereits bewilligten S traßenfiibventionen  von 
den eingestellten 5 0 0 0  fl. noch beiläufig 1 8 0 0  fl. znr D i s ­

position e rübrigen ,  so würde sich bei Verwendung der­
selben für die letzte Strecke der gedachten S t r a ß e  a l s  das  
äußerste A u sm aß  ein Landesbeitrag von 67  kr. pr. K ur-  
rentklafter ergeben.

D e r  Finanzausschuß stellt demnach den A ntrag , der 
hohe Landtag wolle beschließen:

1. D e r  L a u d e S a u S s c h u ß  w i r d  b e a u f t r a g t ,  
sich m i t  d e r  k. k. L a n d e s r e g i e r u n g  w e g e n  b a l ­
d i g  st e r  A u s f ü h r u n g  d e r  l e t z t e n  B a u  st r ecke  d e r  
O  b e r g u r  k - G r o ß l u  p p  e r  S t r a ß e  i u S  E i  u v  er« 
n e h m e n  z u  s e t z e n ,  w o b e i  d i e  mö g l i c h s t  a u s ­
g i e b i g e  H e r b e i z i e h u n g  d e r  C o u c u r r e n z  d e r  
Gemeinden zu deu Natural lei stungen anzu- 
st r  e b e n  ist.

2. F ü r  d e n  F a l l  n i c h t  z u  b e s e i t i g e n d e r  
S c h w i e r i g k e i t e n ,  w e l c h e  d e n  A u s b a u  d i e s e r  
S t r e c k e  v ö l l i g  h e m m e n ,  u n d  i n  zu w e i t e  F e r n e  
rü c k c i i  w ü r d e n ,  w i r d  d e r  L a n d e s a u s s c h u ß  z u  
e i n e r  w e i t e r n  e n t s p r e c h e n d e n  S u b v e n t i o n  d i e ­
s e r  S t r a ß e  e r m ä c h t i g e t ,  w e l c h e  j e d o c h  d e n  noc h  
v e r f ü g b a r e n  R e s t  d e r  i n  d a s  L a n d e s f o n d s ­
p r ä l i m i n a r e  p r o  18 67  e i n g e s t e l l t e n  S u m m e  f ü r  
S t r a ß e n b a u t e n  n i c h t  ü b e r s t e i g e n  d a r f .

( D a  weder bei der Generaldebatte noch bei der S p e -  
zialdebatte über diese A nträge  J e m a n d  daS W o r t  ergreift, 
so betrachtet P räs ident  den A n trag  sub  1 und 2  a l s  von 
hohem H anse einfach zur Kcnutn iß  genommen, bringt den 
A n trag  su b  3  zur Abstimmung. Derselbe wirb ange­
nommen und werden hierauf die gestellten A nträge  sogleich 
in  3. Lesung genehmiget.)

P rä s id e n t :
Ic h  b itte , H e r r  Berichterstatter, ist hiemit auch der 

Bericht deö Finanzausschusses p u n c to  B rauitza  und O ber-  
gurk-Großluppcr S t r a ß e  erlediget?

Berichterstatter Defchmann:
Ebenfalls .

P r ä s id e n t :
W ir  kommen n u n  zum dritten Gegenstände: B e ­

gründung  des vom H e rrn  Abgeordneten D r .  T o m a n  ge­
stellten A n tra g e s  au f  Bestellung von Förstern.

Poslancc <lr. Toman:
M oj p r e d lo g , k i  sem  g a  s tav il, se  g la s i :  „N aj 

s lav n i d e M n i  z b o r  s k lc n e : d eü e ln em u  o d b o ru  se  d a ja  
n a lo g a , d a  n a j p re v d a rja , k a k o  d a  n a j b i se  n a j k o - 
r is tn e je  in  n a j ce n e je  p o s tav ili b o rä tn a r ji  v  d e ie li , —  
in  d a  n a j o te m  p o ro ö u je  in  n a sv e tu je  o p rv e m  p r i -  
h o d n je m  slio du  d c M n e g a  z b o ra “ .

D a  im am o m i p rav ico  o te j  zad ev i p o sv e to v a ti 
se  in  sk le p a ti ,  to  je  po n ase j dezeln e j u s ta v i n a m  p ri-  
puSöeno in  s ic e r  po  §. 18.

J a z  m islim , d a  b i sk o ra j  z a  svoj p re d lo g  n e  im el 
raz lo g o v  im e n o v a ti , öe p o m is lim , d a  se  z n a jd e m  v  
s lav n em  z b o ru  z b ra n ih  za s to p n ik o v  v se h  p o k ra jin  n a§e  
dom ov ine, k i p o zn a jo  naSo d e M o  in  so  v id e l i ,  k a k o  
s e  z b o rä tm i ra v n ä , k i sp o zn a jo  p o tr e b o , d a  zafinem o 
sk le p e  d e la ti , d a  b o d e  m ogoöe b o r S t e  v  deifeli z d r -  
Z a t i  in  n jih  d o h o d k e  n a m  s t a n o v i t n o  o h r a -  
n i t i .  M oj p re d lo g  se  te d a j sam  p rip o ro ö a  po  svojej 
b is tv e n e j m is li k a k o r  po  svojej o b lik i.

B orS ti so  n am  K ra n jc em  v e lik a  pom oö in  ve lik i 
d e l l ju d sk e g a  p rem o 2 en ja . M i im am o  7 0 3 .3 0 4  o ra lo v
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b o rä to v  v  n ase j d ezeli, te d a j v e lik o  veö, da , sk o ra j  cn - 
k r a t  to l ik o , k a k o r  iijiv  in  tra v n ik o v  v k u p . K olik o  
p re m o z c n ja  lez i te d a j v b o r ä t ih ! Ce p o m is lim o , k a k o  
m alo  v re d n o s t so  b o rä ti p re d  5 0 — 1 0 0  l e t i  im e l i , in  
k a k o  se  je do zd a j 2e c e n a  le sa  v z d ig n o la , t a k  m o- 
ra m o  b o rg te  ta k o  o sk rb ljev a ti, d a  n a m  zm irorn  veöi in  
s ta n o v ite n  d o b iö ek  iz ra s e  po  n jih .

A li , k a k o r  se  zd a j veöi de l p r i  n a s  b o rs ti  vz i- 
v a jo , k a k o  sc  n c p re v id n o  z n jim i ra v n a , ta k  se  j e  b a ti, 
d a  b i veöi d e l n e  sp la v a li po  m o rji. P o se b n o  p a  n a s  
m o ra  s k rb  o b h a ja ti  z d a j, ko  p r id e  Se o d v eza  s lu zn ih  
p ra v ie  od  b o rä to v  in  n jih  ra z d e l i te v  m ed  vz iv a lce  k a ­
k o r  la s tn ik e  p r ih o d n jiö ;  —  in  tem veö  se  je  b a t i ,  d a  
se  b o d e  z b o rä tm i n e sk rb n o  ra v n a lo . S a j j e  b o rs t  
v s e s tra n s k a  p o m o ö ; öe k d o  n e  m o re  d o lg a  p laö a ti, öe 
n e  m o re  davk o v  o d ra j ta t i ,  öe im a  to  a li u n o  p o tre b o ,
—  ta k  g re  v b o rä t, g a  p o se k a  a li p ro d ä , n ern isleö  za  
p rih o d n je  p o tre b e , z a  svoj dom  in  sv o je  g o sp o d a rs tv o .

Mi im am o s ic e r  b o rä tn o  p o s ta v o , k te r a  u k a z u -  
je ,  k ak o  se  r a v n a ti  m o r a ,  k te r a  p re p o v e d u je  n eg o sp o - 
d a rsk o , n c p re v id n o  ra v n a n je  z  b o rä tm i ; o n a  p re p o v e ­
d u je  to  la s tn ik o m  ta k o , k a k o r  vä iva lcem .

A li k a j p o m a g a  p o s tav a , k e r  n im am o  o s e b e , n i- 
m am o o rg a n a , k i b i p a z il n a  ra v n a n je  la s tn ik o v  po  n jih  
b o rä tih  in  b i sk rb e l, d a  se  n e p o s ta v n o  ra v n a n je  k a z -  
n u je  in  po  k te re m  b i d o h a ja li p o d u k i  i n  p o v e l j a ,  
k a k o  d a  se  m o ra  z  b o rä tm i ra v n a ti. P o s ta v a  b o d e  
m r tv a  o s ta la , d o k le r  n e  b o d e  e k sc k u tiv n c  o seb e , to  je  
ta c ih  b o rä tn a r je v , k i po litiS kej g o sp o sk i p o ro ö u je jo  ra v ­
n a n je  z b o rä tm i.

I)o  zd a j s e  p rip u ä ö a  la s tn ik o m  ra v n a ti  z  b o rs tm i, 
k a k o r  se  jim  l j u b i ,  —  a li  se rv itu tn e m  v z iv a lcem  g re  
d ru g a ö e ; on i t r p e  p o d  b o rä tn im  n a d z o rs tv o m  g ra jäö in  
veö, ko  j e  p o tre b a .

N a  enej s t r a n i  se  vz iv a lcem  v z ite k  z a d rz u je , n a  
d ru g e j s t r a n i  p a  la s tn ik  b o r s t  sa m  k o n ö u je , k a k o r  
hoöe.

Z a to  j e  p o tre b a , d a  p o s ta n e  p o s ta v a  z a  v se  e n a k o  
Liva, v e lja v n a  in  k o r is tn a . N aj z a d e n e  l a s tn ik a , k i  
n e p o s ta v n o  ra v n a  z b o rä tm i, e n a k a  k a z en , k a k o r  v sa -  
c eg a  vüivalca.

N aj se  m i n e  v g o v a r ja , d a  b i to  b ilo  ra n je n je  
in  k ra te n je  p r iv a tn e  la s tn in c . T a  se  m o ra  podv reö i v 
ta c ih  s tv a re h  in  zad ev ah .

P o g le d im o  v  d ru g e  de£ele , v k tc r i li  so  ta k o  o s tre  
b o rä tn e  za p o v e d i. Ö lovek  n e  sm e p o se k a ti  d r e v e s a , 
öe n e  z a sa d i d ru z e g a  n a  m e s tu  n je g a  i td . T e d a j vgo- 
vor, d a  b i öez to  trp e lo  p r iv a tn o  p rem o zen je , n e  m o re  
o b v e lja ti.

T o  z a h te v a  sk rb  z a  b ö rs te . T o  m o ram o  m i z a  
p o tre b n o  iz re ö i , k e r  v id im o , d a  s c  iz  b o rä tov  n c iz -  
m ern o , v e lik o  veö je m lje , k a k o r  b i sc  po  n jih  d o ra sk u  
sm elo . Ce b o d e  N o tra n jc e in  le s  z a  n jih  „su h o  ro b o “ in  
nam  G o re n jc e m  les  z a  „ v o g lje “ p o ä e l , —  in  b a ti se 
je ra v n o  v  z d a n je m  öasu , d a  bodo  n a s i b o rä ti po  d i- 
la h  in  d ru g e m  m e rk a n tiln c m  le su  po  m o rji s p la v a l i ,
— po tem ne bomo imeli veö prihodkov iz nasih bor­
ätov, t£v zgnbili bomo velik kos kruha, a  naäi potomci 
nas bodo preklinjali.

Ce hoöemo dobro delati, ne smeino veö iz bor- 
6tov je m a ti, ko kar se pomnozi lesa po njih dorasti 
temuö skrbeti, da se poboljäajo in okrcpöajo. Zato je  
neobhodno potrebno, da oskrbimo v nasej deicli pa- 
metno, modro, ne drago in koristno borätnarstvo. Po­
trebno je tedaj, da se postavijo oöitni öuvaji, ki na 
vse to gledajo. Zalostno je  sicer, da mora nas zmi-

ro m  k d o  k  d o b re m u  s iliti, a li  d o k le r  d ru g aö e  n i, m o­
ra m o  si s a n n  z a  ta k e  s ile  sk rb e ti.

ö e  p a  ja z  z a  p o tre b n o  d rz im , d a  se , k a r  j e  ino- 
goöe, v a rs tv a  z a  n aäe  b o rä te  p r e s k r b i , t a k  n e  b o d em  
g o vo ril 0 te m  in  tu d i  n e  p re d la g a l, a li  n a j bodo  b o rä t- 
n a r j i  c e sa rsk i a li na j bodo  d ezcln i. V se  to  p re p u s tim  
d e z e ln e m u  o d b o ru , na j on  n a  te n k o  p re m iä l ju je , a li 
j e  eno  a li d ra g o  bo lje . Öe b i b ili d eze ln i b o rä tn a rji , 
t a k  se  m o ram o  o g ib a ti p re v e lik ih  stroäk o v .

M i sm o 2c im eli e n k r a t  v  d ezeli n aäe j ta k ih  
b o rä tn a r je v  in  s ic e r  3 k re s i js k ih  z n ek im i pom oönik i. 
J a z  se in  im el p r iM n o s t  m nogo  n jih  uknzov  in  povclj 
v  ro k e  d o b it i ;  j a z  se in  n jih  d e la v n o s t n a  te n k o  p re -  
g le d a l in  zd i se  m i, d a  so  t i  k re s i js k i  b o rä tn a r ji  p ra v  
k o r is tn i  b ili. J a z  se in  d o b il u k a z e  v  ro k e , k i so  g ra j-  
äö inam  p re p o v e d a l i , d a  n e  sm ejo  p o z ig a t b o rä to v  in 
b i la  j im  j e  n a M e n a  k a z e n ; d a lje  so z a p o v e d a li g ra j-  
äö inam  p re s ta r i  le s  p o s e k a t i ,  d a  sm ejo  te  in  te  b a ie  
a li s o r te  se m e n a  z a sa d iti  itd ., v  k ra tk e m , n a  v se  s tr a n i  
so  k re s i jsk i  b o rä tn a r ji  k o r is tn i  b ili in  ja z  m is lim , öe 
b i  n e  b ili p o p re j n e h a l i , b i n aä i b o rä ti zd a j m nogo  
b o lje  s ta li. N e  v e m , za k a j j ih  j e  v la d a  p re k l ic a la  in  
o d s ta v ila ;  go to v o  p a  j e ,  d a  b i b ili v  z a d n jih  le tih  
p ra v  p o tre b n i.

ö e  se  ja z  z a  p am e tn o  b o rä tn a rs tv o  v  n aäe j de- 
zeli p o g a n ja m , n a j, s la v n a  g o sp ö d a , n ik a r  n e m is l i ,  d a  
j a z  z a  b o rä tn o  v a rs tv o  zav o ljo  te g a  govorim , d a  b i se 
b il ja z  m o re b iti  po  la s tn ih  sk u ä n ja h , k te r e  sem  im el 
n a  G o re n js k e m , d o zd a j od  m en i z n a n ih  „ b o rä tn a r ij“ 
a li b o rä tn a rs k ih  u ra d o v  p re p r iö a l , k a k o  v azn i in  p o ­
tre b n i, k a k o  d o b r i d a  so . Ä alibog, to  zadeväi, im am  
bolj s lab o  ko  d o b ro  skuän jo .

G otovo b i p re lju b e j d o m ov in i n e  ze lje l ta k o  d ra -  
g e g a  in  ta k o  m alo  k o r is tn e g a  b o rä tn a r s tv a , k a k o r  je  
n a ä e  n a  G o re n jsk e m , k te ro  j e  v la d a  p o s ta v ila  po  se - 
k v e s t r a c i i , k te r a  s i j e  tu d i d ru g a  n a m e n a  p r i l a s t i l a , 
k a k o r  d a  ji  s l iä ijo , n a m re ö  sam o  v a rs tv o  b o rä tov . 
T u d i vem , d a  se  en ak o  b o rä tn a rs tv o  n iti  n a  K oro äkem  
n iti  n a  T iro ljsk e m  p rik u p ilo  n i, d a  g a  n iso  h v a l i l i ; a li 
zavo ljo  te g a  m i v e n d a r  n e  sm em o p re z ira t i  p o tre b e  za  
v a rs tv o  b o rä tov . T o  m o ra  d o b ro  v re d je n o , n a  v se  
s tr a n i  p rav iö n o  in  re sn iö n o  dom o v in sk o  b iti.

J a z  tu d i  n ik a k o r  n e  m o re m  k a j o d lo ö n eg a  p r i -  
p o ro ö a ti o t e m ; sam o  zelim , d a  se  d e n e s  sk le n e , k ak o  
ze lö  je  p o tr e b n o , d a  se  z a s t ra n  n a ä ih  b o rä to v  n e k a j 
z g od i, k a r  so  ze  d ru g e  d eze le  s to r i l e , n. p r. K o ro äk o  
Lc le ta  18 65 eg a .

J a z  m is lim , da , naj bodo  deüeln i a li c e sa rsk i, j ih  
n i t r e b a  v e l ik o ; k a k o r  so  n e k d a j 3 k re s ijsk i  b o rä t­
n a r j i  z n ek im i p o m o ö n ik i b ili, bi tu d i zda j m o re b iti  
3 z a d o s tili  svo jej na lo g i, sam o  d a  so  p ra v iö n i, p o äten i 
in  izveden i.

N aj s lav n i z b o r d en es  öez m oj p re d lo g  sk le n e  in  
g a  o d o b r i , d e M n i  o d b o r p a  na j v se  to  p re m iä l ju je , 
n a j sk u ä n jc  d ru z ih  deiSel, k i so  to lik o  za  b o rä te  s to ­
r i le  in  s e  k esa jo , d a  n iso  p o v so d  te g a  s to rile , p re te h -  
t u je ,  in  n a j o p rv e m  sh o d u  d e z e ln e g a  z b o ra  za  v a r ­
stvo  in  d o b ro  g o sp o d a re n je  n a ä ih  b o rä to v  k a j d o b re g a  
n a s v c tu je ,  d a  b o de  p o te m  d c ie ln i  z b o r  k a j od lo ö n eg a  
sk le n it i  m ogcl.

P r ä s id e n t :
Ic h  ersuche beit H errn  Abgeordiieren D r .  T o m a n  

seinen A ntrag  gefälligst dem hohen H ause noch einmal 
vorzutragen.

i
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Zirknitzer Gemeindestraße als Concurrenjstraße.

P o s l a n e c  «Ir. T o in im  ( b c r c ) :
„N aj s lavu i  deze ln i  z b o r  s k l e n e :
b e z e l n e m u  o d b o ru  se  ( la ja  n a lo g a ,  d a  na j  p r e -  

v d a r ja ,  k a k o  d a  naj b i  se  naj  k o r i s tn e je  in  naj  ccneje  po- 
s tav i l i  b o rS tnarj i  v d e z e l i , —  in  d a  naj o ten i  p o ro -  
Cuje in  n a sv e tu je  o p rv e m  p r ih o d n je m  s h o d u  d e z c ln e g a  
z b o r a “ .

P r ä s id e n t :
Dieser so eben vernommene A n trag  ist begründet; 

nach §. 18 unserer Geschäftsordnung hat nun  der hohe 
Landtag  ohne D ebatte  zu beschließen, ob der A n trag  ei­
nem schon bestehenden oder neu zu wählenden  Ausschüsse 
zuzuweisen ist. ( D r .  Costa meldet sich zum W o r t . )

D r .  Costa hat das  W ort .

A b g .  D r .  C o s t a :
Ich  stelle den A n trag ,  diesen A n tr a g  des D r .  T o ­

m an dem LaudeSausschusse zu überweisen.

P rä s id en t:
W ird  dieser so eben vernommene A n trag  unterstützt? 

(E in ige  M itglieder erheben sich.) C r  ist hinlänglich u n ­
terstützt. Ich  bringe den A n trag  nun  zur Abstimmung 
und bitte jene H erren , welche mit demselben einverstanden 
sind, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  A n trag  ist a n ­
genommen, und es wird daher der Landesausschuß be­
auftrag t ,  über diesen A ntrag  deö H e rrn  D r .  T o m a n  den 
Bericht zu erstatten.

W i r  kommen nun  zum vierten Gegenstände: Bericht 
des S t r a ß e n  - ComitvS wegen E inreihung der V ig a u n -  
Zirknitzer Gemeindestraße a l s  Concnrrenzstraße.

Ich  bitte, H e r r  Berichterstatter, den V o r t ra g  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmann ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D em  Ausschüsse für S traßenangelegenheiten  ist u n ­
ter anderen Pe ti t ionen  auch jene der Vorstehung der G e ­
meinde V ig a u n  im Bezirke P l a n i n a ,  w orin  um die E in -  
reihung der jetzigen Gemeindestraße von V ig a u n  nach 
Zirknitz in die Kategorie der Concnrrenzstraßen augesucht 
w i rd ,  zur Antragstellung zugewiesen worden.

D e r  G r u n d , w aru m  diese sehr befahrene Gemeinde- 
straße nicht schon bei der letzten S traßenkategorisiruug 
von den einvernommenen Gemeinden a l s  Concurrenzstraße 
in  A ntrag  gebracht w urd e ,  lag d a r in ,  weil dam als  die 
Gemeinden hofften, daß die wichtigeren Bczirköstraßen zu 
Landstraßen erklärt und die dazu derzeit concnrrenzpslich- 
tigen Gemeinden von deren E rh a l tu n g  enthoben w ü rd e n ,  
wornach ihnen in Zukunft nu r  die Besorgung ihrer G e ­
meindewege obläge.

D a  jedoch vom hohen Landtage beschlossen wurde, 
derzeit keine S t r a ß e  a ls  Landesstraße zu erklären, so ver­
blieb die E rha l tu n g  der P l a n i n a  - Laaser S t r a ß e  in der 
Verpflichtung der Concurrenz des Bezirkes P la n in a ,  ohne 
Rücksicht a u f  das  M a ß  der N aturalle is tungen, zu welchen 
die verschiedenen Gemeinden bei der E rh a l tu n g  der ein­
zelnen Gemeindewege in Anspruch genommen w erden , 
wobei eine sehr ungleichmäßige Belastung der einzelnen 
Gemeinden sich ergab.

I n  bedeutendem G ra d e  ist die Gemeinde V ig a u n  
durch die E rha l tu n g  ihrer stark befahrenen Gemeindewege

in Anspruch genommen. H ierher  geboren : die Gemeinde* 
straße von T opo l  bis V ig a u n  mit beiläufig :'/s M e i le n , 
von K oz lek  bis V ig a u n  gleichfalls mit :i/8 M e i le n ,  von 
V c z u la k  bis V ig a u n  mit %, M eile ,  von Z o b e c  bis V i ­
gaun  mit 4/s M e i len  und von V igau n  gegen Zirknitz mit 
beiläufig 7 s  M e i le n ,  daher zusammen 1 a/8 M eilen  G e- 
meindewege.

D ie  bedeutendste dieser Gemeindestraße» ist jedoch 
jene von V ig a u n  über Zirknitz bis zur E inm ündung  in 
die P la n i n a - L a a s e r  S t r a ß e .  S i e  verbindet die ganze 
Gegend der M n c ä i j a , welche a n s  7 bedeutenden D örfe rn  
besteht, dann den nördlichen Theil  des Bezirkes L a a s ,  
nämlich die Ortschaften S t .  V e i t ,  O ta v e ,  S i l c e ,  S t r u -  
keldorf, H. D re ifa l t igke i t , dann mehrere Ortschaften des 
Bezirkes O berla ibach , a l s :  Rakitna  mit seinen Nebendör- 
fern , P a d e z ,  Z a v r l i , 1‘okajiSe mit der Eisenbahnstation 
Rakek. Alle diese Ortschaften treiben einen starken Holz­
handel nach T r ies t;  dadurch wird der Verkehr ans den 
besagte» S t r a ß e »  ei» sehr lebhafter , indem die Erzeug­
nisse von mehr a l s  4 0  S ä g e m ü h l e n , mehrerer M a h l ­
mühlen , Pottascheiisiedereieu und die P rodukte  ausgedehnter 
Schw arzw aldungen  daselbst verführt werden.

E s  trifft demnach hier das  im Straßengesetze vom 
14. April  1 8 6 4  im 8. 3 aufgestellte M erkm al einer E on-  
eurrenzstraße, nämlich ihre Wichtigkeit für de» Verkehr 
größerer Landstriche in p räg n an te r  Weife ein.

D a  jedoch der Erk lärung  einer S t r a ß e  a l s  C o n c u r ­
renzstraße die erforderliche V erhandlung  mit den B ethe i­
ligten voranzugehen h a t ,  so mußte auch die Gemeinde 
Zirknitz, in deren Bereich ein bedeutender Theil  jener 
S t r a ß e  fä l l t ,  hierüber einvernommen werden.

Auch die Gemeindevertretung von Zirknitz hat in 
dem V erh a n d lu n g s -P ro to k o l le  vom 22. Dezember l. I .  
erklärt, daß a n s  den oben angeführten G ründen  die 
Kategorisirnng dieses S traßenzugeö  a l s  Coueurreuzstraße 
sehr uothwendig und wünschenöwerth erscheine, daher man 
sich auch der B it te  der Gemeinde V ig a n n  anschließe.

Nachdem somit allen Vorschriften deö Straßengesetzes 
vom 14. A pril  1 8 6 4  G enüge geleistet worden ist, stellt 
der Ausschuß die A n trä g e :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  Gemeindestraße von V ig a u n  über Zirknitz 

bis zu ihrer E inm ündung  in die P la n in a  - Laaser S t r a ß e  
wird a l s  Concnrrenzstraße erklärt.

2 . D e r  Landcöausschnß wird beauftrag t,  die wei­
teren Ein leitungen  zur Erwirkung der Allerh. S a n c t io n  
zu veranlassen".

D e s c h m a n n ,  m. p.
Berichterstatter.

( D a  weder bei der Generaldebatte  noch bei der 
Spezia ldebatte  sich J e m a n d  zum W or te  meldet, so bringt 
Präsident  diese A nträge  zur Abstimmung und werden die­
selben angenommen.)

P r ä s id e n t :
W i r  kommen nun zum 5. Gegenstände, den B e ­

richt des S traßencom iteS  über die P e t i t io n  der S ta d tg e -  
meide S te in  mit den Gemeinden des Bezirkes S te in  um 
eine S u b v en tio n  für die Öcnrn S t r a ß e  und Erwirkung des 
Ausbaues des steiermärkischen T he i ls .

Ic h  ersuche den H e rrn  Berichterstatter daS W o r t  zu 
ergreifen.



2 7 6  Petition der Stadtgemeinde S te in  wegen Subvention für die certta Straße.

B erichterstatter D e r b itsc h :
I n  Folge Sitzungsbeschlusses vom 22 .  d. M .  w u r ­

de diese P e t i t io n  dem S traßen cv m it«  zur B ehand lung  zu­
gewiesen.

Diese P e t i t io n  enthält  zwei P u n k te ,  nämlich die 
S u b v e n t io n  der 6 e rn a  S t r a ß e  auö  dem Landesfonde, und 
die E rw irkung  deS A u s b a u e s  des steiermärkischen T h e i ls  
dieser S t r a ß e .

W ollte  m ir daS hohe H a u S  vielleicht das  Verlesen 
der P e t i t io n  nachsehen? D ie  P e t i t io n  ist ziemlich a u s ­
gedehnt, sie enthält 4  B ogen, die G rü n de  lassen sich aber 
mit wenigen W o r te n  darstellen.

P r ä s id e n t :
W e n n  N iem and der H erren  ver lan g t ,  daß die P e ­

tition p e r  e x te n s u m  vorgelesen w erde , so gehen w ir  a u f  
d as  Ansinnen des H e r rn  Berichterstatters ein. (N iem and 
meldet sich.) I c h  bitte also u n s  auszugsweise von der 
P e t i t io n  in K enntn iß  zu setzen.

Berichterstatter Derbitsch ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D a S  dahin gestellte Begehren, daß der L an desans-  
schuß beauftragt w erde, sich bei der hohen S ta a t s r e g i e ­
rung  an den steiermärkischen Landesausschuß zu verwen­
den, daß der Bezirk O berburg  den ihn betreffenden S t r a ß e n -  
antheil der 6 e r» a  S t r a ß e  ohne Verzug a u s b a n e ,  wird da­
mit begründet, daß die Straßenstrecke im Bezirke S te in  
in der Länge von 5 6 8 0  Klafter vollendet, der steierische 
Antheil aber in der Länge von ®/4 S tu n d e n  ganz un fah r­
bar ist, und diese S t r a ß e  für den Bezirk S t e i n  g a r  kei­
nen W erth  hat, so lange der steierische Antheil nicht her- 
gestellt und dem allgemeinen Verkehre übergeben sein wird, 
und daß selbe daö Interesse des Bezirkes O berbnrg  an 
der ö c n m  S t r a ß e  ein größeres a l s  jenes deS Bezirkes 
S t e i n  sei.

Z n r  B egründung  deö B egehrens , dasi au f  die E r ­
haltung der 6 e rn a  S t r a ß e  jährlich a u s  Laudesmitteln e in , 
wenigstens die jedesmal anözuweisenden Kosten der E r ­
haltung der Kunstbauten deckender B e i trag  geleistet w e rd e ;
— führen die P e ten ten  an, daß für die Herstellung dieser 
S t r a ß e  im Bezirke S te in  bis jetzt ein Kostenbetrag von
3 7 .0 0 0  fl. und hiervon au f  die Kunstbauten ein Theilbe- 
trag  von 17 .0 00  fl. verwendet worden sei, und daß die 
S tra ß e n e rh a l tn n g  fortwährende namhafte Kosten insbeson- 
derö zu WinterSzeilen durch Lawinen und Erdabrutschun­
gen verursachet, dabei aber Die vollendete S t r a ß e  hervor­
ragenden W erth  für die S t a d t  Laibach und für Oberkraiu 
hätte. D a S  S tra ß e n -E o m itö  hat sich in der Ansicht ge- 
einiget, daß der P e t i t ion  in dem ersten Punkte  in E r w ä ­
gung des Umstandes, daß die fahrbare  Herrichtnng deö 
steierischen Antheiles eine Lebensbedingung für die im B e ­
zirke S t e i n  hergestellte Eoncurrenzstraße sei, Folge zu ge­
ben wäre.

I n  eine definitive Entscheidung des zweiten B eg eh ­
ren s  fand sich aber der Ausschuß nicht einzulassen, weil 
sich einerseits nu r  mehr um die E rh a l tu n g  der hergestell­
ten Straßenstrecke handelt und durch eine zweckentsprechende 
Ein theilnng  der zu erhaltenden S t r a ß e n  Die Last der V e r ­
pflichteten wesenilich erleichtert werden kann, andererseits 
aber daö Straßengesetz vom 14. April  1864  im 8- 10 
fü r  die E rha l tu n g  kostspieliger Eoncurreuzstraßen den 
Eoncurrenzpflichiigen einen B e i trag  a u s  dem Landesfonde 
in Aussicht stellt, und weil vorliegend das  Begehren be­
züglich einer S u b v en tio n  ganz unbestimmt ist, und der

jährliche Kostenbetrag für E rh a l tu n g  der Kunstbauten nicht 
einmal approriinativ  angegeben wird, und die G röße  und 
Beschaffenheit der zu erhaltenden Kunstbauten nicht be­
kannt sind.

Z u  einer meritorischen Entscheidung des Gegenstan­
des w ären  vorläufig die einschlägigen Erhebungen im 
W ege des Landesausschusses einzuleiteu. Dieses v o ra u s ­
geschickt wird bean trag t :

1. D e r  Landesausschuß werde beauf trag t,  sich bei 
der hohen Landesbehörde und dem steierischen LandesanS- 
fchnffe kräftigst zu verwenden, daß der Bezirk O berburg  
verhalten werde, der Verpflichtung den ihn treffenden A n ­
theil der Öerna S t r a ß e  herzustellen, nunm ehr ohne Verzug 
nachzukommen.

2. Bezüglich des von den Gemeinden des Bezirkes 
S te in  gestellte» Begehrens um  Ertheilung  einer S u b v e n ­
tion a n s  Landesmitteln in dem für E rha l tu n g  der Kunst­
bauten jährlich auszuweiseuden Kostenbeträge wird der 
Landesausschuß beauftragt, vorläufig diesbezügliche E rhe ­
bungen zu p flegen , und die geeignete» A nträge  dem näch­
sten Landtage vorzulegen.

P r ä s id e n t :
Wünscht Je m a n d  im Allgemeinen über die beiden 

A nträge  daS W o r t ?

A b g .  F re ih err  v. A p fa ltr e r n :
Ic h  bitte um  daS W o r t .
Ic h  wollte m ir n u r  erlauben das  hohe H a n s  au f  

einen Umstand aufmerksam zu machen, welcher zwar im 
Allgemeinen die P e t i t io n  betrifft, i n S b e f o n d e r ö  aber jenen 
P u n k t  b e rü h r t , Der Die V erw endung  nach S te ierm ark  
dahin bezweckt, deu A u s b a u  der S t r a ß e  au f  steierischer 
S e i t e  zu veranlassen.

E s  ist nämlich a n s  dem Berichte deS Ausschusses 
ein dieses Begehren wesentlich unterstützender Umstand 
nicht ersichtlich, welcher vielleicht von S e i te  deS hier a n ­
wesenden NegierungSkommissärö, H e r r n  Landesrath  Roth, 
bestätigt werden könnte, der Umstand nämlich, daß der 
ganze S t r a ß e n b a u  aus der krainischen S e i t e  unternommen 
wurde au f  lebhaftes A ndringen  der steierischen S t a t t ­
h a l t e r n ,  um dem d am als  biö an  die Hohe der Oerna 
fertigen S traßen zu g e  au f  der krainischen S e i t e  biö in die 
Thalsohle sortznsetzen.

W ährend  hierauf au f  der krainischen S e i t e  gebaut 
w urd e ,  ist die S t r a ß e  auf steierischer S e i t e  in V erfall  
gerathen und thalsächlich u n fa h rb a r  g ew orden , —  t e i l ­
weise Dem Berichte deS Ausschusses widersprechend be­
merke ich, —  daß fü r  die krainischen Interessen die 
S t r a ß e  von untergeordneter Bedeutung  ist, indem der 
Verkehr vom O berburger  Bezirke nach K ra in  sehr wenig 
lebhaft ist, auch nicht lebhaft sein kann ,  w ährend ander­
seits Der O berbnrger  Bezirk ein lebhaftes Interesse daran  
h ä tte ,  Daß eine S t r a ß e  a u s  Dem Dortigen T h a le  nach 
S t e i n  führt.

E s  wurde somit a u s  Gefälligkeit für das  N achb a r­
land S te ie rm ark  Diese S t r a ß e  mit einem Kostenauswande 
von mehr alö 3 7 .0 0 0  fl. gebau t ,  welcher AufwanD Den 
Bezirk, —  ich kann es a u s  eigener E r fa h ru n g  bestäti­
g e n ,  —  au f  sehr arge Weise gedrückt hat.

N u n  ist die S t r a ß e  au f  der krainischen S e i t e  vol­
lendet und fa h rb a r ,  a u f  der steierischen S e i t e  aber nicht, 
so, baß diese S t r a ß e  faktisch n u r  einem P a a r  nnbedeuteu- 
den Ortschaften dient, welche sehr wenige Produkte zu 
verführen haben. D e r  Vortheil, welchen diese Ortschaften 
a u s  der S t r a ß e  ziehen, wird bei W eitem durch die an ­
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strengenden und kostspieligen S traßen a rb e i te»  überwogen, 
a u s  welchem G ru n de  sich auch der zweite Theil  der P e ­
tition befürwortet, nämlich, daß die a u s  Cvnvenienz für 
eine Nachbarprovinz angelegte S t r a ß e  a u s  Landeömitteln 
subventionirt w erde/ und zwar desha lb ,  weil m an bei 
dem B a u e  der Cerna  S t r a ß e  fü r das  Land S te ierm ark  ge­
fällig w a r ,  um auf der anderen S e i t e ,  und zwar nicht 
im Bezirke S t e i n ,  sondern in einem anderen an  U nte r­
steiermark angrenzende» Bezirke, Gefälligkeit des Nach­
barlandes  und zwar im Interesse K ra in 'S , auch in A n ­
spruch nehmen zu können.

D ie s  wollte ich n u r  zur Unterstützung der P e t i t io n  
Vorbringen, und diesen P u n k t  nicht unerw ähn t  lasten, damit 
er im A ns innen ,  welches an  S te ierm ark  gerichtet wird, 
seinen P la tz  finden möge.

P rä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  im Allgemeinen zu sprechen? 

(Nach einer P a u s e . )  W e n n  nicht, so schreiten w ir  zur 
E pez ialbera thung .

( D a  sich bei derselben Niemand zum W or te  meldet, 
schreitet der P räs iden t  zur Abstim mung, und werden die 
A usschußanträge ohne D ebatte  in zweiter und dritter Le­
sung vom H. H ause angenommen.)

P r ä s id e n t :
W i r  kommen n u n  zum sechsten Gegenstände der 

T a g e s o r d n u n g : Bericht des S tra ße n c o n ü lü 's  über die 
P e t i t ion  der Gemeinde P l a n i n a  um  E in re ihung  der 
P lan ina-K alten fe lder  S t r a ß e  in die Kategorie der C on- 
currenzstraßen.

Berichterstatter A b g . Deschmann ( l ie s t ) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  P lan in a -K a lte n fe ld e r  Gemeindeweg würde nu r  
durch die Verbindung mit der D ilze-Landvler  Concur- 
renzstraße eine höhere Bedeutung für einen Theil  des 
Bezirkes P l a n i n a  und Senosetsch gewinnen.

D a  jedoch die Herstellung eines T h e i ls  der nöthi- 
gen Verbiiidungsstrccke der Ortsgemcindc Hrenovitz zu- 
stele, so hat sich das S traßcncvm itö  mittelst des Landes- 
auSschusseS an  daö k. k. Bezirksamt Senosetsch um E i n ­
vernehmung der hierbei betheiligten Gemeinden im S in n e  
des $. 16 des Slraßengesetzcs vom 14. April 1 8 6 4  ge­
wendet.

D ie  P e ti t ion  wird dem LandesauSschusse zur seiner- 
zeitigen Antragstellung nach gepflogener Einvernehm ung 
des bezüglichen S traßencom itvs  zugewiesen".

(Nach der Verlesung.)
D a s  hier aufgenommene Verhandlungsprotokoll ist 

eben vor der S itzung eingelangt und es ist d a ra u s  er­
sichtlich, daß die Gemeinden des Bezirkes Senosetsch sich 
unter gewissen Bedingungen für diese Concurrenz zu die­
ser neuen S t r a ß e  erklärt haben , nämlich daß sie von be­
stehenden Concurrenzen enthoben und daß andere G em ein­
den noch bei gewissen E rw ei te rungen ,  welche bei diesem 
Gemeindcwege stattzufinden hätten , einbezogen würden. 
E s  erscheint wirklich nicht angezeigt, derzeit schon in die 
definitive Lösung dieses P e t i tu m s  einzugehen, indem cs 
nothweudig ist, daß hier das  V otum  dcö im Bezirke 
Senosetsch aufzustellenden S traßencom itus  einvernommen 
w ürde ,  daher das  S traßencom ilü  den A ntrag  stellt, diese 
P e t i t ion  werde dem Landesausschuß zur seinerzeilige» An-

x v i. Sißuiig.

tragstellung nach gepflogener E invernehmung des bezüg­
lichen S traßen co m itäö  zugewiesen.

P rä s id en t:
Wünscht Je m a n d  der H erren  über den eben ver­

nommenen A ntrag  das  W o r t ?  (Nach einer P a u s e . )  W e n n  
nicht, so werden w ir darüber abstimmen und ich bitte 
jene H e r r e n ,  welche mit diesem Antrage einverstanden 
sind, sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) D e r  A n ­
trag ist vom hohen Hause genehmigt.

W ir  kommen nun zum Bericht des S traßencom itüS  
über die P e ti t ion  der Gemeinde Senosetsch um S u b v e n -  
t ionirung der Reka S t r a ß e  und Enthebung von der A rbeits­
leistung.

A bg. Deschm ann:
Diese P e t i t io n  ist sehr kurz und die Vorlesung 

derselben dürfte die Geduld des hohen H auses  nicht au f  
lange Zeit in Anspruch nehmen.

P r ä s id e n t :
Ich  bitte, der H e r r  Abgeordnete Derbitsch ist B e ­

richterstatter. (Heiterkeit.)

Berichterstatter A b g .  Derbitsch ( l ie s t ) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der 10. S itzung  der gegenwärtigen Landtags- 
Session ist von dem hohen H ause dem für die S t r a ß e n ­
angelegenheiten bestellten Ausschüsse eine P e ti t ion  der 
sämmtlichen Gemeinden des Bezirkes Senosetsch zur B e ­
nutzung und Berichterstattung zugewiesen worden.

Diese P e t i t io n  enthält ein doppeltes Begehren, 
näm lich :

a. den Nachlaß der rückständigen und H e ra b m in ­
derung der bestehend vorgeschriebenen landesfürstlichen 
S te u e rn  und b. die Zuw endung  einer Unterstützung auS 
dem Landcsfonde zur E rha l tu n g  der ihnen zugewiesenen 
Strecke der Rckathaler S t r a ß e .

ad  a. D e n  ersten P u n k t  belangend hat sich der 
Ausschuß in der Ansicht gceinigcl, daß dieser Gegenstand 
a l s  lediglich? Stcuersache und resp. S tcuerüberbü rdung  
mit den S traßenangclegenheiten  in g a r  keinem Z usam ­
menhänge stehe, von dem Ausschüsse einer cndgiltigen 
Beschlußfassung nicht unterzogen werden könne, daß solcher 
ohnehin in dem Berichte des zur P r ü fu n g  und Bericht­
erstattung deS Rechenschaftsberichtes eingesetzten Ausschus­
ses , der die S teu c rf rag c  und die Abhilfcleistnng gegen 
die S tcuerüberbü rdung  des Landes überhaupt behandeln 
w ird ; seine Er led igung finden werde.

Dieser P un k t  der P e ti t ion  ist durch den am 28 . 
November l. I .  gefaßten Beschluß über den Bericht deS 
RechenschastsberichtanSschusscS in Betreff der S te u e rü b e r-  
bürdung des Landes a l s  abgethan zu erklären.

a d  b. I n  dem zweiten Punk te  ist das  Begehren 
der Pe ten ten  a u f  E r the i lung  einer S ubven tion  auS dem 
LandeSfonde zu dem Zwecke der ordentlichen E rh a l tu n g  
der Rckathaler Concurrenzstraße gerichtet, und zw ar olrnc 
nähere P räz is irung  bezüglich der Z e i t ,  es scheint, daß die 
Peten ten  eine dauernde S ubven tion  a u s  dem Landesfonde 
für die S traßcnconserv irung  haben wollen.

Dieses ihr Begehren motiviren sie mit der allge­
mein eingetretcnen A rm uth  im Bezirke und mit der 

beschwerlichen E rha l tu n g  dieser Straßenstrecke, indem mehrere
2
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Gemeinden 6 — 7 S tu n d e n  von der zn erhaltenden S t r a s -  
senstrecke entfernt liegen, und daö Straßendeckmateriale 
schwer zu gewinnen sei, dabei aber die Gemeinden des 
Bezirkes die S t r a ß e  nicht benützen.

D ie  A rm uth  des Bezirkes Seiwsetsch kann nicht ver­
kannt w erden ,  auch ist es  richtig, daß, wenn sämnitliche 
Gemeinden des Bezirkes in die Concurrenz zur E r h a l ­
tung der Rekathaler Straßenstrecke einbezvgen werden; 
einige derselben, besonders die a u s  der P fa r r e  Hrenovitz 
und Lokalie N ußdorf  gute 3  M eilen  von dieser S t r a ß e  
entfernt sind. I n  dieser Beziehung ist aber die Beschwerde 
vielmehr in einer unzweckmäßige» Vertheilung der S t r a f -  
senstrecken an die Gemeinden a l s  in der G röße  der A r ­
beit und Länge der S t r a ß e n  gegründet. —  D ie  au f  Den 
Bezirk Senofetsch entfallende Strecke der Rekathaler Con- 
currenzstraße beträgt 2 9 8 4  Kurrentk laster ,  sie ist nun  von 
allen Gemeinden des Bezirkes hergestellt, die Kosten für 
die Bauobjekte sind zum größten Theile  in der vorjähr i­
gen so wie auch heurigen Landtagssession auS dem Lan- 
deSfondc bewilligt w orden , und es handelt sich n u r  mehr 
um  die Beschotterung dieser S t r a ß e .

D ie  P f a r r e  Urem mit 11 78  S ee len  und 1 5 6  H ä u ­
sern liegt an  dieser S t r a ß e ,  wenn die Conenrrenz geregelt 
und diese S t r a ß e  zur E rh a l tu n g  au die Besitzer dieser 
P f a r r e  dann an  die nächst gelegenen, e twa eine M eile  ent­
fernten Ortschaften, a l s : S m ado le ,  Gaberee und selbst S e -  
nozeö zugewiesen werden würden, so dürften sich die S chw ie­
rigkeiten und Beschwerden größtentheils beheben.

E ine  Regelung  der Concurrenz in der E rha l tu ng  
der S t r a ß e n  wird um so leichter stattfinden können, a ls  
im Bezirke S enozeö  außer dieser Straßenstrecke die G e- 
sammtlänge der weiteren Eoncurrenzstraßen zwei M eilen  
14 67  Klafter, mithin mit In b eg r i f f  der Rekathaler S t r a ß e ,  
drei M e i len  451  Klafter beträgt.

B e i  einer Stenervorfchreibung von 2 0 .4 0 8  fl. ent­
fällt aus  ä  S teuergu lden  eine S t r a ß e n lä n g e  von etwa 
mehr a l s  drei S chuh  zur E rh a l tu ng ,  w a s  mit A usnahm e 
von K ronau ,  bei keinem Bezirke der F a l l  ist. —  E s  muß 
bemerkt w erde» , daß der Bezirk Adelsberg bezüglich der 
Rekathaler  S t r a ß e  in gleichem Verhältnisse m it  Senozeö  
stehe.

D e r  Ausschuß kann vorläufig in eine definitive B e ­
steuerung bezüglich der angesuchten S u b v e n t io n  nicht ein- 
gehen, und b e a n t r a g t :

D e r  P e t i t ion  der Gemeinden des Bezirkes SenoLeö 
um  E r the i lung  einer S u b v en tio n  auS dem LandeSfonde 
zur E rh a l tu n g  der Rekathaler Evncnrrenzstraße kann der­
zeit keine Folge gegeben werden".

P r ä s id e n t :
W ünscht Je m a n d  der H erren  zu diesem A nträge  das 

W o r t ?  (A bg. D r .  Costa meldet sich zum W o r t . )
H e r r  Abg. D r .  Costa haben das  W o r t .

A b g . D r .  C osta:
Ic h  möchte m ir n u r  bezüglich des ersten TheileS der 

P e t i t ion ,  welche eigentlich nach diesen A nträgen  des S t r a s -  
sencomittr 's keine Er led igung findet, einen A n trag  er­
laube».

D a S  S traßencon ii tö  geht zwar von der Bemerkung 
a u s ,  daß durch Annahme des Beschlusses wegen der S te u e r ­
überbürdung  in K ra in  überhaupt auch der erste Theil  
der P e t i t ion  seine Erledigung gefunden h a t ,  ich glaube 
a b e r ,  daß e s  vielleicht gerade spezielle Verhältnisse sind, 
welche die Gemeinde SenoLeö bewogen haben ,  hier auch 
die B i t te  bezüglich der S teuerüberbü rdung  zu stellen, und

nachdem dies auch ein Gegenstand ist, der nicht in der 
Kompetenz des Landtages liegt, in so fern, daß der Land­
tag nicht in eine meritorifche Erled igung dieses G egen­
standes eingehen kann, stelle ich nun  den A n trag :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
„ D e r  erste Theil  der P e ti t ion  der Gemeinde» deS 

Bezirkes SenoLeö betreffend die S teuerüberbü rdung  werde 
der hohe» Regierung zur geneigten Berücksichtigung über­
geben".

P rä s id e n t :
W ird  dieser so eben veniounnene AbändernngSan- 

t rag  unterstützt? Ich  bitte jene H erren , welche den A n ­
trag  unterstützen, sich zu erheben. (E in ige  M itg l ieder er­
heben sich.) D e r  A ntrag  ist hinlänglich unterstützt.

Wünscht noch J e m a n d  der H e r r e n , da sich somit 
eine Generaldebatte  a l s  nolhwendig herausstellt, über diese 
A nträge  im Allgemeinen zn sprechen? (Rach einer P ause . )  
W e n n  nicht, so schreiten w ir zur Spezialdebatte.

D e r  erste A n t r a g ,  welcher I h n e n  vorliegt, ist vom 
LandesauSschusse und geht dah in :  „Dieser P unk t  Per P e t i t ion  
ist durch deu am 28. November 1. I .  gefaßten Beschluß über 
den Bericht des RechenschaflSberichlsauSschusses in Betreff 
der S teuerüberbü rdung  des Landes —  a ls  abgethan zu 
erklären". D agegen  hat der H e r r  Abgeordnete D r .  Costa 
de» A n trag  gestellt, daß dieser Theil  der P e ti t ion  der 
hohen Landesregierung zur geneigten Berücksichtiguug zu 
übergeben sei. Wünscht Jem and  ker H erreu  dii-ssallö daS 
W o r t ?  (Nach einer P ause . )  W e n »  nicht, so schreiten 
w ir  zur Abstimmung, und eS kommt selbstverständlich der 
A n trag  des H e rrn  Abgeordnete» D r .  Costa zuerst zur A b­
stimmung; ich bitte daher jette H e r r e n , welche mit dem 
A ntrage  des H e r rn  Abgeordneten D r .  Costa einverstan­
den sind, —  ich glaube der A ntrag  ist verstanden w or­
den — sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) D e r  
A ntrag  ist angenommen. M i th in  entfällt die Abstimmung 
über den Ausschußautrag.

lieber die weitere» Peti twnSpunkte  stellt daS S tra f ten -  
eontite folgenden A n t r a g : der hohe Landtag wolle be­
schließe» : „ D e r  P e ti t ion  ber Gemeinden deS Bezirkes S e ­
nozeö um  Ertheilung  einer S ub v e n tio n  a u s  dem Landeö- 
fottde zur E rha l tu ng  der Rekathaler Co»c»rre»zstraße kann 
derzeit keine Folge gegeben werden". Wünscht Je m a n d  
der H erren  diesfalls das W o r t ?  (Nach einer P a u se . )
W e n n  n ich t , so schreiten w ir  zur Abstimmung, uiid ich
bitte jene H erren , welche diesen A ntrag  annehm en, sitzen 
zn bleiben. (N iem and erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist a n ­
genommen.

D a  nun zwei Anträge vorliege» , so bitte ich gleich 
darüber im Ganzen  abzustimmen, und bitte jene H e r r e n ,  
welche diese A nträge  im Ganzen  genehmige», sitze» zu
bleiben. (N iemand erhebt sich.) D ie  A nträge  sind im
G anzen angenommen.

W i r  kommen nun zu», Berichte des S t r a ß e m o m i-  
te ’s  über die P e ti t ion  der Gemeinde Grafenbrn i in  um 
Ausnahme der S t .  P e te r -D o rn egg e r  S t r a ß e  in die K ate­
gorie der Concurrenzstraßen.

H e r r  Berichterstatter Deschmanu hat das  W o r t .

Berichterstatter A b g .  D eschw ann:
Dieser Bericht ist sehr kurz. (LieSt):
„P re b iv a lc i  b is tr iSkega ,  p o s to jn sk e g a  in s e n o ic -  

S kega o k ra j a  so  b i l i  l c ta  18(11 —  1863  p r i s i l jc n i ,  * 
vc lic im  t ru d o m  in s  p rev e l ic im i  stroSki novo  ces to  
o d  T r n o v c g a  d o  V r e m , o b r e g u  l i c k e , n a p ra v i t i .
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L e to s  j e  v iso k a  v l a d a n o v o  c e s to s e z id a l a  z § e n -  
p e t r a  b l i z u  d o  T r n o v e g a  in se  p o s M i l a  od 
B tru S n ik a r ja  do  T rn o v e g a  ce le  t i s t e  nove  c e s te  o R ek i,  
k t e r o  j e  p r e d  3. le t i  ves  b is t r iäk i  o k ro g  n a p rav il .  V 
k r a t k e m , n a jb rz e  konci  te k o ö e g a  r a e s e c a , bo  v lad a  
se d a n jo  s t a ro  cesto  m ed  S e n p e t ro m  in  T rn o v e m  ö e z  
g o r e n j o  P i v k o  o p u s t i la  in  jo  s o se s k a m  iz ro ö i l a , 
d a  j o  one  t r d i j o ; ono  novo p a  z a  zvezo m ed  M e z n ic o  
in  m e s to m  l t e k o  rab ila .

K e r  j e  t a ,  po  v lad i  o puäöena  c e s ta  b l izu  3 u r e  
hodii  do lga , S iro ka ,  in od  Sem bij  p ro t i  B is t r ic i  jako  
s t r m a ,  v rb  t e g a  ze  le to  in  d a n  g ro zn o  z a n e m a r j e n a , 
ta k o  d a  n i  v ide t i  n o b e n e g a  k u p e c a  k a m e n ja  n a  n j e j , 
da s i ra v n o  m itn ico  v  Z agorja li  p laö e v a m o ,  in  k e r  t a  
c e s ta  do  zd a j  n i  äe ä te ta  m ed  k o n k u r e n e n e  ceste , 
po loz im  po  sk le p u  p o d p isa n e  Lupanije  poni^no  p ro S n jo :

V e le s lav n i  dezeln i  o d b o r  na j  s t a r o ,  od  v lade  v 
k r a t k e m  zapuäöcno  in  so se sk a m  iz roöeno  ces to  od 
S e n p e t r a  6ez g o ren jo  P ivko  v T rno v o  im e n u je  in  stav i 
m e d  k o n k u re n e n e  ceste.

(M. P.) M i r o s l a v  V i l h a r ,  1/r.
Ä upan“.

„ D a  nach Eröffnung des ucucit S traßen zu g es  von 
S k .  P e le r  in das  Rekathal ohnehin vom hohen -lerare 
die Einleitungen wegen Erkam erirung  der alte» F inm aner  
S t r a ß e  stattfinden werden, und da der E in re ihung  einer 
S t r a ß e  in die Kategorie der Coucurrenzstraßen nach 
$. 16 des Straßengesetzes vom 14. April  18 64  die V e r ­
handlung mit den B e te i l i g te n  vorzunehmen h a t ,  a l s  
welche außer der Gemeinde G rafenb rnnn  noch andere 
Gemeinden der Bezirke Feistritz und Adelsberg erscheinen, 
so w äre  vorliegende P e t i t ion  dem Landesausschusse zur 
Berücksichtigung bei der seinerzeitigen V erhandlung über 
die Erkamerirung der alten F inm aner  S t r a ß e  znzuweisen".

Präsiden t:
Wünscht J e m a n d  der H erren  über den so eben ver­

nommenen A ntrag  das  W o r t ?  (Nach einer P a n s e . )  W enn  
nicht, so^schreiten w ir zur Abstimmung, und ich bitte jene 
H e r r e n ,  welche den A n trag  genehmigen, sitzen zu bleiben. 
(N iem and erhebt sich.) D e r  A n trag  ist vom hohen H ause 
genehmigt.

P r ä s id e n t :
E s  kommt nun  der Bericht deö PetitionSausschnsseS 

über die P e t i t ion  der Gemeinden K ro n a u ,  W a ld  und 
W urzen  um Aufhebung der Sequestration.

Berichterstatter Brolich ( l i e s t ) :
„ P e t i t io n  der a u s  den S tenergemeinden K ro n a u ,  

W a ld  und W urzen  bestehenden OrtSgemeinden K ronau ,  
der Ortsgemeinde Ratschach und Weißensels um  V e r ­
mittlung der Aushebung der über ihre W aldungen  
verfügten schon 12  J a h r e  dauernden politischen S e q u e ­
stration oder wenigstens Regelung derselben nach dcr in ­
gestellten A ndeutung".

D ie  P e t i t ion  ist sehr um fangreich ; zur Abkürzung 
werde ich die wesentlichen M om ente  wörtlich v ertragen  
und überhaupt einen Auszug geben, welcher die ganze 
Sache  erschöpft. S i e  lautet ( l ie s t ) :

„D ie  Gemeinde W ald ,  K ronau ,  W urzen, Ratschach 
und Weißensels befanden sich seit undenklichen Zeiten im 
ungestörten Besitze der in ihren Gemeindegebieten gelege­
nen W ä ld e r ,  und haben in denselben unbeirrt und unbe­
schränkt die E ig e n tu m srech te  auSgeübt.

AlS gelegeuheitlich der hierländigen K atas tra lopera- 
tion über das  Besitz- und Eigenthumsrecht der im Gebiete 
der damaligen Bezirksherrschast Weißensels gelegenen 
Hoch- und Schw arzw aldungen  Streitigkeiten ents tanden, 
wurden die benannten Gemeinden zufolge der,  mit der 
hohen Hofkanzlei - Verordnung vom 22. M a i  1837 
Z .  9 7 2 6  intimirten allerhöchsten Entschließung vom 17. April 
1837  a l s  faktische Besitze, der in ihren Gemeindegebietm 
befindlichen W ä ld e r  anerkann t;  alle übrigen P rä te n d e n ­
ten, insbesondere das  hohe M o n ta n ä ra r ,  mit seinem Reser- 
valSrechte zur A u s t ra g u n g  ihrer Rechte gegenüber den 
Gemeinden au f  den ordentlichen Rechtsweg gewiesen.

Diese allerhöchste Entschließung ist für die W ald b e ­
sitzer von hoher Wichtigkeit, denn dadurch wird den G e ­
meinden der faktische Besitz ihrer W aldungen  zugesprochen, 
und J e d e r , wer er immer se i , mit seinen wie immer ge­
arteten Ansprüchen, sohin auch das  hohe M o n ta n ä ra r  
mit seinem Reservatörechte den Gemeinden gegenüber au f  
den ordentlichen Rechtsweg gewiesen.

D ie  hierortige k. k. F inanzprokuratur n o m in e  des hohen 
M o n ta n ä r a r s  hat auch im J a h r e  1 8 4 4  wider die ge­
nannten Gemeinden, und zwar wider alle behausten G ru n d ­
besitzer, die K lagen au f  Abtretung aller in ihren Gemeinde- 
gebietcn befindlichen Hoch- und Schw arzw aldungen bei dem 
k. k. LandeSgerichte in Laibach eingebracht, ich glaube, eS 
sind 9 Klagen überreicht worden.

Nach der Darste llung  dcr P e ti t ion  sind andere P a r ­
teien gegen die faktischen Waldbesitzer im Rechtswege nicht 
ausgetreten.

D ie  von der k. f. F inanzprocura tu r anhängig ge­
machten Prozesse harre» noch immer ans eine meritorische 
Entscheidung nnd die Peten ten  sagen, daß sie an  der V e r ­
zögerung nicht Schuld  sind.

Z u  dem w ird  angeführ t ,  daß nachdem 30. H a u p t ­
stück der G .  O .  nu r  der ordentliche Richter über 
Einschreiten eines der streitenden Theile  die S e q u e ­
stration einer S a ch e  bewilligen könne, daß aber ein sol­
ches Ansuchen weder von der k. k. F inanzprocura tu r  noch 
von den Gemeinden a l s  den einzigen sich im Rechtswege 
gegenüber stehenden S tre it the ilen  gestellt worden sei.

Allein gemäß V erfügung  vom 2. Dezember 1 8 5 4  
Z .  1 2 54 6  fand sich aber die hohe Landesregierung ver­
an laß t ,  fämmtliche im politischen Bezirke K ro n au  gelege­
nen W a ld u n g e n ,  w orunte r  sich auch unsere W ä ld e r  be­
finden, mit Einschluß des Jagd rech te s ,  unter politische 
Sequestra tion zu stellen und die von dritten P e rso n e n ,  
somit auch von den Gemeinden darin  ausgeübten  E igen­
thumsrechte zu snSpendiren.

AlS G ru n d  dieser Sequestra tionSverhängung wird 
in der e rw ähnten  V erfügung a n g e f ü h r t :

A. D ie  bezüglich dieser W äld e r  bestehenden, fo r t ­
währenden, weitverzweigten EigenthumSstreitigkeiten, welche 
eine geregelte B e w ir t sc h a f tu n g  der gedachten W ä ld e r  zur 
Unmöglichkeit gemacht haben , und dieses wcrthvolle O b ­
jekt seiner völligen Vernichtung mit schnellen S c h r i t ten  
entgegen sühren.

B. D a s  der S ta a t s v e rw a l tu n g  über die B e w ir th ­
schaftung der Forste im Allgemeinen zustehende O ber-  
aufsichtsrecht.

Zugleich wurde bekannt gegeben, daß diese V e r ­
fügung n u r  e ine, die bisherigen E ig e n tu m s re c h te  durch­
a u s  nicht berührende provisorische polizeiliche M a ß reg e l  ist. 
Ungeachtet dieser die E igenthum s- und Besitzrechte der G e ­
meinde scheinbar schützenden hohen R e g ie ru n g s -V e r fü g u n g . 
wurden demnach vom 15. Dezember 1 8 5 4  a n ,  a l s  dem 
Zeitpunkte deS B eg in n en s  der verhängten Seques tra t ion ,
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die b ish in  von den Gemeindegliedern in  den erw ähnten  
W a ld u n g e n  ausgeüb ten  E igenthum S- und Besitzrechte a u s ­
drücklich fuspendirt .

V o n  diesem Zeitpunkte a n ,  w urden  dieselben wegen 
B ezuges von  Forstproduktm an  die bezirksamtliche B e ­
w ill igung und a n  die forstämtliche A usw eisung  gebunden, 
damit w urde  ihnen nicht n u r  der W a l d ,  sondern auch 
d as  E r t r ä g n iß  der Jagdbarkei t  entzogen.

D ie  P e ten ten  führen n u n  w eiters  a n :
D ie  für die S e q u e s t ra t io n s -V e r fü g u n g  angeführten 

M o tiv e  sind unrichtig, denn:
Nach der bezogenen allerhöchsten Entschließung ge­

bühr t  das  E igen thum s- und Besttzrecht a u f  die W a ld u n ­
gen so lang e  den G em einden, b is  J e m a n d e n  ein stärkeres 
Recht durch einen richterlichen S p ru c h  zuerkanut wird, 
daö ist b isher nicht geschehen. D ie  eiugeleitete S e q u e ­
stration stehe daher im Widerspruche mit der allerhöchsten 
Entschließung; im Widerspruche mit der G erich tsordnung ;  
im Widerspruche mit dem Forstgesetze.

I n  letzterer Beziehung wird  angeführt:
D a s  den politischen Behörden  über die W ald u n gen  

zustehende Aufsichtsrecht schließt aber das  Recht der B e ­
vo rm undung  der Gemeinden in der A u s ü b u n g  ihres E ig en ­
t u m s r e c h te s  nicht in sich. D e r  jenen in Bezug ans die 
Forstwirthschast eingeräumte E influß  und W irkungskre is  
ist durch vaS neue Forstgesetz klar bestimmt.

Nach §. 19 dieses Gesetzes sind die politischen B e ­
hörden in die Forstwirthschast n u r  in den daselbst ta ra t iv  
angeführten Fällen  sich einznmcngen berechtiget; nämlich 
dort ,  wo die S icherung  von Personen, von S t a a t s -  und 
P r i v a t g u t  eine besondere B ehandlnngsw eise  der W ä ld e r ,  
a l s  Schlitz gegen Lav inen ,  Felsstürze, Ste inschläge, G e -  
b irgsschu tt , Erdabsitzungen, n. dgl. eine besondere B e ­
w ir t sc h a f tu n g  der W äld e r  im betreffenden Theile  cs er­
heischt, welche in diesen Fällen  von der S t a a t s v e r w a l ­
tung  angeordnet ,  und hiernach d e r  W a l d  i m  b e t r e f ­
f e n d e n  Theile  in B a n n  gelegt werden kann. V o n  ei­
ner den politische» Behörde» eingeräumten Berechtigung 
znr Sequestra tion  vo» W a ld u n g e n ,  B eh u fs  der Em por-  
bringnng des W aldstandes und der Znlässigkeit ihrer 
Ausdehnung  über ganze Gemeinde- und Bezirksgebiete 
schweigen nicht n u r  das  neue Forstgefetz, sondern auch die 
sonstigen politischen Vorschriften,

N u n  geschehen aber von der Sequestra t ion  für die 
Besserung des W aldstaudes, für eine Verbesserung der 
Forstwirthschast ga r  n ich ts ,  dagegen treten aber die t ra u ­
rigsten Folgen der S equest ra t ionsverhängm ig  schreiend 
hervor.

a. D ie  jährlichen SequestrationSkosten beziffern sich 
zufolge des in 2/- abschriftlich beiliegenden Voranschlages 
a u f  3 0 5 6  fl. —  n»d haben seit 12 J a h r e n  her bereits 
die enorme S u m m e  von . . . .  3 6 .6 7 2  fl. —  kr. 
erreicht.

G e m ä ß  des schon früher s u b  •/. 
allegirteu A uszuges betragen vo» den 
W aldungen  die I. f. S te u e rn  und U m ­
lagen jährlich 6 3 9  fl. 8 8  kr., somit 
fü r  die zwölfjährige Periode . . . 7 . 6 7 8  „ 56  „

S u m m a  4 4 .3 5 0  fl. 56  kr. 
der jährliche R e iner trag  der W ald u n g  
belauft sich lau t  desselben A uszuges 
in •/. a u f  1861 fl. 2  kr. C. M .  oder 
1 9 5 4  fl. 8*/a kr. oft. W . ,  welcher für 
12  J a h r e  die S u m m e  gibt mit . 2 2 .4 4 9  „ 2  „
über deren Abzug zeigt sich zur B e ­
zahlung der l. f. S te u e rn  und Z u ­

schlägen, dann Umlagen, und zur B e ­
streitung der Sequestrationskosten für 
die erwähnte Periode ein Abgang pr. 21 .9 01  fl. 5 4  kr. 
zu dessen Bedeckung die Gemeiudeglieder mit ihrem son­
stigen Vermögen herhalten müssen.

O bw o h l  E igenthümer der W aldungen ,  von denen sie 
auch die S te u e rn  entrichten müssen, sind sie beim Holz- 
bezuge zum HauSbedarse dem härtesten Drucke ausgesetzt. 
B e i  Unterlassung der Anmeldung werden ihnen die Forst­
produkte beanständet, und sie a l s  Eigenthümer von dem 
BezirkSamte mit Arreststrafe belegt, zudem aber auch noch 
zum Schadenersätze vernrtheilt.

c. D ie  auferlegten Waldschadeiiersätze w erden , bei 
nicht gutwilliger Einzahlung, von den Besitzer» mit aller 
H ä r te  beigetriebe». E s  wird behufs ihrer Realisirung 
d as  bei der W ir t s c h a f t  unentbehrliche N ähr-  und A rbeits­
v ieh , daun sonstige zum Wirthschastsbetriebe n o tw e n d i ­
gen Fahrnisse, ja  in vielen Fällen selbst die Leibesklei­
dung gepfändet, transfer ir t  und um Spottpreise erecutive 
verkauft, ohne hierbei zu bedeuke», daß dadurch die E on- 
tributionssähigkeit oft eine lange Reihe von J a h r e n  bei 
den Betreffenden in F rage  gestellt, der Familie  oft das  
letzte uud »othwendige N ahrungsm itte l ,  die M ilch ,  entzo­
gen ,  und in Folge dessen die bei u n s  ohnehin bestehende 
große Armnth, noch allgemeiner wird.

(1. Zufolge des allegirteu A u s z u g e s , beträgt von 
allen im Bezirke K ro n au  befindlichen W aldungen  die l. f. 
S te u e r  ordentlicher G ebühr 3 1 2  fl. 65  kr., diese 100fach 
kapitalisirt gibt de» W aldw erth  mit 3 1 .2 6 5  fl. —  kr. 
die bisherigen ail a  angeführten S e -  
questralioiiökostcu betragen aber be­
re i ts  die enorme S u m m e  pr. . . 3 6 .6 7 2  „ —  „ 
S i e  haben daher das  S tam m kap ita l  
nicht n u r  vollständig verschlungen, son­
dern dasselbe um die beträchtliche
S u m m e  p r .......................................  5 .407  fl. — kr.
überstiegen.

D ie s  beweiset zugleich, daß wenn die Gemeinden 
nicht schon früher Eigenthümer der W aldungen  gewesen 
w ä r e n ,  sie ihren W erth  mit den bisherigen Sequestra- 
tionökosten vollständig bezahlten; folglich dieselben förmlich 
erkauften.

W ährend  früher die Besitzer a u s  den W aldnntzun- 
gen eine kleine Aushilfe zur Beischaffung des A bganges 
an  de» wegen Unzulänglichkeit des Ackerlandes a u s  ei­
gener Produktion  zum Lebensunterhalte nicht erreichbaren 
Lebensmittel erhielten, verschlingt n u n  dieselbe die S e -  
questrationSverwaltung nicht n u r  vollständig, sondern eS 
muß »ach der früheren A usfüh rung  d a fü r ,  dann für die 
vou W aldungen  entfallenden l. f. S te n e rn  jährlich eine 
bedeutende S u m m e  darauf  gezahlt werde».

M a n  hat i»> vorliegenden Falle  buchstäblich die 
Sache  der F orm  geopfert.

In d e m  die Pe ten ten  noch die Unzuläuglichkeit der 
eigenen Produkte  an  Nahrungsstoffen für die heimische 
Bevölkerung N a chw eise»  und ihre gedrückte Lage begründen, 
erklären sic, daß bei der Fortdauer dieses Zustandes die 
Grundbesitzer in kurzer Zeit  nothwendig um  ihr ganzes 
Vermögen kommen und der öffentlichen Mildthätigkeit 
anheim fallen müssen.

M o tiv e  zur baldigen Abhilfe finden die P e ten ten  
auch in ihrer politischen Lage und sprechen sich darüber 
so a u s .  E s  dürfte übrigens die K räf tigung  der Besitzer 
in den benannten 5 Gemeinden in ihren VermögenSver- 
hältnissen schon anS politischen G ründen  angezeigt sein; 
damit sie desto leichter einen wirksamen D a m m  gegen daS
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mit der äußersten Grenze von ihren Gemeindegebieten nur 
einige S tu n d e n  entfernten Königreiche I t a l i e n  bilden 
könnten. D e n n  der Wohlstand gibt M u th ,  die A rm uth  
aber Kraftlosigkeit.

Endlich wird zum Schluffe Folgendes angeführt:
Z u r  Abwendung dieses über u n s  hereingebroche­

n e n ,  namenlose» Unglückes, habe» w ir  bei den hohen 
und höchsten Behörden Schrit te  gethan, ja  selbst wieder­
holt Majestätsgesuche, das  letzte vom 26. November 1865  
überreicht. M i t  A usnahm e der Frcigebung e i n i g e r ,  
den Ortschaften näher gelegenen Weideplätze, haben w ir  
in Folge derselben jedoch keine Erleichterung erlangt.

E s  ist aber auch erklärlich, w a ru m  w ir mit unfern 
gerechten B i t ten  und Vorstellungen nicht durchdringen 
können. D erle i  Bittgesuche nehmen nämlich den gewöhn­
lichen G a n g  bis zur untersten Behörde, welche weil sie 
für die Seques tra t ions  - V erhängung  früher a rbe i te ten , 
unzweifelhaft bei der Berichterstattung die früher dafür 
aufgestellten Grundsätze verfechten. V o n  ihnen können 
wir demnach eine Besserung unserer sehr traurigen  Lage 
nicht verhoffen, obwohl hier unzweifelhaft dargethan 
w u rd e ,  daß ihre Anschauung im Rechte und Gesetze nicht 
begründet ist. Und da w ir  zur A bw endung , der über 
unsere W äld e r  widerrechtlich verhängten S equest ra t ion ,  
und zur Entledigung von dem au f  die Besitzer a u sg eüb ­
ten, ihren Vermögensstand zu vernichten drohenden uner­
träglichen Druck keinen anderen W eg  mehr h a b e n , so 
wenden sich die gefertigten Gemeindevorstände im eigenen 
N am en  und in V ertre tung  der übrigen Gemeindcglieder, 
vcr trauungsvo ll  an  den hohen Landtag mit der unter-  
thänigsten B i t t e :

D e r  hohe Landtag geruhe hochgeneigt dahin zu 
wirken, daß

1. die seit 15. Dezember 1 8 5 4 ,  somit schon 12 
volle J a h r e  andauernde , sehr kostspielige, u n s  mit dem 
Untergange drohende, den W aldstand  aber durchaus nicht 
fördernde politische Sequestra tion  über die, in unfern G e- 
meindegebieten befindlichen W älder ,  sofort aufgehoben;

2. die V erw al tung  über die gedachten W äld e r  den 
Gemeinden rückerstattet;

3. für den unverhofften F a l l ,  a l s  m an  sich dazu 
durchaus nicht entschließen könnte, doch der jährliche B e ­
darf  an  Fvrstprodukten für jeden einzelnen Besitzer mit 
Jn te rv en iru ng  der Geineindeverlrctungen und mit B e i ­
ziehung der Bezugsberechtigten e rm it te l t , festgestellt und 
a l s  stehende jährliche Forderung  in ämtliche Vormerkung 
genommen;

4. von diesen Vormerkungen gleichlautende A m ts-  
ansfer tigungcn den betreffenden Gemeindevorständen h inauö- 
gegeben ;

5. dieser B e d a rf  jährlich vorhinein den hievon zu 
verständigenden Bezugsberechtigten zu einer bestimmten 
Z e i t ,  ohne dazu erforderlicher besonder» Anmeldung von 
AmtSwegen zum unentgeltlichen Bezüge auögewicscn 
w e rd e n ;

6. in F ä l l e n ,  wo die bereits ausgewiesenen und 
sich angeeiqneten Forstprodukte entweder in der W ald u n g , 
oder am W ege ihrer Förderung  oder zu H ause a u s  A n ­
laß von Elementarereignissen zu G ru n d e  gehen sollten, 
über Anmelden des betreffenden Besitzers für die e rw eis­
lich verloren gegangenen Forstprodukte durch unverzügliche 
neuerliche A usw eisung  demselben das  Aequivalent a l s  
Ersatz zu Theil  w e rd e ;

7. die über den H a u s b e d a r f  shubtheilige B e ­
rechtigung) von irgend einer S e i t e  angesprochcne» Forst­
produkte n u r  über Zustimmung der betreffenden Gemeinde­

vertre tung  zum entgeltlichen Bezüge nach einem mit der 
Gemeindevertretung jährlich zu vereinbarenden T a r ife  
auSgewiesen werden könne; d a n n ,  daß ohne ihre Zustim­
m ung derlei H olzausw eisungen unstatthaft sind;

8. die S equest ra t ionsverw al tung  verpflichtet werde, 
über die G e b a ru n g  mit den ihr zur V e rw a l tu n g  anver­
trau ten  Forsten wegen der in den einzelnen Gemeinden 
bestehenden verschiedenen Rechtsverhältnisse eine nach den 
Gemeinden abgetheilte genaue jährlich der Vorgesetzten 
politischen Behörde zu legende und den Gemeinden zuzu­
kommende Rechnung zu führen ;

9. gegen die Besitzer der benannten  5 Gemeinden 
ln Forstsachen ein S tra fv e r fa h re n  erst dann  zulässig sei, 
wenn sie über den Bezug des von A mtsw egcn anSgewie- 
senen Jah re sb e d a rfe s  noch weitere nicht auögewiesene 
Forstprodukte sich aneignen.

Nach dem dargestellten S achverhal te  glaubt der 
Pe ti t ionsausschuß  in eine E rö r te ru ng  über die Zulässig­
keit einer politischen S eques tra t ion  g ar  nicht einzugehen, 
denn sie besteht und es handelt sich darum, daß sie so bald 
alö möglich aufgehoben werde. Auch werden die dem 
M o n ta n ä ra r e  zustehenden Reservatsrechte a u f  Hoch- und 
S chw arzw aldungen  und das  der S ta a t s v e r w a l tu n g  zu­
stehende Oberaufsichtsrecht über die Bewirthfchaftung der 
Forste nicht in F rag e  gestellt.

D e r  Pcti t ionsauöschuß g laub t  n u r  hervorheben zu 
müssen, daß die E in fü h ru n g  der politischen Sequestra tion  
im Bezirke K ro n a u  von der hohen R eg ie rung  selbst a l s  
eine provisorische polizeiliche M a ß reg e l  erklärt w urd e ,  
welche die EigenthumSrechre durchaus nicht berühren soll, 
ja  sie sollte vielmehr nebst dem Schutze der E igen thum s- 
rechte eine geregelte Forstwirthschaft zum Zwecke haben. 
Wichtig und allein maßgebend ist die richtige B e a n tw o r ­
tung  der F ra g e ,  ob der von der hohen R egierung beab­
sichtigte Zweck durch die getroffene polizeiliche M aß reg e l  
auch erreichbar ist, oder ob es nicht vielmehr zu besorgen 
steht, daß gerade das  Gegentheil dessen, w a s  m an  a n ­
strebte, das  Resu lta t  sein wird.

H ie r  muß m an  die Folge des bereits 12 J a h r e  
dauernden P ro v is o r iu m s  sprechen lassen und dieselben 
unparteiisch beurthcilen.

W ie  wurden n u n  bisher die Eigenthumsrechte 
geschützt?

D urch  Bestellung einer Forstanfsicht, deren Kosten 
nach der D arste l lung  der P e ten ten  den W erth  des E igen- 
thum S, w enn  nicht bereits erschöpft haben, doch nahe 
d aran  sind, ihn vollends zu erschöpfen.

D ie  ämtlich erhobenen Ziffern über die S equ es tra ­
tionskosten führen eine so deutliche S p ra c h e ,  daß eine 
W iderlegung  derselben kaum möglich ist.

I n  12 J a h r e n  betragen die Sequestrationskosten 
21 .901  fl. 54  kr. m ehr ,  a l s  daö E r tr ä g n iß  der seque- 
strirten W aldungen  in dieser Zei t  abgeworfen hat.

B e i  dieser Berechnung glaubt der Peti t ionsauöschuß 
die Aufmerksamkeit des hohen HauseS »och a u f  ein 
M o m e n t  lenken zu sollen, welches in der P e t i t ion  g a r  nicht 
berührt wird.

E s  ist nämlich die F rage, au s  welchem Fonde die­
ser Kostenbetrag vorgeschossen wurde. D e m  hohen Hause 
ist bekannt, daß auch die große im Bezirke R ad m an n ö-  
dorf gelegene J lo v ca  W ald u n g  unter der politischen S e ­
questration steht.

D a s  bedeutende H olzquantum , welches von den 
Gewerkschaften S a v a ,  J a u e rb u rg ,  Feistritz, A ltham m er, 
S te inbüchel ,  K ropp und E isn e rn  jährlich zur Erzeugung 
der Kohlen bezogen w i r d , gibt auch ein nam haftes  E r t r ä g -
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n iß ,  welches in die Sequestra tion  skasse zu R a d m a n n sb o r f  
fließt. Dieses E r t r ä g n iß  übersteigt jährlich die die S e ­
questration der J lo v c a  W ald u n g  treffenden Kosten und 
die Überschüsse werden a l s  Sequestrationsmasse unter der 
Aufsicht der hohen R egierung verwaltet.

N u n  ist dem Petitionöausschusse bekannt, die Kosten 
der Sequestra tion  im Bezirke K ronau ,  in so weit sie die 
Einkünfte übersteigen a u s  der RadmaunSdorfer S equestra ­
tionsmasse vorschußweise gedeckt w erd en , und baß die dies- 
fälligen Vorschüsse schon von mehreren J a h r e n  8 — 1 0 .0 0 0  fl. 
betragen haben.

A u f  die Sequestratiousmassa der J lo v ca  W ald u n g  
haben die Gemeinden des Bezirkes K ro n a u  keinen A n ­
spruch , dieselbe muß a l s  ein provisorisch von der R eg ie ­
ru n g  verwalte tes E igenthum  der Besitz- und E ig e n th u m s­
berechtigten der J lo v ca  W a ld u n g  angesehen w erden , und 
wird nach Aufhebung der Sequestra t ion  auch unter die 
Berechtigten vertheilt werden müssen.

D e r  Pe ti t ionsausschuß ist der Anschauung, daß durch 
die besprochene Sequestra tion  im Bezirke K ro n au  auch 
Eingriffe in die Rechte der E igenthüm er der J lo v ca  W a l ­
dung geschehen ( D r .  T o m a n : G anz  richtig! S e h r  g u t ! ) ,  
welche sogar vom polizeilichen S tandpunk te  nicht leicht ge­
rechtfer tig t  werden können.

Zudem werden die E igenthümer der S equeftra t ions-  
massa der J lo v ca  W ald u n g  die Rückvergütung der für 
die Sequestra t ion  im Bezirke K ro n a u  geleisteten Vorschüsse 
und zwar nicht n u r  a n  K a p i t a l , sondern gewiß auch die 
entsprechenden Zinsen v e r la n g e n , wozu sie nach allen 
Rechtögrundsätzen vollkommen berechtiget sind.

W ie  werden nun  die bereits ganz verarmten im 
Sequestrationsbereichc des Bezirkes K ro n au  befindlichen 
Gemeinden die namhaften durch die Sequestra tion  ihnen 
aufgebürdeten Schulden  bezahlen können?

I h r  ganzer Besitz mit den W aldungen  wird zur 
Deckung dieser Schulden  nicht hiureichen.

Erwiesene Thatsache ist e s ,  daß die Sequestra t ion  
im Bezirke K ro n au  bedeutend passiv ist, daß durch die­
selbe den Gemeinden schon jetzt eine kaum mehr zu er­
tragende Last ansqebürdet w i rd ,  und daß dieselbe bei der 
Fortsetzung der Sequestra t ion  immer drückender wird, und 
am Ende wirklich die Gemeinden selbst erdrücken müsse.

D e r  Peti t ionsausschuß  muß bei diesem S ach v e r­
halte seiner Anschauung unum w unden  dahin Ausdruck 
geben, daß die vorliegende P e t i t ion  eine ernste M a h n u n g  
an  die hohe Reg ierung  sei, einem Zustande ein Ende  zu 
machen, welcher den größeren T heil  eines ganzen B ezir­
kes , dessen Loyalität keinem Bezirke dieses K ron landes 
nachsteht, vollends zu ru in iren  drohet.

D e m  gegenüber könnte m an n u r  einwenden, daß 
der P e ti t ionsausschuß  jene Vortheile  ganz übersehen hat, 
welche den seqnestrirten Gemeinden durch E in fü h ru n g  
einer geregelten sehr verbesserten Forstwirthschast zugeführt 
wurden.

Allein die petitionirenden Gemeinden ignoriren nicht 
nu r  gänzlich, daß die S e q u e s t ra t io n S -V e rw a l tu n g  die 
Forstwirthschast geregelt habe, sie erklären vielmehr, daß 
von einer Forstwirthschast keine Rede sei, und daß sich die 
Sequestra tionSorganc nu r  mit der polizeilichen Ueberwa- 
chung der A usb r ing u n g  der Forstprodukte befassen.

D em  Petit ionsausschuß standen zw ar die W ir th -  
schastSpläne, welche die S e q u e s t ra t io n s -V e rw a l tu n g  der 
hohen Reg ierung  mitgetheilt haben m ag , nicht zur E i n ­
sicht, der Ausschuß weiß daher nicht einmal, ob ein sol­
cher Wirthschastsplan vorlieg t,  noch weniger wie ein sol­
cher b isher realisirt w urde, aber so viel hat der Ausschuß

u n d  W u r z e n  u m  A u f h c b u u g  d e r  S e q u e s t r a t i o n .  —  ® e f c .  h i e r ü b e r .

von unmittelbaren Augenzeugen vernomm en, daß die 
Forstwirthschast im Bezirke K ro n au  von der Forstverwal­
tung schlecht bestellt werde und sehr viel zu wünschen 
übrig  lasse; a l s  gewiß aber kann m an annehmen, daß 
dieselbe in keinem Verhältnisse zu den Nachtheilen stehe, 
welche durch die Sequestra t ion  den Gemeinden zugekom- 
men sind.

A uf die Beschwerden der angeführten Gemeinden, 
daß die B ew egung  der Forstprodukte unter der S eques tra ­
t i o n s - V e r w a l tu n g  mit großen Unzukömmlichkeiten verbun­
den ist, daß die Uebertreter der Sequestrationsvorschriften 
mit Arreststrafen belegt und zum Schadenersätze verhalten 
w erden , würde der Pe ti t ionsausschuß mit Hinblick dar­
au s ,  daß daS Gesetz unerbittlich sein und stets geachtet 
werden m u ß ,  ga r  kein Gewicht legen, wenn der B ew e is  
vo rläge ,  daß der Sequestra t ion  eine wohlthätige polizei­
liche M a ß reg e l  sei.

I n  E rm an g lu n g  eines solchen Beweises und nach­
dem w a s  für das  Gegentheil vorlieg t,  muß aber die 
dieSfällige Beschwerde a ls  ei» weiterer B ew eggrund  für 
ehethnnliche Aufhebung der Sequestra t ion  angesehen w er­
den. Nicht überflüssig dürfte noch die Bemerkung se in , 
daß die Gemeinden ein unbestreitbares Recht au f  die 
S e lbstverw altung  ihres V erm ögens haben, daß dieselben, 
w enn ihnen die einzige Einkommensquelle genommen wird, 
nicht in der Lage sein können, die Kosten des selbststän­
digen und übertragenen Wirkungskreises zu bestreiten und 
daß sie bei der Fortsetzung der passiven V erw a l tu n g  ihres 
V erm ögens  lebensunfähig gemacht werden.

V on  der Ueberzengung durchdrungen, daß die hohe 
R eg ie rung  stets geneigt is t ,  gerechten Beschwerden G e ­
hör zu geben und Abhilfe zu leisten, stellt der P e t i t io n s-  
ausschuß den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Diese P e ti t ion  werde der hohen Regierung zur be­

sonder« W ürd igung  der dargestellten Verhältnisse abge­
treten und vom Landtage die Hoffnung ausgesprochen, 
daß in dem F a l l e , a l s  die Sequestra tion  nicht schon in 
der nächsten Zeit ( 1 8 6 7 )  aufgehoben werde» könnte, die 
hohe Regierung in ihrer Fürsorge für das  Landeswohl 
M i t te l  finden werde, die dagegen obwaltenden Anstände 
mit möglichster Beschleunigung zu beseitigen, einstweilen 
aber Verfügungen zu treffen, wodurch den Gemeinden in 
ihrer drückenden Lage die größtmögliche Erleichterung 
verschafft werde und zwar allenfalls dnrch thunliche B e ­
rücksichtigung der in der P e t i t ion  am Schlnsse su b  3 bis 
9 ausgesprochenen Wünsche der Gemeinden. (D o b ro  1 
B r a v o !)

P r ä s id e n t :
S e in e  Ercellenz der H e r r  S ta t th a l t e r  haben daS

W ort .
K. k. S t a t t h a l t e r  F re ihe rr  v. Bach.
D e r  H e r r  Landeshaup tm ann  hatte die G ü t e ,  m ir 

gestern in die P e t i t ion  Einsicht zu gewähren, und ich bin 
in der Lage, nach Einsicht der Acten hierüber einige 
Aufklärungen zu geben. (L ie s t) :

„ I c h  enthalte mich der näheren B e g rü n du n g  über 
die Rechtmäßigkeit der im J a h r e  1 8 5 4  über die W eißen- 
felfer W ald u n gen  verhängten  politischen S equ es t ra t io n ,  
denn eS hat diese M a ß re g e l  die B estä t igung  der obersten 
politischen Behörde erlangt.

Ic h  erwähne n u r  die den faktischen Besitzrechten 
mehr Rechnung tragende Verbesserung, welche dieses 
I n s t i tu t  durch den M in is te r ia l -E r laß  vom 9. J u l i  1863,
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Z. 7 3 3 9 ,  gefunden h a t ,  in Folge dessen alle hubtheiligen 
oder wenigstens alS unbestritten sich darstellenden W ä ld e r  
a u s  dem Seques tra t ions-V erbande  auögeschieden wurden.

D a ö  ursprüngliche S e q u e s t ra t io n s -O b je k t  umfaßte 
eine Area von circa 4 7 .0 0 0  J o c h ,  somit sind biö jetzt 
gegen 1 6 .0 0 0  Joch ausgcschieden worden. B o n  dieser 
letzteren A rea  fallen au f  die petirenden S teuergem einden  
K r o n a u ,  W urzen  und W a ld  6 3 6 0  Joch und au f  die 
S teuergem einden  W eißenfels  und Ratschach circa 3 4 4 0  Joch.

D ie  J a g d  im ganzen Sequestra tionsgebiete  ist im 
J a h r e  18 63  a n s  der Seques tra t ion  auSgeschieden worden. 
W a S  anbelangt die Kosten der Forstaufsicht in den seque- 
strirten Weißenselser W a ld u n g e n ,  so belaufen sich diese 
seit der im J u n i  1865 durchgesührten T re n n u n g  der 
S e q u e s tra t io nsve rw a l tn ug  in den Bezirken R a d m a n n sd o r f  
und K ro n au  nicht au f  jährliche 3 .0 5 6  f l . , sondern aus 
jährliche 2 .4 7 2  fl. 2 0  kr., und auch diese letztere S u m m e  
hat sich seit M ä rz  18 66  durch Auflassung eines Forst- 
hütcrpostcnS um weitere 2 2 6  fl. 8 0  kr. jährlich herab­
gemindert.

Anderseits hat der Gesammtcompler der seqnestrirlen 
Weißenselser W a ld u n g e n ,  welche die Sequestrationskosten 
zu tragen ha tten ,  wie oben bemerkt ist, über 4 7 .0 0 0  Joch 
und nicht bloß 2 2 .4 1 4  Joch umfaßt, wie es in der P e ­
tition heißt, und es sind noch nach den durchgesührten 
Erc ind irungcn  über 2 2 .6 0 0  Joch dcr Weißenselser W a l ­
dungen in S eques tra t ion  verblieben.

D ie  ganze Berechnung eines BedecknngSabganges 
von 2 1 .9 0 1  fl. 5 4  kr. für die bisherige S equestra t ions -  
Periode in der P e t i t io n  verliert dadurch ihre G rundlage .

E s  ist nicht richtig, daß die E in tre ibung  der durch 
rechtskräftige Erkenntnisse bewirkten Waldschadenersätze 
und überhaupt der Activrückstände der S equcst ra t ions -  
cassa mit aller H ä r te  geschehe, wie es  die P e t i t ion  be­
sagt, sondern sie geschah bis in die neueste Zeit mit einer 
Lässigkeit, welche bereits wiederholt Gegenstand eindring­
licher Beschwerde seitens der Interessenten dcr R a d m a n n s -  
dorfer Sequestra tiouscassa  w ar ,  und welche erst jüngst die 
k. k. Landesbehörde noth ig te ,  dem k. k. Bezirksamte in 
K ro n an  mit allem Nachdrucke die endliche E in b r ing u n g  
der Aktiven der K ronauer  Sequestratiouscassa aufzutragen, 
damit diese in die Lage komme ihre Schulden  an  die 
Sequestratiouscassa in R adm annSdors  zu zah len , und 
damit der A nlaß  zu weiteren gegründeten Beschwerden 
seitens dcr Interessenten der letzteren entfalle.

I n  dem, w a s  rie P e ten ten  bisher an  Zah lungen  
geleistet haben , kann demnach am wenigsten ein G ru n d  
zur Beschwerde für dieselbe» liegen.

D ie  Gesammtpassiven der K ro n a u e r  S equest ra t ions -
cassa b e t r a g e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 .4 5 5  fl. 5 8 ' / ,  kr.
D a v o n  zu ersetzen an  die R a d m a n n s -
dorser Sequestrationöcasse . . . .  5 .5 8 2  „ 1 6 V2 „
an  den S t a a t s s c h a t z ....................  2 .8 7 3  „ 42*/2 „

z u s a m m e n  . . 8 .4 5 5  fl. 58  V2 kr.
Belangend  die Bemerkung gegen die W ald w ir th -  

fchaft während der S equestra t ion ,  so ist es richtig, daß 
Forstkulturanlagcn in den Weißenselser W aldungen  bisher 
nicht stattfanden.

Abgesehen d a v o n ,  daß bei Hochgebirgswäldern die 
V erjü ng u n g  vorzugsweise durch die natürliche Besam ung 
E i n t r i t t ,  liegt dcr G r u n d ,  daß keine neuen K ultu ren  vor- 
genommen w urden ,  eben in dem Widerstreben der I n ­
teressenten , sich zu irgend einer diessälligen A us lage  zu 
vereinbaren, weöhalb sich stets strenge au f  den nothwen- 
digsten A u f w a n d , d. i. au f  jenen fü r die Forstaufsicht 
beschränkt werden m uß te ,  um wenigstens indirekte, n ä m ­

lich durch H in ta n h a l tu n g  von Uebergriffen und D evas ta ­
tionen die Forstkultur zu fördern.

D a s  G ebaren  der S e q u e s t r a t io n s -V e rw a l tu n g  in 
sorstwirthschastlicher Beziehung ist übrigens im J a h r e  1 8 6 4  
durch eine besondere Kommission von Sachverständige» 
untersucht und im G anze»  entsprechend befunden worden.

D a ö  Forstpersonale ist au f  das  strengste A usm aß  
beschränkt, hierzu drängen schon die Verlegenheiten der 
S equest ra t ions-C assa ,  und es ist eben eine V erhandlung  
über den M o d u s  im Zuge, wie diese Kosten noch weiter 
rednzirt werden konnte».

D ie  G e ba ru ng  der Seques tra t ions  - V erw altung  ist 
durch eine eigene Instruktion  geordnet. Alljährlich findet 
eine Liquidationsverhandlung mit allen Interessenten statt, 
wo die jährliche Holzabgabe festgestcllt, und über das  
P rä l im in a re  der V erw a l tu n g  sich geeiniget wird.

I m  Allgemeinen füge ich noch bei, daß die Wichtig­
keit des vorliegenden Gegenstandes in dcr Landesbehörde 
allen E rns tes  gewürdigct wird, und daß sie selbst nichts 
sehnlichster wünscht, a l s  daß dem obwaltenden A u s n a h m s ­
zustande bezüglich dieser W aldungen  ein Ende gemacht, 
oder daß solcher in einer die Interessenten mehr befriedi­
genden Weise geregelt werden könne". (B r a v o ! )

Abg. D r .  T o m an :
Ich  bitte um das  W o r t .  Ic h  muß den A n trag  deS 

Petitionsausschusscs, welcher die P e t i t ion  der hohen Lan­
desregierung anempfiehlt, au f  daö W ärm ste  unterstützen.

Ic h  habe allen G ru n d  dazu, weil ich die V e rh ä l t ­
nisse der S eques tra t ion  dcr Wcißcnfclser W ä ld e r ,  so wie 
auch jene der R adm an n sd or fe r  a u s  eigener E r fah rung  
vollständig kenne.

D ie  Sequestra tion  ist ursprünglich eine nicht zu 
rechtfertigende M aß reg e l  gewesen. S i e  ist nicht zu recht­
fertigen, weil, wenn auch, w a s  ich ausdrücklich selbst a n ­
erkenne, dem S t a a t e  ein Oberaufsichtsrecht zusteht, dem 
S ta a t e  aber n iem als  ein Oberaufsichtsrecht der A rt  zu- 
fteht, daß er die Besitz- und E igenthnm örechte , die Nutz­
nießungen durch politische, provisorische polizeiliche M a ß ­
regeln in F rage  stellen, solche den wahren E i g e n t ü m e r n  
und Besitzer» entziehe» könnte. D ie  politische und provi­
sorische Sequestra tion  ist daher in ihrer G ru n d la g e ,  im 
Prinzipe  keine gerechte M a ß re g e l ,  w a r  sie auch eine 
politische M a ß re g e l ,  so hätte sie doch die Consequenzen 
mildern sollen, daß die Besitz- und Eiaenthnmsrcchte 
nicht in F rag e  gestellt, und sogar die W aldnutzungen 
nicht ändern überliefert worden w ären , die keine begrün­
deten Ansprüche haben. D ie  politische M aßrege l  hätte 
vor Allem die Feststellung der Besihverhältnisse vorneh­
men sollen, dann w ären  nicht jene K lagen ,  nicht jene 
vielen Beschwerden darüber von S e i te  dcr G e m e in d e n , 
von S e i te  dcr Gewerkschaften und von S e i te  der dabei 
interessirten Herrschaften gelaufen. H ä t te  eine S o n d e ru n g  
dcr Bcsitzverhältnifse stattgesundcn, so hätte N iem and a n ­
derer den G enuß  haben können ans dem bezüglichen B e -  
sitzbodeu, a l s  derjenige, dcr sich a l s  Besitzer manifestirt 
hätte. N u n  w a s  hat man g e than?  M a n  hat sowohl bei 
dem Objekte der Weißenselser a l s  J lo v ca  W a ld u n g e n ,  
welch letztere noch größer sind a l s  die Weißenselser, die­
selben a l s  einen ganzen Eompler genommen und hat ge­
sag t:  I h r  Interessenten meldet euere Rechte an, ich gebe 
den Gewerkschaften so viel Kohlholz, ich gebe so viel den 
Gem einden, —  und die Forstorgane, welche die Q u a n t i ­
tä t  des abgebbareu HolzeS selbst ausgenommen haben, sind 
nun  gegangen und haben diesen Interessenten, wie z. B. 
den Gewerkschaften, deren rechtmäßige Kohlstätten in der
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oder jener Parze l le  gelegen w aren , in einer ganz ändern 
Gegend und Parzelle  daö Holz ausgewiesen, wodurch die 
früheren Besitz- und Genußverhältnisse, confundirt wurden, 
daß sich kein Mensch mehr auskennen konnte und die be­
deutendsten Nachtheile für die Berechtigten, denen Holz- 
Q u a n t i t ä t e n  a n d e rsw o ,  a l s  sic berechtiget w aren , znge- 
wiesen worden sind, dadurch entstanden, daß sie neue Z n- 
richtungskostcn und größere Frachten für ihre Kohlen zah­
len mußten.

Unzweifelhaft sind ferner einzelne Interessenten zum 
Nachtheile anderer begünstiget w orden ,  andere Interessen­
ten sind sogar vollständig um den G enuß  gekommen, weil 
auch ganz unberechtigten Anmeldern Ausweisungen über­
haup t  erfolgten, weil auf Objekten anderen fremden drit­
ten Personen  eine Anweisung geschah, welche früher in 
keinem Verhältnisse zu einander standen, das  heißt, welche 
Persönlichkeit dort früher gar kein Holzbezugörecht hatte. 
D ieö  kann ich insbesondere von den W e i ß e n s e l s e r  und 
K ro n aue r  W aldungen  bezeichnen. Und weil ich gerade den 
N am en  der „Weißenselser" W aldungen  ausgesprochen habe, 
so sei es m ir vergönnt zu sagen, daß man unter diesem 
N am en  sogar W aldungen  sequestrirt hatte, die weder dem 
Rechtsverhältnisse noch dem N am en nach je Weißenselser 
W aldungen  waren.

D ie  Gemeinde Lengenseld z. B .  besitzt einen großen 
Compler W a ld u n g e n ; diese W aldungen  w aren  nie der 
Herrschaft W eißenfels  nnterthänig  gewesen, die Lengeiisel- 
der w aren  Unterthanen der Herrschaft Lack und haben 
Scheiikungsbriefe von der Herrschaft Lack für ihre W a l ­
dungen und ihre W aldungen  sind ganz einfach a l s  Weif- 
senfelser W a ld u n gen  mit in den Compler hineingezogen 
und sequestrirt worden. Alle Vorstellungen dagegen w aren  
fruchtlos. D ie  Lengenfelder mußten sich gefallen lassen, daß 
a u f  ihren W aldungen ,  deren Schenkungen, deren Besitz zu 
mindesten sie nachgewiesen haben und Nachweisen konnte», 
wo sie jahrelang hindurch a l s  Besitzer d a s  Holz an  die 
Gewerkschaften v e r k a u f t  h a t t e n , daß dieselben Gewerk­
schaften dorthin mit ihrem Holzbeziigc angewiesen worden 
sind. Solche und ähnliche M ißgriffe , solche und ähnliche 
Ungerechtigkeiten sind mehrere geschehen, und ich könnte 
dem hohen H ause  solcher mehrere Vorbringen, aber es 

enüge d a ö ,  w a s  ich im Anfänge gesagt h a b e :  daß die 
Nchtconstatirung der Bcsitzverhältinsse die N achtheile , die 

Ungerechtigkeiten zur Folge haben mußte.
W a s  insbesondere die Sequestra tion  der Weißenfel- 

ser oder K ro n aue r  W aldungen  betrifft, so muß ich gestehen, 
daß noch besondere H ä r te n  zngesügt worden sind. W ie  
traurig  ist es für Jem and ,  welcher die K u l tu r  des L an ­
des wünscht und liebt, zu sehen, daß man in das  S e q n e -  
strationsgebiet sogar die G e r e u te , Hochwiese» rc. hinein - 
gezogen h a t , die seit Jah rhunder ten  bei den H uben  im 
Besitze w aren . (Abg. M u l le y :  Richtig!) J a ,  wenn m an  
sonst nichts t h a t ,  so ging m an  mit dem Gedanken u m ,  
sie zu beforsten, weil sie W aldboden sind.

Solche Consequenzen ergaben sich a u s  dem ursprüng­
lichen M ißgriffe und a n s  der A rt  und Weise der F ü h ­
ru n g  der Sequestra tion. Ic h  weiß nicht, wie vieles in 
der Sequestrationsangelegenheit  für daö Weißenselser und 
K ronauer  T h a l  verbessert wurde, aber wünschenSwerth über 
alle M a ß e n  ist eö, daß endlich diesem Zustande ein Ende 
gemacht werde dadurch, daß die GrundcntlastnngSvrgane 
ihr W erk zu Ende bringen. (B r a v o ! )

M i r  ist bekannt, daß bei der GrundenllastungSablö- 
snng Vergleiche im Anzüge sind, m ir ist aber anch ander­
seits bekannt, unter welchen Schwierigkeiten dieselben vor­
w ä r t s  schreiten. E s  w äre  wünschenSwerth, daß die hoch­

weise Regierung sowohl in W ien  a ls  auch in Laibach 
sorgen w o l l e , daß diese Verhältnisse endlich zum besten 
deS O ber landes ,  eines Theiles ,  welcher einmal »ermöglich 
w a r  nnd jetzt ganz verarmt, nnd für daS Land in jeder 
Beziehung wichtig ist, zweckmäßig mit) gerecht geregelt 
werden möchten.

D a ß  die E in füh rung  der Sequestra tion in den Weis- 
senfelser und K ro n aue r  W aldungen  keine solche w ar ,  wel­
che die hohe Landesregierung und daö hohe M inis terium 
mit aller Eonsequenz in allen Richtungen durchznsühren 
keine Scheu  gehabt hätten, geht a n s  einem M om ente  her­
vor, das  ich auch rücksichtlich der RadmannSdorser J lovca ,  
weil es damit in V erb indung  steht, zur Sprache  bringen 
m u ß ,  nachdem sowohl von S e i te  des H errn  Berichter­
statters a l s  von S e i te  S e in e r  Ercellenz des RegiernngS- 
kommiffärö diesbezügliche Aenßernngen und Aufklärungen 
gemacht worden sind, welchen Erklärungen gegenüber ich 
aber auch mein anderes Wisse» entgegensetzen muß. ES  
handelt sich nämlich um die Schu ld  des K ronauer  B ezir­
kes an den Rad inannsdorser SeqnestrationSfond. M i t  
b e s o n d e r e m  S ta tu t e  ist die Sequestra tion  für die J lo v ca  
W aldungen  int Bezirke R ad m an u öd o rf  a l s  ein Eigen- 
thum s- oder Benützungsgegenstand ganz anderer In te re s ­
senten alö jener dcs Bezirkes K ro n au  ausgestellt worden. 
E s  w a r  vorgesehen, daß für den einen wie für den ändern 
F a l l  besondere Seqnestra tivnSorgane eristireit so ll ten , 
und es ist, n u r  ich weiß nicht, ob a u s  Ersparung  oder 
a n s  irgend welcher E om bination  der Forstverwalter, der in 
R adm annSdorf  w a r ,  auch zugleich über die Weißenselser 
und K ronauer  W aldungen  ausgestellt worden, und man hat 
ihm den G eha lt  beider S te l len  und auch Nebenorgane 
beigegeben. F ü r  diese Dienstleistungen im Gebiete der 
W e i ß e n s e l s e r  u n d  K r o u a u e r  W a l d u n g e n  ist 
über A uftrag  der hohen Landesregierung auch alle J a h re  
die Bezahlung a n s  d e m  R a d m a n n s d o r s e r  S e -  
q u e s t r a t i o n s s o n d e  dekretirt worden. D e r  R a d m a n n s -  
dorser SequestratioiiSsond ist ein ganz separater, selbstständi­
ger, und betrifft ganz andere Objekte, betrifft ganz andere 
Interessenten und ist bestimmt, die Forstorgane der R a d -  
mannSdorser Sequestra tion  zu unterhalte». (Abg. M u l le y :  
G anz  richtig!) Und m an hat im Lause der J a h r e  nnd 
zwar bis zum Schlüsse des J a h r e s  18 64  7 8 2 7  fl. 29  kr. 
für die Forstorgane von K ro n a»  und W eißenfels und mit 
Schluß  kneser gemeinschaftlichen V erw al tung  —  bis über 
unsere viele» B it ten  nach 10 J a h re n  endlich die T renn u n g  
geschah, einen weiteren B e t ra g  von 5 4 8  fl., daher die 
S u m m e  von 8 3 7 4  fl. 2 4 %  kr. a u s  dem R ad m an n sd or -  
ser ScqnestrationSfonde »ach K rona»  gegeben.

S e .  Ercellenz der H e rr^S ta t th a l te r  hat freilich eine 
andere S u m m e ,  nämlich die S n m m e  von 5 .5 8 2  fl. 16 kr. 
genannt.

M i r  ist die S u m m e  sehr gut bekannt, und ich muß 
dem hohen H ause bekennen, daß ich a l s  Advokat und 
a l s  S t a a t s b ü r g e r  eine solche, A ufregung  hervorrufende 
Rechtsverletzung kaum je gefunden habe , alö in  dieser 
S u m m e ,  w orüber ich mit voller Freiheit hier sogleich 
den G ru n d  darlegen will.

A ls  w ir  im vorigen J a h r e  zur Liquidationsverhand- 
lnng  in R ad m annSdorf  k am en , um die Holzanweisungen 
zu bekommen, da ist u n s  nach dem ursprüngliche» S t a ­
tute das  P rä l im in a re  vorgetragen  worden, und im P r ä ­
liminare stand die K ro n aue r  Schu ld  mit 5 .5 8 2  fl. 16 kr., 
ohne daß w ir  sogleich erfahre» konnten, w a ru m  die S u m m e  
so plötzlich um 2 .0 0 0  fl. bis 3 .0 0 0  fl. sich vermiiidert habe, 
und erst später ist eS u n s  ge lungen, zu e rfahre» , daß 
die hohe Landesregierung diese Abschreibung anbefohlen
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und diesen Act selbst a l s  e i n e  bloße A d  IN i n  ist r a t  iv -  
M a ß re g e l  bezeichnet habe.

Ic h  will nicht bezweifeln, daß die hohe Landesregie­
ru n g  fü r diese e igentüm liche V erfügung  sich a u s  einer 
tieferen Einsicht, und einer hohen W eishe i t  bestimmte, 
aber denjenigen In teressenten , welche in die R a d in a n n s -  
borfer SequestrationScasfe E inzahlungen leisten, mußte 
eine solche ganz unbegründete V e r fü g u n g ,  womit Den 
Interessenten des R ad m an n sd orfe r  Sequestra t ionsfondes 
eine S u m m e  von 2 .791  fl. 8  kr. zu G unsten  der in kei­
ner Beziehung stehenden K ro n aue r  Bezirksinsassen w ill­
kürlich genommen w urd e ,  a l s  ein einfaches U n r e c h t  
erscheinen, und es ist unbegreiflich, daß ein solches zu­
gefügt werden konnte.

M e ine  H e r r e n , ich habe im Aufträge aller interessir- 
teit Gewerkschaften, a l s : S a v a ,  der sämmtlichen Zois'schen 
Gewerke, K ro p p ,  E iS n e rn ,  S te in b ü c h e l , durch alle I n ­
stanzen dagegen recurrirt ,  aber fein Recht gefunden!

D a s  sind die Confequenzen der Sequestra t ion.
W eil  ich eben davon rede, muß ich eine zweite 

Ungerechtigkeit a n s  Tageslicht bringen.
Die ursprüngliche S t a t u i r u n g  der S eques tra t ions-  

Behörden w a r  der A r t , daß die Forstorgane im hohem 
S taatsaufs ichtsrechte  für die E rh a l tu n g  der Forste sorgen 
sollen, und daß die E rh a l tu n g  derselben Denjenigen anheim ­
fällt , welche sich a l s  Interessenten dieser Forste erweisen. 
Ausdrücklich w a r  eö bestimmt, daß Die Bedeckung dieser 
F orstanslagen  zur E rha l tu ng  der Forstverw altung  dadurch 
geschehen soll, daß die für verkaufte Holzer erlöste S u m m e  
dazu verwendet werden soll. D e r  M ehrbetrag , Der A u s ­
fall aber Durch die f r e i w i l l i g e  V e r e i n b a r u n g  Der 
bezüglichen Interessenten ans Die eine »Der Die andere A rt  
beschafft werben soll. S o  Das ursprüngliche S t a t u t  und 
die In s truc t ion  vom J a h r e  1864. Diese sind aber nicht 
gehandhabt worden. A ls  sich die Interessenten a n fan g s  
zur Vermeidung von Weitwendigkeiten bereit erklärten, 
zum gebuchten Zwecke für eine Klafter Kohlholz 2 0  kr. zu 
bezahlen —  aber in einem S in n e  freier V ere inbarung  —  ist 
d a ra u s  von der hohen LanDesregierung ein Stockzins geschaf­
fen, unD nach nnD nach au f  35  kr. , 5 0  kr., ja bis zu 1 fl. 
a l s  AnforDernng für Die EntschäDigung Des Holzes h in a u f ­
geschraubt, und gegen alles Recht und gegen Die u rsp rüng­
liche S ta tu i ru n g  ein großer SequestrationsfonD geschaffen 
worben.

Nach zehn J a h r e n  ist es u n s  erst gelungen, Di es e  
U n g e r e c h t i g k e i t  Denjenigen hohen mtD höchsten B e ­
hörden zur Erkenntniß zu bringen, welche selbst ursprüng­
lich das S t a t u t  aufgeworfen haben. M i t  dem M in is te­
rialerlasse vom 11. J u l i  18 63  ist erst wieder erkannt 
worden, Daß Der StockzinS keinen anDern Zweck habe, a ls  
Die Bedürfnisse Der Sequestra tionsorgane  zu beDcckcn, unD 
daß Darnach festgehalten werDen soll. WirD es aber dar­
nach gehalten? Heute  besteht noch ein FonD in R a d -  
mannSdors a l s  Sequestra tionsfond. W ir  hatten aber anch 
bei allen Behörden vergebens gebeten, Daß dieser bestehende 
SequestrationsfonD —  wovon ich zum Mindesten Die 
S u m m e  Der vorhanDenen O bliga tionen  von 8 0 0 0  fl. bis 
9 0 0 0  fl. nenne —  benützt werbe, und Daß m an  u n s  mit 
neuen Auflagen verschone, weil w ir  hoffen, daß Die 
Grundentlastungsarbeiten  doch endlich zu Ende kommen 
müssen, und bishin  bie Sequestra tionsorgane  mit dem 
Fonde erhalten werden könnten, und weil nach Dem u r ­
sprünglichen S ta tu t e  unD Dem spätem Ministerialerlasse 
Der StockzinS nu r  zur E rha l tu ng  Der Forstorgane einzu- 
heben ist, Daher nie ein FonD bestehen kann.

x v i .  S i t z u n g .

J a ,  meine H e r ren !  ich kann Die S u m m e  Des S e -  
questrationSfonDeS von 46 .661  fl. 37  kr. nennen. D a ru n te r  
sind freilich mehrere RückstänDe.

NachDein w ir  aber eine S u m m e  von 8 0 0 0  fl. bis 
9 0 0 0  fl. an  O bligationen  haben, unD nachDem w i r ,  wie 
gezeigt, eine RefnnDirnngssnmme, eine gerechte ForDening 
an  Den Bezirk K ro n au  im B etrage  von 8 .3 7 3  fl. 24 '/*  kr. 
haben, —  f ü r  d e n  d i e  h o h e  L a n d e s r e g i e r u n g  
u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  v e r a n t w o r t l i c h  i s t ,  —  
sollten w ir  wohl e rw ar ten ,  daß w ir  mit dieser S u m m e  
dasjenige bedecken werden , w a s  die Sequestra t ionsorgane  
bis zu jener Z eit ,  a ls  die Grundeiitlastung zu Ende ge­
führt sein w ird ,  brauchen werben.

G egenw ärt ig  kosten bie R adm annsdorfe r  Seqnestra-  
t ionsorgane jährlich 5 .8 2 6  fl ., das  ist freilich sehr v ie l ;  
aber wenn w ir  die bezeichneten 1 6 .0 0 0  fl. h aben , so kön­
nen w ir  sie drei J a h r e  mit dieser S u m m e  erhalten.

Ich  möchte n u r  wissen, wie um G ottesw illen  m an  
die so gedrückte, vernichtete M ontan industrie  damit noch 
heute mehr zu G ru n de  richten will, daß m an den Gewerk­
schaften Erecntionen für die Stockzinsrückstände auflegt, die 
sie nicht zu bezahlen gehabt hätten , wenn nicht eine solche 
Sequestra tion  eingeführt worden w ä re ,  denn die berech­
tigten Gewerkschaften haben feit acht Jah rh u n de r ten  das  
Kohlholz ans G ru n d  landesfürstlicher Belehnungen ohne 
En tgelt  bezogen und doch helfen alle B i t te n ,  alle B e ­
schwerden nichts, m an  kann von der hohe» Landesregie­
rung oder dem hohen M inis ter ium  kein R ech t , kein M i t ­
leid erwirken, a l s  ob eS sich darum handeln würde, d e r  
M o n t a n i n d u s t r i e  i n  O b e r k r a i n  d e n  l e t z t e n  
T o d e s s t o ß  z u  g e b e n .  (Lebhafter Beifall.)

M e ine  H erren , baS sind bittere Empfindungen, t r a u ­
rige Verhältnisse und es ergeht wirklich Der M a h n r u f  an  
die hohe Landesregierung und a n  vaS M in is te r ium , diesen 
Verhältnissen einmal a u s  dem G runde  des R e c h te s , a u s  
dem G runde  der politischen Einsicht und Klugheit ein EnDe 
zu machen.

Ich  werDe nicht viel über Die W i r t h s c h a f t  der 
Sequcstra t ionsorgane  sprechen, eö sei mir n u r  gestattet, 
E in iges  anzuführen , obwohl ich so viel Darüber rebett 
könnte, wenn eS nicht oDios, an im os geheißen werden 
möchte und eine andere A us legung  erfahren w ü r d e , wie 
immer ich über Die S ache  sprechen würDc.

Ic h  will bemerken, Daß Fälle  Vorkommen, wo J e -  
rncinD für sein W ir tsc h af tsg ebäu d e  eine bestimmte Q u a n ­
tität Bauholz  anmeldet, aber dieses Bauholz a l s  M e r ­
kantilholz verkauft ,  so daß selbes ans Der S a v e  weiter 
zieht und so Das für Die Bedürfnisse der Gewerke, Der 
V olk sw ir tsch a f t  bestimmte Holz unserer I lovca  WalDungen 
a ls  Merkantilholz nach Dem M eere  schwimmt.

D a s  ist keine Wirthschaft und abgesehen davon 
möchte ich wissen, wer mir zu beweisen im S ta n d e  ist, 
daß gegenüber der S u m m e  von 7 0 — 8 0 .0 0 0  f l . , welche 
die R adm annsdor fe r  Sequestra tion  bisher gekostet h a t ,  
ein E r träg n iß ,  ein E r fo lg ,  eine Aufforstung in Der I lovca  
geschehen ist. W e r  könnte im StanDe sein, m ir zn er­
weisen, Daß n u r  Vio dieser S u m m e  sichtbar in  besserer 
Wirthschaft sich verwerthet h a t?

B e i  all diesen Verhältnissen und Ungerechtigkeiten, 
welche ich zur Kenntniß  bringen m uß te , weil ich den A nlaß  
hierzu von S e i te  Des H e r rn  Berichterstatters und S r .  E r -  
cellenz des H e r rn  S ta t t h a l t e r s  bekommen h a b e , muß i ch 
S e in e  Ercellenz bett H e r rn  S ta t t h a l t e r  Angesichts des ver­
sammelten hohen LanDtags bitten uitD ersuchen, Daß S i e  
zur gerechten unD ersprießlichen ErleDigung unD O rd n u n g  
der fraglichen Waldangelegenheiten I h r e  W eishe i t ,  F ü r -
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sorge und Gerechtigkeit den O berkra inern  angedeihen 
lassen w ollen!

B e i  diesen vorgebrachten Umständen und V e rh ä l t ­
nissen muß ich wärmstenS für E rfü l lung  der P e ti t ion  
der Weißenfelfer und K ronauer  refpective für den A n trag  
des Petitionsausschusses stimmen. (D o b ro  !)

Abg. S v c tec :
D e r  Bericht des PetitionöauSschufseS enthält den 

Passnö , die Sequestra tion  bestehe einmal. J a ,  sie besteht 
und mir scheint es, daß sie n u r  dadurch möglich ist ,  daß 
sie besteht, denn ich würde nicht glauben, daß sie möglich
ist, wenn ich nicht wirklich vor mir hä tte ,  daß sie wirk­
lich eristirt.

D a ß  ich G ru n d  zu dieser Annahme h a b e , werde
ich dadurch zeigen, daß ich so frei bin, daö hohe H a u s
n u r  au f  die G ründe der S equ es tra t io nsve rhän g u ng  au f­
merksam zu machen. Unter diesen G rü n d e n  kommt der 
P a ssu s  vor ( l i e s t ) :  „ S e i t  einer Reihe von J a h r e n  
bilden die iu den Gemeinden WcißeusclS, Ratschach, W u r ­
zen, K ro n a u ,  W a ld ,  M i t te rb e rg ,  Lengenfeld , A ß l in g ,  
S a v a ,  A lpen , B a c h ,  Karnervellach und J a u e r b u r g  gele­
genen W ald u n gen  daö Objekt fortwährender E igenthum ö- 
streitigkeitcn, welche eine geregelte Bewirthschaftnng der­
selben durch die gegenwärtigen EigenthumSprätendenten 
zur Unmöglichkeit gemacht haben und dieses werthvolle 
Objekt seiner völligen Vernichtung mit schnellen Schrit ten  
entgegenführen".

W e n n  m an  diesen Bescheid gelesen hat, möchte m an  
g lauben ,  daß es wirklich von EigenthumS - P rä tenden ten  
wimmeln müsse! W ie  erstaunt m an  a b e r ,  w enn man 
nachträglich e rfähr t ,  daß ein einziger P rä te n d e n t  gegen 
die im faktischen Besitze befindliche Gemeinde aufgetreten 
i s t ,  u n d  d i e s e r  e i n z i g e  P r ä t e n d e n t  ist  —  d a S  
h o h e  A e r a r .  —

D a s  hohe A era r  ist hier alS P rä te n d e n t  ausge­
tre ten ,  nachdem cs wenige J a h r e  zuvor ausdrücklich er­
klärt h a t , daß sich die Gemeinde im faktischen Besitze 
befinde und a l s  hätte er au f  diese seine Entscheidung 
vergessen, tritt  er nach einigen J a h r e n  a l s  P rä tend en t  
a u f  und deposseffionirt dieselbe Gemeinde mitte ls  einer 
politischen Sequestra tion  — d. H. mit G ew a l t .

E ö  ist in der T h a l  ein Unicnm im österreichischen 
Rechtöleben, ein Unicnm, daß ein strittiges E igenthum  im 
W ege der politischen Sequestra tion  versucht w i rd ,  sicher­
gestellt zu werden , ein U n icu m , weil in unserer ganzen 
gerichtlichen und politischen Gesetzgebung hiesür nicht der 
geringste Anhaltspunkt zu finden ist.

M e in e  H e r r e n !  W e n n  der S t a a t ,  welcher der H o r t  
des R ech tes  sein soll, im W ege der G e w a l t  auftri t t ,  um 
ein vermeintliches Recht geltend zu m ach en , so ist daö 
wohl d a s  Gehässigste, w a s  man sich überhaup t  denken kann!

S i e  werden m ir vielleicht einwenden: eö ist hier 
nicht so sehr das  strittige E igenthum  die Ursache gewesen, 
einen politischen Sequester zu bestellen, eS waren die 
W alddevas ta t ionen , welche gedroht h aben ,  die Ursache. 
A l le in ,  meine H e r r e n ,  wenn w ir  W alddevastationen a l s  
G ru n d  für politische Sequestra tionen  anerkennen , dann 
m uß wohl ganz K ra in  un te r  politische S eques tra t ion  ge­
stellt w erden , ja nicht bloß das  Land käme un te r  die po­
litische S e q u es t ra t io n ,  ne in !  wie w ir  neulich gelegenheit- 
lich deS Rechenschaftsberichtes gehört h a b e n ,  w o  w ir  von 
der G e b a ru n g  der Herrschaft Adelsberg mit den W a ld u n ­
gen gehört h aben ,  der F i S c n S  selbst müßte un te r  poli­
tische Sequestra t ion  gestellt w e rd e n ! ( B r a v o !)

D a r a u s  dürfte daö h. H a u s  entnehme», daß weder 
strittiges E ig en th u m , noch die W alddevastation ein ge­
setzlicher G ru n d  zur V erhängung  des politischen S e q u e ­
sters ist. W ie  kam eö dennoch, daß ein solcher verhängt 
w u r d e ? Ic h  halte dafür ,  daß daö ein politischer M i ß ­
griff w a r ,  und daß diese Sequestra tion  ihre Forteristenz 
n u r  dadurch fr istete , daß diejenigen O rg a n e ,  welche den 
politischen M iß gr i f f  begangen haben , später auch die 
Vertheidiger dieses M ißgr iffes  w a re n ,  um dadurch ihre 
eigene H andlungsw eise  zu rechtfertige».

D a ß  ihnen dieS gelang, läßt sich wieder nu r  da­
durch erklären, daß sie diejenigen sind, welche Z u t r i t t  bei 
den höheren Behörden h a t ten ,  daß sie mittels ihrer ge­
heimen Berichte die Sach lage  in einem ihnen günstigen 
Lichte darstellen konnten.

D ie  geheimen Berichte, meine H e r r e n ,  das  ist, ich 
möchte sagen, der W u rm , welcher am P rivatrechte  der 
österreichischen Völker n a g t ;  die geheimen Berichte sind 
das jen ige ,  wo sich dann, ich will nicht sagen Unredlich­
keit, aber sehr oft Leidenschaft, Einseitigkeit, und sehr oft 
auch der J r r t h u m .  breit machen kann, indem das E o r-  
rectiv dagegen fe h l t , d. i. der E influß der P a r t e i , der 
In te ressen ten , um den w ahren  Sachverha l t  darstellen zu 
können.

D a ö  hohe H a n s  hat gehört, welchen Schaden diese 
S equestra tion  den Gemeinden bereits im Gelde zugefügt 
hat. Allein nicht bloß die Kosten des Sequesters  sind 
eö ,  welche a u f  das  Volk drückten, es sind noch andere 
Umstände.

D ie  Bevölkerung konnte nicht begreifen, wie man 
sie a u s  ihrem Besitze, a n s  ihrem E igenthum e, den sie 
J a h r e  und J a h r e  unbehelligt geübt h a t ,  au f  einmal mit 
G e w a l t  verdrängen kann. S i e  haben daher nach ihrer 
Auffassung geglaubt, berechtigt zu sein, Widerstand leisten 
zu dü rfen ;  die Folge w a r ,  daß m an Zw angöinaßregeln  
anw endete ;  die Leute w urden dem Strafgerich te  überlie­
fe r t ,  viele sind vernrthcilt worden zu Freiheitö - ,  viele 
zu Geldstrafen. Diese Sequestra tion hat nicht bloß Geld, 
sie hat auch viel T h rä n e n  dem Volke gekostet, und ich 
möchte f ragen :  W e r  wird den, Volke diesen Schaden >e 
vergüten können?

Auch O pportun itä tSgrüude  lagen hier nicht vor, um 
diese Sequestra t ion  noch weiter bestehen zu lassen, denn 
a u s  dem Berichte des Petitionsausschusses und eben so 
a n s  der Erk lärung  S e in e r  Erccllen; des H e r rn  LandeS- 
chess haben w ir  eben vernomm en, daß die ganze V e r­
w altung  passiv ist. I c h  s rage : I s t  das  eine Einrichtung, 
die ein Recht hat, sortznbestehen'? M u ß  diese Einrichtung 
nicht endlich das  S tam m kap ita l  selbst au fzehren '? S i e  
sehen a lso , daß weder im Rechte noch im Gesetze, und 
selbst in der O p p o r tu n itä t  keine G rü n de  bestehen, mit 
diese Sequestra tion  aufrecht zu e rha l ten , und ich kann daher 
nicht umhin, meine M e in u n g  auszusprechen, daß diese S e ­
questration sogleich beseitiget werden soll.

K. k. S ta tth a lter  Freiherr v. Bach:
Ich  werde mich nu r  au f  eine kleine Bemerkung be­

schränken. D e r  H e r r  Vorredner hat  bemerkt, daß geheime 
Berichte eristiren. Ich  muß hier erklären, daß gerade 
von S e i t e  der Landesregierung im J a h r e  1 8 6 2  die A u f­
lassung der Sequestra tion  beim S taa tsm in is te r iu m  bean­
t rag t  worden ist, und daß das  S taa tSm in is te r inm  a u s  
wichtigen G ründen  sich veranlaßt fand ,  in diesen A ntrag  
nicht einzugehen.



Bericht des Petitionsausschuffes über Petition der Gem. Kronau. Wald und Wur-en um Aufhebung der Sequestration. — Deb. hierüber. —
Bericht über die Errichtung einer Ackerbaufchule in Laibach.

Präsident:
Wünscht noch Jem and  der H erren  das  W o r t ?  H e r r

Abg. Svetec  haben keinen A ntrag  im S i n n e ?  (Abgeorb-
neter S v e t e c : N e i n !) D a  Niem and mehr daS W o r t  
n im m t,  so hat der H e r r  Berichterstatter daS S chlußw ort .

Berichterstatter Brolich:
Ich  will nu r  noch einige kleine Bemerkungen über

die Aufklärung S r .  Erccllenz machen.
D e r  PetitionSanSschuß w a r  selbst nicht sicher, daß 

die in der P e ti t ion  gegebenen Ziffern ganz richtig sind. 
M a g  sich auch eine oder die andere Ziffer geändert haben, 
E ines  hat der Peti t ivnsausschuß a ls  erwiesene Thatsache 
angenom m en, nämlich baß die Sequestrationswirthschast 
eine stark passive sei, und w ir wissen, wohin eine passive 
W ir t s c h a f t  f ü h r t , im gewöhnlichen Leben zum Bankerott 
und h ier ,  wie der Peti t ionsausschuß hervorgehoben h a t ,  
führt diese passive W i r t s c h a f t ,  wenn sie längere Zeit 
for tdauert ,  zum offenbaren R u in  der Gemeinde.

Aber beruhigend möge dem hohen H ause die A uf­
klärung S r .  Ercellenz dienen, daß die Landesregierung 
die Aufhebung der Sequestra tion  wünscht; daher auch der 
Hoffnung R a u m  gegeben werden kann, wie der P e t i t io n s -  
auSschuß ausgesprochen, —  daß die R egierung auch alle 
M i t te l  anwenden w erd e , diesem drückenden Uebelstande im 
Bezirke K ro n au  endlich ein Ende zu machen.

Präsident:
D ie  D ebatte  ist geschlossen, ich g laube, der A u s ­

schußantrag ist den hochverehrten H erren  noch gegenwär­
tig, und ich kann daher von dessen Vorlesung Umgang 
nehmen. W ir  schreiten daher sogleich zur Abstimmung 
und ich bitte jene H erren , die mit dem AuSschußantrage 
einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt 
sich.) D e r  A ntrag  ist einstimmig angenommen.

Ic h  erlaube mir n u r  noch zu bemerken, daß der 
verstärkte LandeSauöschuß nicht au f  heute nach der S i tz u n g ,  
sondern au f  M o n ta g  im Lokale des Landesausschnsses zu 
einer S itzung um 10  Uhr zu erscheinen, eingeladcn wird .

A uf Wunsch mehrerer H erren  Abgeordneten u n te r ­
breche ich die S itzung au f  einige M in u ten .  (D ie  S itzung 
wird um 12 Uhr 30  M in u te n  unterbrochen. —  Nach 
W iederaufnahme derselben um 12 U hr 4 0  M in u te n .)

E s  kommt nun an  die Reihe der Bericht des Co- 
m ites  für die Ackerbauschulc über den A n trag  deö Latr- 
desansschuffeS au f  Errichtung einer niederen Ackerbauschulc 
in Laibach.

Ich  bitte, H e r r  Berichterstatter, daS W o r t  zu er­
greifen.
Berichterstatter R itter  v. Glttmausthal ( l i e s t ) :

„ I n  der Landtagösitzung vom 28. November l. I .  
wurde der A n trag  des Landesausschusses, betreffend die 
A nbahnung  der gemeinschaftlichen Errichtung einer Acker- 
bauschnle für K ra in ,  Untersteiermark, I s t r ien  und Görz, 
nach M uster  der Groffauer niederen Ackerbaufchule sammt 
dem A ntrage  deö Abgeordneten Deschmann wegen Crci- 
rung  von S tipend ien  zur Ausbildung krainischer J ü n g ­
linge an  anerkannt bewährten , Mittlern oder nieder» land- 
uni) forstwirtschaftlichen Schulen einem Ausschüsse von 
5  M itgliedern  zur allseitigen E rw ä g u n g  und Berichter­
stattung zugcwicsen, —  welcher Sonderausschuß nunmehr 
nach eingehender P rü fu n g  dieser Anträge das  nachstehende 
Gutachten erstattet:

W a s  den A ntrag  des Landesausschusses wegen E r ­
richtung einer Ackerbaufchule in Gemeinschaft mit den 
Nachbarländern Untersteiermark, Görz und Is tr ien  betrifft, 
so ist der Ausschuß der Ansicht, daß eine solche Gemein­
schaft zwar in der Theorie wegen minderer Kostspielig­
keit gegenüber der Errichtung einer selbstständigen kraini- 
schen Landes - Ackerbauschulc M anches für sich haben 
dürfte , dasselbe aber in der P r a x i s  wohl nicht durch­
führbar erscheine, indem mehrere der genannten  N achbar­
länder entweder bereits selbstständige Ackerbau- und land­
wirtschaftliche Spezialschulen besitzen, aber lau t  ihrer letz­
ten Landtagöbeschlüsse mit deren Errichtung beschäftiget 
sind, und weil andererseits bei der in diesen Ländern ob­
waltenden Verschiedenheit der landwirtschaftlichen K u l tu r ­
verhältnisse von den unscrigen sich auch gewiß überall 
sehr verschiedene Ansichten über die Bedürfnisse des land­
wirtschaftlichen Unterrichtes geltend machen dürften.

D e r  Ausschuß hält daher d a fü r ,  daß die beantragte 
V erhandlung  mit den Landesausschüssen der genannten  
Länder n u r  eine zu keinem praktischen Erfolge führende 
Korrespondenz veranlassen könnte, und daß somit hiervon 
gänzlich U m gang  zu nehmen sei.

W a ö  ferner die Errichtung einer selbstständigen a u s  
Landeömitteln zu dotirenden niederen Ackerbauschulc in 
K ra in  a n be lan g t ,  so findet der Ausschuß die der Acti- 
v irung eines solchen In s t i tu te s  enlgegenstehenden m ann ig ­
fachen Hindernisse und Schwierigkeiten in dem bezüglichen 
Laiidesaüsschußberichtc so treffend und eingehend auScin- 
andergcsetzk, daß er nicht umhin k a n » ,  sich dem Conclu- 
sum deS LandesauSschuffeS: „eS sei die Errichtung einer 
solchen Schule  nicht in den finanziellen K räf ten  deS Lan­
des g e legen" , vollkommen anzuschließen.

Ucberdies gesellt sich zu den im LandcSausschußbe- 
richte entwickelten Bedenken auch noch die E rw ä g u n g  der 
lokalen Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens, indem 
es für dermalen ganz unmöglich erscheint, eine a l s  S chu l-  
gut zu benützende vollkommen iustruirte M u s te rw ir tsch a f t  
im Lande aufzufinden, wo alle verschiedenen l a n d w i r t ­
schaftlichen Kulturözweige K ra in s  gehörig repräsentirt  und 
die zu deren E r le rn un g  nöthigen Lehrbehelfe vorhanden 
wären.

D ie  Beispiele anderer Länder beweisen es t a t s ä c h ­
lich, mit welchen Schwierigkeiten und Kostenpunkten die 
Errichtung solcher, alle Zweige der L an dw ir tschaf t  u m ­
fassenden Lehranstalten zu kämpfen h a l t e , und wie sich 
nu r  in ganz vereinzelnten Fällen  durch besonders günstige 
jedoch ganz zufällige Constellationen die Möglichkeit ergab, 
e tw as  wirklich Gemeinnütziges dem Zwecke Entsprechendes 
hervorzurufen.

I n  Anbetracht dessen, g laubt der Ausschuß dem 
hohen Landtage anempfehlen zu sollen, die F rage  wegen 
Errichtung einer alle Zweige der L an dw ir tschaf t  umfas­
senden Ackerbauschulc in K ra in  einstweilen a l s  eine offene 
zu erklären, deren Lösung von dem Resultate der sich 
hierüber successive ansammelnden E rfah ru n gen  abhängen 
wird.

D agegen  sollte nach Ansicht des Ausschusses die 
Errichtung solcher landwirtschaftlicher S p e z i a l s c h u l e n ,  
welche einzelne wegen ihrer Nützlichkeit für unser Land 
besonders wichtige Zweige des landwirtschaftl ichen B e ­
triebes umfassen, mit allem Nachdrucke angestrebt und 
demnächst in Angriff genommen werden.

Auch in ander» Ländern der österreichischen M onarchie  
ist eine solche Spezialis irung deS landwirtschaftl ichen  U nte r­
richtes e ingeführt, oder in der B i ld u n g  begriffen; B e w e is  
d a fü r:  die O bs t- ,  Weinbauschule in K losterneuburg, die
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verschiedenen Forstschulen niederer und mittlerer Kategorie 
in Böhmen und M ä h r e n ,  endlich die in  ganz letzter Zeit 
vom steierischen Landtage beschlossene E rr ich tung  einer 
Weinbauschule in Untersteiermark.

I n  K ra m  sind insbesondere der W e in -  und Obst­
b a u ,  die S e id e n -  und Bienenzucht solche entwicklungs­
fähige K u l tu re n ,  die sehr gewinnbringend zu werden 
versprechen, w enn sie rationell betrieben und durch theo­
retische A usb ildung  verbunden mit praktischer Fertigkeit 
unterstützt werden.

E ben  so bedarf unsere Forstkultur einer ausgiebigen 
rationellen und wissenschaftlichen Nachhilfe, damit das 
durch den W a ld  repräfentirte K ap i ta l  gepflegt und  erhal­
ten und nicht durch maßlose A usnützung zugleich mit der 
R en te  ausgezehrt werde.

E s  liegt also a u f  der H a n d ,  daß, w enn  die Landes­
vertre tung  überhaupt beabsichtiget, dem landwirthschast- 
lichen Unterrichte eine nähere Aufmerksamkeit zu widmen, 
sie zuerst und vor Allem ans jene Kulturzweige Rücksicht 
nehmen müsse, welche die Aufsicht haben, eine Q ue l le  deö 
Landeswohlstandes zu werden. J e  nach Verschiedenheit 
der T e r ra in  - und klimatischen Berhältnisse regelt sich auch 
d a s  H eim atSverhäl tn iß  der so eben genann ten  K u l tu r s ­
zweige in den verschiedenen Landtheilen K ra inS .

Obst W ein b au  und Seidenzucht sind mehr in U n- 
terkrain, —  die Forstkulturen mehr in O b e r -  und I n n e r -  
krain zu Hause. Hierdurch lös t  sich von selbst die F rag e  
der Lokalitäten, wo diese Spezialschulen zu errichten w ären .

D ie  Errich tung  solcher Spezialschulen, nämlich einer 
S chu le  für O bs t-  und W e in b a u ,  S e id e n -  und B ienen ­
zucht in Unkerkrain , dann  einer niederen Forstschule in 
O b e r -  oder J n n e rk ra in ,  würde weit weniger S chw ie r ig ­
keiten und mit einem weit geringeren Kostenauswande zu 
bewerkstelligen fe in , alö dies der F a l l  w ä r e , w enn es 
sich um Activirung e iner ,  die fämnitlichen Zweige der 
Landwirthfchaft umfassenden Lehranstalt handelte, indem 
der N a tu r  der S ach e  nach der B e d a r f  a n  Lokalitäten 
wie an  Lehrbehelfen fü r  solche Spezialschulen bei Weitem 
weniger ausgedehnt ist, a l s  bei sogenannten Ackerbau­
schulen. JcdensallS müßte eine derartige Spezialschule 
sich an  irgend einen größeren GutScompler anschließen, 
um  nicht vereinzelt dazustehen, und die Beaufsichtigung 
und Leitung derselben könnte einem Bereine benachbarter 
Gutsbesitzer oder einer Landwirthschaftösiliale übertragen  
werden.

D e r  Ausschuß glaubt daher ,  die Activirung dieser 
zwei Spezialschule» dem hohen Landtage alö eine im 
Interesse der Landwirthfchaft nolhwendige, in der A u s ­
füh rung  mit keinen unverhältn ißm äßigen  Schwierigkeiten 
und A us lag en  verbundene M a ß re g e l  anempfehlen zu sollen, 
welche gewiß allgemein freudige Theilnahme erregen und 
w ofür  das  Land seiner V er t re tu ng  D ank  wissen wird.

I n  die näheren D e ta i l s  der O rg an is iru ng  dieser 
S chu len  g laubt der Ausschuß nicht entgehen zu sollen, 
da es ohnehin Aufgabe deS Landesausschusses fein wird, 
die diesfalls nöthigen Vorerhebtingen zu pflegen und dem 
nächsten Landtage feine d a rau f  gestützten A nträge  zu u n ­
terbreiten.

Jedoch einigte sich der Ausschuß hinsichtlich des Zweckes 
dieser Unterrichtsanstalten d ah in ,  daß in denselben kräf­
tige, arbeitsfähige Jü n g l in g e  mit den in der Volksschule 
e r langten  Elementar-Kenntnissen versehen, eine theoretisch­
praktische Ausbildung in den betreffenden landwirthfchaft- 
lichen KulturSzweigen erhalten sollen, um  in  der Lage zu 
sein, selbe in der Folge selbstständig und rationell zu 
betreiben.

B e r i c h t  ü b e r  d i e  P e t i t i o n  d r r  G e m e i n d e  @ l o p i £  u n d  E t .  M i c h a e l .

E S  erübrigt dem Ausschüsse noch sein V otum  über 
den A n trag  deS Abg. Dcschmann abzugeben, welcher die 
Errichtung von S tipend ien  zu dem Zwecke befürworte t , 
um  geborene K ra m e r  mit entsprechender V orb ildung  an  
anerkannt bewährte mittlere oder niedere land- und sorst- 
wirthfchaftliche Schu len  zu senden.

D a ß  in E rm a n g lu n g  einer landwirthfchaftlichen 
Unterrichtsanstalt durch diesen A n tra g  das  einzige und 
zweckmäßigste M i t te l  geboten sei, um dem Lande gründlich 
gebildete landwirthschastliche Fachm änner zu verschaffen 
und dadurch die H e bu n g  der L an d w ir tscha f t  und das  
Gedeihen deS einzuführenden landwirthfchaftlichen U nte r­
richtes zu unterstützen, wurde vom Ausschüsse einstimmig 
anerk ann t , und der Ausschuß sieht daher auch fü r  den 
F a l l ,  a l s  die E in fü h ru n g  der oberwähnten landw irih- 
fchaftlichen Spezialschulen a u f  unvorhergesehene H in d e r ­
nisse stoßen oder unerw arte te r  Weise sich verzögern sollte 
in der Verwirklichung dieses A n trages  des Abg. Desch- 
m an n  ein wünschenswertheö A uskunstsm itte l ,  um  nicht 
die kostbare Zeit unnöth ig  zu verlieren , ohne für den 
landwirthfchaftlichen Fortschritt e tw as  A usgiebiges  gethan 
zu haben.

A u f  G rundlage  der vorausgeschickten Erörterungen 
erlaub t  sich n u n  der Ausschuß seine A nträge  in nachstehen­
den P unk ten  zu sormulireu:

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. V on  der Errichtung einer Ackerbauschule in 

Gemeinschaft mit den N achbarländern wird abgesehen.
2. D ie  F rage  wegen Errichtung einer selbstständi­

gen niederen Ackerbauschule im Lande K rau t  wird alS eine 
offene erklärt.

3. D agegen  wird  die Errichtung von landwirth- 
fchaftlichen Spezialschulen, nämlich einer Schule  für Obst- 
und W e in b a u ,  Se id en -  und Bienenzucht in U nterkrain , 
dann einer niederen Forstschule in O ber-  oder Jn n erk ra in  
mit einem entsprechenden Beitrage  a u s  dem Landessonde 
a l s  zunächst uothwendig anerkannt,  und der Landesaus- 
fchuß beauf trag t,  die diesfalls nöthigen Voreinleituagen 
und Erhebungen zu pflegen und dem nächsten Landtage in 
feiner ersten Session die daraus bezüglichen definitiven A n ­
träge vorzulegen.

4. S o l l te  es jedoch dem LandesauSschnsse nicht 
möglich w erd en , bis zur nächsten LandtagSsession seine 
Vorschläge behufs Activirung dieser Spezialschule» vorzu- 
legeu , so wird er beauftrag t,  in dieser nächsten Session 
definitive A nträge  wegen Ertheilung  von S tipend ien  zur 
Entsendung geborener K ra iner  mit entsprechender V orb il ­
dung an anerkannt bewährte mittlere oder niedere land- 
wirthfchaftliche Schulen zu stellen".
D r .  B l  e i  w e i s ,  R i t t e r  v. G u t m a n s t h a l ,

O bm ann . Berichterstatter.
( D a  weder bei der G enera l-  noch bei der S pez ia l -  

debatte über diese A nträge  Je m a n d  sich zum W or te  mel­
det, so bringt P räs ident  die A nträge  1 — 4  einzeln zur 
Abstimmung und werden dieselben in zweiter und sogleich 
in dritter Lesung vom hohen H ause  angenommen.)

P räsid en t:
E s  kommt nun der Bericht deö Finanzausschusses 

über die Dringlichkeitspetition der Gemeinde S to p iö  und 
S t .  Michael um G ew äh ru n g  einer Unterstützung wegen 

H ungerönoth .
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Berichterstatter Kromer ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  dcr gestrigen S itzung  wurde dem F in a n z a u s ­
schüsse d as  von dem Gemeindevorstande der Ortsgemeinde 
S t o p i ö —  S t .  Michael im Bezirke RndolfSwerth  eingebrachte 
Gesuch um Linderung des dort eingetretenen NothstandeS 
durch eine Beihilfe anö  dem LandeSfvnde zur schleunigen 
Berichterstattung zugewiesen.

Z u r  B egründung  dieses Gesuches bringt der G e-  
meindevorstand v o r : B ere i ts  im J a h r e  18 65  wurden meh­
rere Landstriche UnterkrainS, insbesondere auch dcr B e ­
zirk RudolsSwerth durch FrühjahrSfröste und durch die 
d a ra u f  eingetreteue anhaltende D ü r r e  sehr ha rt  getroffen. 
D ie  Unterstützungen stoffen zwar reichlich zu , konnten je­
doch dem allgemeinen Nothstande wirksam nicht abhelfen. 
D ie  Nachwehen deS B orjahreS  w aren  sohin noch nicht 
behoben, a l s  im lausenden J a h r e  2 0  Ortschaften dcr O r tS -  
gemeinde S to p iö  —  S t .  Michael von verheerenden E le ­
mentarereignissen neuerlich heimgesucht und so einer drücken­
den N oth lage  preiögestellt wurden. D e n n  am 24. M a i
l. I .  ist in diesen Ortschaften ein S pä t f ro s t  eingetreten, 
welcher die kaum gebildeten Nehren des W in te rg e trc id es , 
so wie die B lü then  dcr Obstbäume vollends vernichtete 
und den Insassen n u r  die Hoffnung au f  die Hcrbstsrucht 
übrig  lief). Allein am 9. S ep tcm bcr l. I .  hat sich über 
den gedachten Ortschaften ein furchtbares H agelw ette r  ent­
laden , wodurch auch die Herbstfrucht gänzlich vernichtet 
und so in den P fa r r e n  S to p iö  und M a i h a u  eine allge­
meine H ungeröno th  verursachet wurde.

W e n n  das  Unglück in dem vollen hier geschil­
derten Umfange wirklich eingetreten ist, dann hat eö be­
re i ts  auch jene A usdehnung erreicht, welcher die gewöhn­
lichen Lokalmittel wirksam z» begegnen nicht v e rm ögen ; 
dann erscheint sohin die Landeövertretnng berufen und 
verpflichtet, auch ihrerseits die thuulichste Abhilfe zu ge, 
w ähren .

Nachdem jedoch über die Ursache» und über den 
Umfang deS eingetretenen NothstandeS bisher keine nähe­
ren Erhebungen vorliegen und in E r w ä g u n g ,  daß dcr 
Landesfond mit beriet S ubven tionen  so vielseitig in A n ­
spruch genommen w i r d , stellt der Finanzausschuß den 
A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
a. D a s  Gesuch des GemeindevorstandcS von S t o -  

ptö —  S t .  Michael um eine Aushilfe auS dem Landcs- 
fonde sei der k. k. Landesregierung mit dem Ersuchen um 
schleunige E rhebung des in diesem Gesuche geschilderten 
NothstandeS und um Bekanntmachung deS Resultates ab ­
zutreten.

b. D e r  LaudeSaiisschuß werde ermächtiget, je nach 
dem Ergebnisse dieser Erhebungen dcr gedachten O r tsg e -  
meinde eine Aushilfe a u s  dem Landesfonde bis zum B e ­
trage von höchstens 3 0 0  fl. zu bewilligen".

S c h l o i ß n i g g ,  K r o m e r ,
O bm a n n .  Berichterstatter.
(Nach der Verlesung.)

Präsid en t:
Ic h  eröffne die Generaldebatte. (N iem and meldet 

sich zum W o r te .)  W i r  gehen zur Spez ia lbera thung  über;  
der erste A ntrag  geht d ah in ,  die vorliegende P e t i t ion  der 
hohen Landesregierung znzuweiseu.

(Abgeordneter G u t tm a n  meldet sich zum W o r t . )  Ich  
bitte ,  H e r r  Abgeordneter.

Abg. G uttman:
Nach dem ersten A ntrage  wird das  Gesuch ohne­

hin der hohen R egierung vorgelegt werden. S o  viel ich 
mich erinnere , sind von dem für die NothstandSgeaenden 
voriges J a h r  eingeflossenen Geldern noch einige lieber« 
schlisse vorhanden.

W enn  nun an  die Regierung das  Gesuch schon ge­
leitet, und der 2. Theil  des Ausschußantrages angenom ­
men w i r d , würde ich wohl die hohe Regierung bitten, 
daß sie a n s  diesen Ueberschüssen fü r die Nothstandsgegen- 
den bedacht sein möge.

K. k. S ta ttha lter  Freiherr v. Bach:
Ic h  muß hier n u r  berichtigen, daß keine U e b m  

schüsse vorhanden sind, nachdem alle Gelder unter die 
Nothleidenden in Unterkrain vertheilt worden sind.

( D a  Niemand sich mehr zum W or te  meldet, so bringt 
P räs iden t  die beiden A nträge  zur Abstimmung und wer­
den dieselben in zweiter und sogleich in dritter Lesung 
vom hohen Hanse angenommen.)

P räsid en t:
W i r  kommen n u n  zum Berichte des P e t i t ion sau S -  

schusscö. D a  mir dicöfallS Nichts »erl ieg t ,  bitte ich die 
H erren  Berichterstatter sich nach der Reihe zum W orte  
zu melden und mir nach gehaltenem B o rtrag e  die a llfäl­
ligen Anträge gefälligst zu übergeben.

Berichterstatter Brolich:
Ich  würde bitten, daß es mir gestattet fei, die vor­

liegenden P eti t ionen  nicht wörtlich vorznlesen, sondern nur 
den wesentlichen Auszug derselben mitzutheilen.

Abg. D r .  C osta:
Ich  möchte g lauben ,  daß daS hohe H a u s  im All­

gemeinen nicht einen solchen Beschluß fassen kann, bevor 
cs nicht w e iß , welche Peti t ionen  Vorkommen, ich erlaube 
mir daher den A ntrag  zu stellen, von der Vorlesung der 
betreffenden P e t i t ion  n u r  dann U m gang zu nehm en , wenn 
von keiner S e i t e  die Vorlesung begehrt wird.

Präsident:
W e n n  dagegen keine E inwendung erhoben wird, so 

wird  also au f  diese A rt  vorgegaugen werden. Ic h  bitte 
nun, H e r r  Berichterstatter, das  W o r t  zu ergreifen.

Berichterstatter Brolich ( l ie s t ) :
„P e t i t io n  der Gemeinde D ole  im Bezirke J d r i a  

um E inwirkung eines Landesgesetzes zur Abgabe der G e ­
bühr von 5 kr. in die Gemcindekasse für jedes Vieh, wel­
ches auS der Karster und Poiker Gegend in den R a y o u  
der Gemeinde D ole  zur Weide getrieben wird. (Heiterkeit.)

(L ie S t ) : Dieser P e t i t ion  wurde eine zweite nach­
geschickt, daö ist nämlich die P e ti t ion  des K aspar  Jsteniö 
um Nichtbewilligung obiger Gebühr. (Heiterkeit.)

„Nach Einsicht dcr bei dem hicrortigcn LandcSaus- 
schusse erliegenden Vorakten hat die Gemeindevertretung 
von D o le  den Beschluß gefaßt, von jedem S cha fe ,  wel­
ches a u s  den Karster und Poiker Gegenden in den R a y o n  
der Gemeinde zur W eide getrieben w ird ,  eine in  die G e ­
meindekasse abzuführende Abgabe von 5  fr. oft. W .  ein- 
znheben.
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B egründet wurde der Beschluß dadurch, daß die 
Gemeindeeinkünste n u r  in dem Erträgnisse der J a g d v e r ­
pachtung pr. 15 fl. und dem Berzehrnngssteiier - Zuschläge 
pr.  4 5  fl. bestehen, dagegen die A usgaben  über 1 0 0  fl. 
p rä l im in ir t  sind, und daß eS daher n u r  recht j m b  billig 
sei, daß die einzelnen Grundbesitzer, welche Schafe  au f  
die Weide übernehm en , hierfür eine Abgabe entrichten, 
deren Rückvergütung sie von den Eigenthümern  der Schafe  
beanspruchen können, da ja  auch die Fleischer und W ir the  
die Verzehrungsstcncrznschläge zu entrichten verpflichtet sind.

D e n  so begründeten Beschluß hat die Gemeinde 
D o le  unterm  12. Septem ber d. I .  dem Landesauöschusse 
zur Genehm igung vorgelegt.

D e r  Landesausschuß w a r  der Ansicht, daß in dem 
F alle  a l s  fremde Schafe  auf Gemeindeterrain  zur Weide 
getrieben w ürden ,  die Gemeinde schon nach dem §. 71 
der G .  O .  zur Einhebung der gewünschten G ebü h r  be­
rechtiget sei, allein im vorliegenden Falle  handelt eö sich 
u m  eine A b g a b e ,  welche von Besitzern größerer Weiden 
einzuheben wäre.

D e r  einzige G r n n d ,  welchen die Gemeinde zur E i n ­
führung dieser neuen Abgabe geltend machen könnte, wäre  
der ,  daß für die vermehrte und v e r te u e r te  Feldwache ein 
Ersatz angesprochen wird.

I n  Anbetracht dieser Umstände hat der LandeSaus- 
schnß der Gemeinde D ole  in Er led igung ihres Gesuches 
bedeutet: daß in dem F a l l e ,  a l s  eS sich die Einhebung 
einer Abgabe für die Benützung des GemeindeterrainS 
handelt ,  die B ew ill igung hierzu von S e i te  des Landeö- 
tiusschusses nicht nöthig sei, sollte jedoch diese Abgabe ein­
zelne Grundbesitzer fü r die Verpachtung ihreö e i g e n t ü m ­
lichen W eideterrainö  treffen, so w äre  hierzu ein Landesge­
setz erforderlich, bezüglich dessen die Zustimmung des Land­
tages  sehr in F rage  steht.

V om  LandesauSschnsse könnte die betreffende V o r ­
lage n u r  dann geschehen, wenn demselben das  anzuhoffende 
E r t r ä g n iß ,  welches jedoch kein unerhebliches sein dürste, 
und  die geschehene V e r lau tb a ru n g  des gefaßten Beschlus­
ses im S in n e  des §. 8 3  der G .  O .  nachgewiesen werden.

Obschon der Landesansschnß mit dieser an  die G e ­
meinde D ole  un term  24 . S ep tem ber l. I .  erlassenen V e r ­
o rdnung den Beschluß dieser Gemeinde nicht genehmiget 
h a t ,  hat dennoch die Gemeindevertretung die bezweckte 
G e b ü h r  in Vorschreibuug gebracht, und mittelst Z a h lu n g s ­
au ft rag es  vom 24. Oktober d. I .  von dem früheren B ü r ­
germeister K aspar  Js teniü  einzubringen versucht.

Js ten iö  beschwerte sich gegen diesen Z a h lu n g sa u f ­
t r a g ,  dem zufolge er für die 150  Stück Karsterschafe, 
welche au f  feine e igen tüm liche  Weide getrieben w urden , 
für jedes Stück 5 kr. oft. W .  an  die Gemeindekasse ent­
richten sollte, allein seine Beschwerde wurde von dem G c- 
meindevorstaude a u s  dem G ru n de  nicht angenom m en , weil 
sie nicht slovenisch, sondern deutsch verfaßt wurde.

Heber diese Zurückweisung überreichte Jf ten iö  unterm
7. November d. I .  die B eru fung  an  den Landesausschuß, 
worüber die Gemeindevertretung von D ole  wiederholt be­
lehrt w urde ,  daß ihr Beschluß und Z a h lu n g sa u s t ra g  keine 
Gültigkeit haben ,  d ahe rb er  Z a h lu n g sa u f t ra g  gegen Js teniö  
zurückzuziehen sei.

Abgesehen von dem Umstande, daß die Gemeinde 
D o le  in der vorliegenden P e t i t ion  die von dem Landes- 
ausschnsse geforderte Nachwcisung über d a s  E r t r ä g n iß  der 
einzuführenden Abgabe und die Publika t ion  dcS Gemeinde* 
befchlusseö nicht geliefert hat, erkennt der P e ti t ionöanS- 
fchuß in dem angestrebten Gesetze die B edrohung fremden 
E ig en th n m s und offene Eingriffe in die Privatrechte  der

Gemcindeinfafsen, daher der A ntrag  gestellt w ird ,  der 
P e t i t io n  der Gemeinde D ole  werde keine Folge gegeben.

M i t  diesem Beschlüsse findet aber auch die zweite 
P e t i t io n  deS K aspar  Js ten iö  und Genossen ihre Erledi- 

n n g ,  daher der weitere A n trag  gestellt w i rd ,  der hohe 
andtag  wolle beschließen:

Diese P e t i t ion  werde dem LandeöauSschusse zur ent­
sprechenden Erledigung mitgetheilt" .

P r ä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  zum AuSschußantrage über die 

erst genannte  P e t i t io n  daS W o r t ?  (Nach einer P a n s e . )  
W e n n  nicht, so schreiten w ir  zur Abstimmung und ich 
bitte jene H e r r e n ,  welche mit demselben einverstanden 
s ind , sitzen zn bleiben. (N iem and erhebt sich.) D e r  A n ­
trag  ist angenomm en! D e r  weitere A n t r a g ,  daß sich die 
zweite P e t i t ion  damit von selbst erledige, bedarf keiner 
Abstim mung; es ist damit dieser Gegenstand abgethan.

Berichterstatter Brolich ( l ie s t ) :
„ D ie  Ortschaften B reg  und P aku ,  derzeit zur G e ­

meinde Presser gehörig , bitten um Einverleibung mit der 
Gemeinde Franzdvrf.

Diese beiden Ortschaften führen zur B egründung  
ihrer B i t te  a n :  daß sie zur P f a r r e  F ranzdorf gehören, 
daß der Vorsteher der Gemeinde Presser 2  S t u n d e n , 
jener von F ranzdorf n u r  '/« S tu n d e  von ihnen entfernt 
ist, daß sie gleiche Interessen mit der Gemeinde Franz- 
dorf h aben ,  während jene der Gemeinde Presser von den 
ihrigen verschieden sind; daß die V erlau tb a ru n g  der G e- 
meindeangelegenheiten häufig von der Pfarrkirche statt­
findet und daher ihnen solche ganz unbekannt bleiben, und 
andere Unzukömmlichkeiten.

H ie r  muß vor Allem hervorgehoben w erden ,  daß 
diese beiden Ortschaften zur Katastralgemeinde S te in  ge­
hören, und daß ihre Verein igung mit der OrtSgemeinde 
F ranzdorf zugleich eine T re n n u n g  der Katastralgemeinde 
zur Folge h ä t te ,  weil S te in  zur OrtSgemeinde Presser 
gehört.

Z u  dem ist kaum zn erwarten, daß die hohe Regie­
rung  schon derzeit, in welcher der übertragene W irk u n g s ­
kreis der Gemeinden g a r  nicht bekannt i s t , in eine Z u ­
weisung einer Katastralgemeinde einwilligen würde. Uebri- 
gens haben die Gesuchsteller auch nicht nachgewiesen, daß 
die Gemeinde Presser mit der bezweckten Ausscheidung und 
die Gemeinde F ranzdorf mit der Einverleibung einverstan­
den sind.

Insbesondere  aber läß t  sich bis zu dem Zeitpunkte 
a l s  nach erfolgter politischer O rgan is irnng  den Gemeinden 
auch der Übertragene W irkungskreis  in seiner ganzen 
A usdehnung  bekannt sein w i rd ,  nicht bcnrtheilen, ob die 
Gemeinde Presser nach Ausscheidung dieser Ortschaften 
noch für sich die M i t te l  zur E rfü l lung  der ihr a n s  dem 
übertragenen Wirkungskreise §. 29  G .  O .  erwachsenen 
Verpflichtungen besitzen werde.

M i t  Rücksicht au f  die Vorschrift des §. 3  der G .  O .  
stellt n u n  der PetitionSauöschnß den A n t r a g :

D e r  B i t te  der Ortschaften B reg  und P a k u  um 
Einverleibung mit der Gemeinde Franzdorf kann derzeit 
keine Folge gegeben w erden , und  wird der Lan d esans­
schnß beauftragt, denselben die obwaltenden Anstände be­
kannt zu geben".

P rä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  d a s  W o r t ?
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Abg. D r .  T o m a n :
Ic h  werde zwar keinen A n trag  stellen, aber für 

den Ausschußantrag  kann ich nicht stimmen.
D e n n  die M o tiv e  erscheinen m ir alle derartiger 

N a tu r  zu sein, daß ich dieselben nicht einfehen kann. 
I c h  weiß nicht, w a ru m  eine Katastralgemeinde n i c h t  ge- 
theilt werden so l l? Ich  weiß nicht, w a ru m  der Kataster 
rucksichtlich der Zusammenlegung der Gemeinden entschei­
dend sein soll?  Ic h  weiß n u r ,  daß die R eg ie rung  nicht 
da ra u f  eingehen werde und daß dieselbe den Grundsatz 
ausgestellt h a t ,  daß a u s  Rücksicht der Zusammengehörig­
keit der Theile einer Katastralgemeinde nicht die T r e n ­
nung solcher Theile  oder der H inzu tr i t t  derselben zu a n ­
deren Gemeinden geschehen solle.

Aber ich muß gestehen, daß ich in K atas tra lverhält-  
nissen gar  kein H indern iß , keinen G ru n d  einsehe, w aru m  
sich Gemeinden nicht Zusammenlegen sollen; auch in dem, 
w a s  der H e r r  Berichterstatter angeführt  h a t ,  daß man 
nicht w e iß , wie groß der W irkungskreis  der künftigen 
Gemeinde sein w i rd ,  und daß es möglich ist, daß diese 
Ortschaft Presser nicht mehr wird  ihren Obliegenhei­
ten nachkommen können, sehe ich keinen G ru n d .  Alle 
diese G rü n de  kann ich nicht a l s  stichhaltig halten und ich 
würde n u r  den Wunsch aussprecheu, daß die hohe R e ­
gierung von ihrem Grundsätze, daß das  V crhäl ln iß  des 
K a tas te rs  ans  die B i ldung  der Gemeinden einwirkend 
sein so l l , ablassen möge.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  d a S W o r t ?  (N iem and  meldet 

sich.) D e r  H e r r  Berichterstatter hat  daS letzte W or t .

Berichterstatter Brolich:
D e r  wesentliche A nstand , w a ru m  diesem Antrage 

keine Folge gegeben w i rd ,  ist wohl n u r  d e r ,  daß weder 
die Gemeinde Presser wegen Ausscheidung dieser Gemeinde 
noch die Gemeinde Franzdorf wegen Einverleibung dersel­
ben mit der Gemeinde F ranzdorf vernommen wurde.

Nachdem diese wesentlichen Anstände maßgebend sein 
dürsten, um der P e ti t ion  keine Folge zu geben, so hat der 
Peti t ionsanSschuß geglaubt auch jene Anstände zu berüh­
r e n ,  welche immerhin auch zu berücksichtigen sind, weil 
die R eg ie rung  derzeit bis der übertragene W irkungskreis  
der Gemeinden in feiner ganzen A usdehnung  bekannt sein 
w i rd ,  einer T renn u n g  von Katastralgemeinden nicht so 
leicht ihre Zustimmung geben könnte; in dem S in n e  hat 
sic sich wenigstens gegenüber dem LandeöanSschusse a u s ­
gesprochen. D e s h a lb  wurde von dein PetitionsanSschnsse 
auch noch dieser weitere G ru n d  angeführt  und cS heißt 
ohnedies im A n t r ä g e :  „ K a n n  d e r z e i t  keine Folge gege­
ben werden".

P räs id en t:
D ie  D eba tte  ist geschloffen, w ir  schreiten zur A b ­

stimmung.
E S  liegt kein anderer A n trag  a l s  der deS A u s ­

schusses vor, den», w aS  H e r r  D r .  T o m a n  ausgesprochen, 
w a r  n u r  ein Wunsch. I c h  bitte also diejenigen H e r r e n ,  
welche damit einverstanden sind, daß dieser P e t i t ion  der­
zeit keine Folge gegeben werde, sitzen zu bleiben. (D r .  
T o m a n  erhebt sich.) D e r  A n trag  ist angenommen.

Berichterstatter Brolich ( l i e s t ) :
„ P e t i t io n  der Gemeinde F ranzdorf  um Verleihung 

von 3  Jah rm ärk ten  für W a a r e n  nnd Vieh.

—  B e r i c h t  ü b e r  d i e  P e t i t i o n  d e r  G e m e i n d e  F r a n j d o r f .  2 9 1

ES wird dargestellt, daß daS D o r f  Franzdorf 8 4  
H äuser  mit 7 0 0  E inw ohnern  zähle, bedeutende Viehzucht 
habe, an  der Eisenbahn schon für den Verkehr günstig ge­
legen sei, daß weder in F ranzdorf noch in der N ähe  eine 
W aare n h a n d lu n g  bestehe; übrigens seien die Bittsteller be­
reit die P riv ileg inm Stare  sogleich zu bezahle«. Bemerkt 
m uß werden, baß die Gemeinde Franzdorf mit ihrem dieS- 
fälligen Gesuche, womit sic jedoch 4  J a h r -  nnd Viehmärkte 
begehrte, im J a h r e  18 65  von der hohen Landesregierung 
abgewiesen wurde, und ihrem hierüber ergriffenen M in i -  
sterialrekurfe auch keine Folge gegeben worden ist.

Abgesehen davon , daß die Lage von Franzdorf we­
gen der geschlossenen Schlucht zur A bhaltung von Vieh- 
märkten nicht wohl geeignet ist, so bestehen in der näch­
sten Umgebung, a l s :  zu Laibach 5, zu Oberlaibach 5, zu 
R ak itna  4, zu G ereu th  3, zu Loitsch ti, zu Billichgratz 2, 
zu B ru n n d o r f  6 ,  zu M aunitz  2 ,  zu Zirknitz 4, im G a n ­
zen also 37  bereits couzessiouirte Viehmärkte, welche de» 
B e d a r f  nicht n u r  decken, sondern bei W eitem überschreiten, 
von welch' allen die bittwerbende Gemeinde mehr a l s  hin­
reichende Gelegenheit hat, ihr allsälliges V ieh abzusetzen, 
oder sich den B e d a r f  leicht anzuschaffen.

D a ß  überdies g a r  zu viele und nnnothwendige J a h r -  
nnd Viehmärkte der Landwirthschaft nickt günstig, sondern 
vielmehr abträglich sind, weil ihr viele nützliche A rbeits­
tage entzogen nnd dazn den muffigen Leuten n u r  zu 
lockende Gelegenheit geboten w ird ,  ihr G eld  unnützer 
Weise zu verschwenden, ist eine wohlbekannte Sache.

B e i  diesem Sachverhalte  kann der Peti t ionöausschnß 
die B it te  dieser Gemeinde nicht unterstützen, und stellt de» 
A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  P e t i t io n  der Gemeinde Franzdorf werde keine

Folge gegeben". ( D o b r o !)
(Nack der Verlesung.)

P rä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  der H erren  daS W o r t ?

Abg. M n lle y :
Ich  bitte nmS W or t .
Ich  bin zwar prinzipiell nicht fü r Vervielfältigung

der M ärkte , weil wirklich damit unnütze Zeit  und Geld­
aufw and für die Landbewohner verbunden ist.

I m  vorliegenden Falle  glaube ich aber, daß die G e ­
meinde F ranzdorf einen gerechten Anspruch habe, a u s  dem 
G runde , weil der O r t  ziemlich lange, zugleich eine P f a r r e  
und Eisenbahnstation ist.

I n  den verschiedenen, ich glaube dreimaligen Ab# 
weisungSbcscheidcn ist nie motivirt worden, w a ru m  ge­
rade dieser Ortschaft die Bewill igung verweigert wird.

Nachdem so vielfach anderen O r te n  viel geringerer 
A rt  diese Eonzession ertheilt wurde, sehe ich wirklich nicht 
die stiefmütterliche Behand lung  dieser P f a r r e  und n am ­
haften Ortsgemeinde e in ,  und muß daher gegen den P e -  
titionöausfchuß stimmen.

Abg. D r .  T o m a n :
Auch ich finde mich veranlaßt zu erklären, daß ich 

dagegen stimmen w erde, weil ich nicht einsehe, wie bei 
der Gcwerbefreiheit m an  die Gewerbetreibenden oder über­
haupt Je m and en  beschränken kann, M ärk te  abhalten zu 
lassen, oder M ärk te  zu besuchen.

W a ru m  sollen nicht diese Ortschaften , wenn sie 
wenig M ärk te  haben, solche erha l ten?  Ich  weiß wohl, 
daß viele Industrielle  und H andels leu te  sich dagegen auS ­
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sprechen, weiß auch, daß der S i n n  der Handelskamm er 
in  Laibach meistens dagegen geht,  aber ich kann nicht 
begreifen, wie m an die Gemeinden in ihren Wünschen 
nach M ärk ten  und in E r fü l lung  derselben oder überhaup t  
die Gewerbetreibenden beschränken soll.

(Abg. M u lley .  W a ru m  dem Einen  und  nicht dem 
Ä n d e rn ?  G roße  Heiterkeit.)

P r ä s i d e n t :
W ünscht noch J e m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer 

P a u s e . )  W e n n  n ich t,  so Hat der H e r r  Berichterstatter 
das  W or t .

Berichterstatter Brol ich:
D e r  PelitiouSauSschuß ist von der Anschauung an ö -  

gegangen, daß eö ihm nicht zustehe P riv ileg ien  zu er- 
theilen; dies ist eine S ache  der V erw altungsbehörde . 
( D r .  T o m a n :  D a S  versteht sich!)

Aber die G rü n d e ,  die Hier vorgebracht worden sind, 
bewogen den P eti t ionsausschuß  diese P e t i t io n  nicht zu 
unterstützen, und eben weil er a u s  den G rü n d e n ,  die 
verlesen wurde», sich nicht bewogen fand ,  ihnen eine U n ­
terstützung angedeihen zu lassen, stellt er seinen A ntrag  
in der bereits angegebenen Weise.

P r ä s i d e n t :
D ie  D eba tte  ist geschlossen und ich bitte jene H e r ­

ren, welche mit dem Ausschußantrage einverstanden sind, 
daß der P e ti t ion  dieser Gemeinde Franzdorf keine Folge 
gegeben w erde , sitzen zu bleiben. (E in ige  M itglieder e r­
heben sich.) D e r  Ausschußantrag ist angenommen.

Berichterstat ter Brolich ( l ies t)  :
„ P e t i t io n  der Gcmcindevorstände P re s s e r , R ak itn a ,  

B r u n n d o r f ,  Verbleue und Tvmischel in eigenen N am en  
und im N am en  der Gemcindeinsasscn um V e rw e n d u n g , 
daß unter dem T rancrbcrge  eine W aarenaufnahm Ssta t ton  
von der SüdbaHngcscllschaft errichtet werde.

I n  der P e ti t ion  wird hervorgehoben, daß die I n ­
sassen der genannten Gemeinde» einen Besitzstand von
1 0 .0 0 0  Joch W aldungen  h a b e n , auS welchen sie B r e n n - ,  
M erkan til -  und Bauholz  g ew innen , ihre Absatz - Q u e l le  
ist Triest.

Allein die nächste E isenbahn - S t a t i o n  Franzdorf 
ist für ihre W aldungen  sehr ungünstig gelegen, theils 
hohe Berge, theils Schluchten erschweren die Z u fu h r  nach 
Franzdorf und die Gemeinde R ak itn a  ist sogar bemüssiget, 
das  nach Triest zu befördernde Merkantilholz au f  der 
weit entfernten S t a t i o n  Rakek abzugeben.

D ie  Gemeinden Tomischel, Verbleue und B r u n n ­
dorf müssen derzeit ihre Ladungen zu Wasser nach dem 
Jschzabache strom abw ärts  und dann nach dem Laibacher 
Flnßc a u fw ä r t s  nach Podpcö  und Dann erst pr. Achse 
nach Franzdorf stellen, während die Z u fu h r  bis unter 
T raue rbe rg  mit keinen Schwierigkeiten verbunden ist.

Durch die Erleichterung des Verkehres würde der 
H ande l  mit Merkantilholz und ändern Artikeln zunehmen, 
der Wohlstand dieser Gemeinden wachsen, dabei aber auch 
d a s  Interesse der S üd bahn-G ese llschaft  gefördert ,  weil 
dieselbe au f  der zu errichteten Eisenbahnstation unter 
F ranzdorf für die H olzw aaren  keine M agaz ine  zu bauen 
genöthiget w ären  und sie sich vielleicht veranlaß t finden 
könnte die unzweckmäßig gelegene S ta t i o n  Franzdorf auf- 
zugeben.

D ie  S t a t i o n  T rauerberg  würde auch dem Verkehre 
der Gemeinden Gottschee, LaLee und Reifniz sehr günstig 
sein, welche bedeutenden H andel  mit tobten S chw einen ,  
O b s t ,  H o lz ,  S ie b -  und T öp fc rw aa rcn  treiben.

Nach dem dargestellten Sachverhalte  liegt außer 
Z w e i f e l , daß eine S t a t i o n  un te r  dem T raue rbe rg  int 
Interesse der genannten Gemeinden w ä r e , das  Interesse 
der Gemeinden ist aber zugleich Landes - In teresse ,  daher 
der A n trag  gestellt w ird :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Landesausschuß werde beau f t rag t ,  au f  G ru n d  

dieser P e t i t io n  sich mit der Direktion der Südeisenbahn 
wegen Errichtung einer M a a r e n -  möglichenfalls auch P e r ­
sonen - A ufn ahm s - S t a t i o n  un te r  dem Trauerberge  ins  
Einvernehm en zu setzen".

(Nach der Verlesung.)
Ich  bemerke noch, daß im Gesuche auch angeführt 

ist, daß wo möglich auch eine Personen  - Aufnahme zu 
erwirken wäre.

( D a  Niem and zu dem A ntrage  deS P c t i t ion ö auö -  
scbusscS das  W o r t  n im m t,  so bringt P räs ident  denselben 
zur Abstimmung und wird derselbe angenomm en.)

Berichterstat ter Brolich ( l i e s t : )
„ P e t i t io n  des GemeindevorstandcS in G roß lupp .
1. Um B ew ill igung einer Abgabe von jenen B ie ­

n e n ,  welche von Fremden in die Gemeinde a u f  Weide 
gebracht werden.

2. Um Vertheilung der M ili tä rbequart irnngSlas t  
au f  daS ganze Land.

3. Um Herabsetzung der S te u e rn .
4 . Um die V e r fü g u n g , daß die an  ihn von dem 

k. k. Bezirksamte gelangenden Schreiben in slovenischer 
Sprache  verfaßt werden. ( D o b r o !)

a d  1. D ie  B it te  a d  1. verstoßt gegen P r iv a te n -  
rechte dritter Personen  und findet ihre Er led igung in dem 
Beschlüsse über die P e t i t io n  der Gemeinde Dole.

a d  2. Diese Angelegenheit ist Gegenstand ciucS 
RcichsgesetzeS, daher der Landtag zu einer Aenderung 
nicht competcnt ist.

Im m e rh in  aber steht es dem Landtage zu , die 
M il i tä rbequar t irnngS las t  innerhalb der Grenzen deS Lan­
des zu regeln und für eine zweckmäßige Vertheilung 
der Lasten Vorsorge zu treffen.

E s  w äre  daher Sache  dcö LandcSauSschusses die 
hierzu erforderlichen Erhebungen zn pflegen und seiner Zeit 
einen diesfälligen Gesetzcsantrag dem Landtage einzulegen.

a d  3. D ie  B it te  wegen Nachlaß der S te n e rn  
findet ihre Erled igung in dem über die Grundsteuer er­
statteten Berichte.

a d  4. W ä re  der Wunsch, daß die an  den B i t t ­
steller vom Bezirksamte gerichteten Zuschriften in sloveni­
scher Sprache  verfaßt würden der hohen Landesregierung 
befürwortend zur weitern V erfügung  bekannt zn geben.

D e r  PetilionöauSschuß stellt demnach den A n t r a g :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Diese P e t i t ion  werde dem LandesauSschnsse zur ent­

sprechenden im V ortrage  von 1 bis 4  motivirten E r le ­
digung zugewiesen".

(Nach der Verlesung.)
Ic h  erlaube m ir noch zn bemerken, daß der G e -  

meindcvorstand, nachdem er schon eine P e t i t ion  geschrie­
ben ha tte ,  unter Ändert» bemerkte: „Nachdem ich schon 
im Schreiben b in ,  so will ich auch noch daS schreiben. 
(G roß e  Heiterkeit.)
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P r ä s id e n t :
E s  sind also hier 4  Pe ti t ionen  vom Gcmcindevor- 

stande von G roß lnpp .
D ie  erste ist um B ew il l igung  einer Abgabe von je­

nen Bienen, welche von Fremden in die Gemeinde auf die 
Weide gebracht werden. Z u  dieser P e ti t ion  wird der A n ­
trag  gestellt: „ D ie  B itte  a d  1 verstoßt gegen P r i v a t ­
rechte dritter Personen nnd findet ihre Erledigung in dem 
Beschlüsse über die P e ti t ion  der Gemeinde D o le" .

Berichterstatter B ro l ich :
D a s  ist eben die heute vorgetrageue P e ti t ion  wegen 

Entrichtung einer Abgabe von den ans die W eide einzn- 
treibeuden Schafen. ( D a  Niemand zu diesem Antrage 
das  W o r t  nimmt, so bringt Präsident  denselben zur A b­
stimmung nnd wird derselbe angenommen.)

P r ä s id e n t :
B ei  der zweiten P e t i t ion  handelt es sich um V e r ­

k e i lu n g  der M i l i tä r -B e q u a r t i ru n g s la s t  a u f  daö ganze 
Land.

H ie r  wurde der A ntrag  gestellt:
„Diese Angelegenheit ist Gegenstand eines R e i c h S -  

g e s e t z e S ,  daher der Landtag zu einer Aendernng nicht 
competent ist. Im m erh in  aber steht eS dem Landtage zu, 
die M il i tä rbequar t irungslas t  innerhalb  der Grenzen des 
Landes zu regeln, und fü r eine zweckmäßige Vertheiluug 
der Lasten Vorsorge zu treffe».

E s  w äre  daher Sache  des Landesausschusses die 
hierzu erforderlichen Erhebungen zu pflegen und seiner Zeit 
einen diesfälligeu Gesetzesantrag dem Landtage vorzulegeu". 
Ic h  bitte stellen S i e  den A ntrag  a l s  Berichterstatter.

Berichterstatter Brolich:
Ic h  stelle den A n t r a g ,  daß der Landesauöschuß die 

Sache  in A usfü h ru n g  bringe.

P r ä s id e n t :
I c h  muß bemerken, daß der Landesausschuß eigent­

lich n u r  ein Erecu tivorgau  aber kein gesetzverfaffeudeS 
O rg a n  ist. Wünscht J e m a n d  zu diesem AuSschußautrage 
daS W o r t ?

Abg.  D r .  T o m a n :
D ie  F rage  der M il i tä r las ten  ist eine sehr wichtige. 

D a ß  die M i l i tä r la s t ,  welche w ir in unserem Lande, oder 
welche die anderen Länder zu tragen haben ,  nicht eine 
spezielle Last deS bezüglichen Landes sein kann, sondern 
eine Reichölast sein soll, ist oft in diesem Hause und auch 
im ReichSrathe, eben von Abgeordneten dieses Landtages 
betont worden.

D a ß  die Regelung einmal in dieser Richtung ein- 
treten muß, fordert erstens die N a tu r  der Sache , zweitens 
daö Recht.

Unser Land kann sich viel darüber beschweren, daß 
eS eine außergewöhnliche M i l i t ä r  - B equartirungSlas t  t r a ­
gen m u ß ;  alles w aS  daS H eer  und rücksichtlich die E in -  
quart irung  desselben betrifft, muß in Rücksicht der I n ­
tegrität deS Reiches vom ganzen R e i c h e  getragen w erd en ; 
w ir  haben vollen G ru n d  nnS zu beschwere», daß w i r a l ö  
Greuzlaud eine außergewöhnliche M il i tä r la s t  zu t ragen 
haben , und cS hat a n f  den ersten Anblick fast den A n ­
schein, daß cs gut wäre, daß w ir  ein Landesgesetz erlassen, 
nach welchem w ir diese Last aus die B ew ohner  deS g an ­
zen Landes verthcilcn. M i r  scheint aber die Regelung

x v i .  S i t z u n g .

dieser Angelegenheit in der vom Ausschüsse vorgeschlage­
nen A rt  und Weise nicht nützlich zu sein, da die R eg e ­
lung dieser Sache  in der Art, daß sie a l s  R e i c h s l a s t  
vom R e i c h e  getragen werde, nothwendig und wünschens­
wert!) erscheint; eine solche Regelung, soll vielmehr statt- 
finden, daß demjenigen, der für die M i l i t ä r  - B e q ua r t i ru ng  
vom S t a a t e  in Anspruch genommen wird, auch eine solche 
Entschädigung zu Theil  werde, welche a ls  Entschädigung 
gelten kann, und daß diese in 's  Reichsbudget gehöre. Ich  muß 
mich daher auö  Besorgniß, daß m an durch die Annahme 
deS vorliegenden A n t r a g e s , der Regelung und O rd n un g  
dieser Last die T h ü re  verschließt, nach der R ichtung,  daß 
sie a l s  Reichsangelegenheit behandelt w erde, gegen den 
A ntrag  aussprechen, und kann nicht für denselben stimmen.

Präsident :
W enn  Niemand mehr das  W o r t  wünscht, so er- 

theile ich dem H e rrn  Berichterstatter daS letzte W or t .

Berichterstatter B ro l ic h :
D e r  Peti t ionsausschuß  ist von der Anschauung 

a u S g e g an g e n ,  daß eS dem Landtage immerhin zustehe» 
könne, innerhalb seiner Grenzen eine Last theilen zu lassen. 
O b  diese in einem gesetzlichen W ege oder sonst im bloßen 
Einverständnisse der Gemeinden zu geschehen habe ,  in 
diese F rage hat sich der Ausschuß nicht eingelassen. Allein 
ich glaube nicht, daß m an der Thatsache widersprechen 
könnte, daß ihm daö Recht zusteht; eS ist auch in Nieder­
österreich so geschehen. Uebrigens ist diese P e ti t ion  auch 
nicht geeignet, einen Gesetzesantrag zu stellen, oder um 
einen solchen auch nu r  in E rör terung  ziehen zu wollen.

D ie  P e t i t io n  ist zu einfach, und berührt lediglich, 
daß diese Last nicht verhältnißmäßig vertheilt ist. D a ß  
sich gewisse Gemeinden aber mit G rund  über die ihnen 
aufgebürdete Last beschwören können, während andere 
Gemeinden gauz verschont sind, hat der Ausschuß auch 
eingesehen.

D a  eS sich aber hier um ein Gesetz handelt , daS 
vielleicht erst in einem Jahrzehen t  erlassen werden w ird ,  
so hielt der Ausschuß für wüufchenöwerth, daß mittler­
weile Vorsorge getroffen w erde , um jenen Gemeinden 
Abhilfe zu schaffen, die zu stark gedrückt sind, nnd jenen, 
die verschont sind, einen Theil  der Last aufzubürden.

D a S  ist ein billiger W unsch , den der Ausschuß 
auch anerkannt h a t ,  und ich glaube nicht, daß die B e ­
merkungen deS D r .  T o m a n  den Ausschuß bestimmen wer­
den, von seinem Anträge abzugehen.

P r ä s i d e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen. Ich  bitte mich zu rec- 

tifiziren. Nach meiner Auffassung lautet der A ntrag  deS 
Ausschusses dahin —  ich combinire ihn n u r ,  da er m ir 
nicht schriftlich vorliegt, a n s  der V o r lage :  —

„ D a S  hohe H a u s  wolle beschließe», der LandeS- 
auSschuß werde beauf trag t,  die erforderliche» Erhebungen 
bezüglich emeö Gesetzentwurfes über die M i l i ta rb eq u ar -  
tirungS - Last innerhalb der Grenzen deö Landes zu pfle­
ge», und seiner Zeit den diesfälligeu Gesetzentwurf dem 
nächsten Landtage in der ersten Session vorzulegen".

Berichterstatter Brolich:
Ic h  muß doch bemerken, daß es bei P e t i t io n e n ,  

die so, wie die vorliegende, verfaßt sind, und wo alles 
durcheinander geworfen ist, schwer ist in eine W ürd igung  
derselben einzugehen.

4
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m in vcrun g  der S t e u e r n .

Allein der Pe ti t ionsausschuß hat gedacht, nachdem 
derlei Pe ti t ionen  doch eigentlich n u r  Wünsche en thalten , 
ohne ein bestimmtes Begehren  zu stellen, —  daß es doch 
zweckmäßig w ä re ,  wenn der Landesausschuß in der E r le ­
digung belehrend au f  die Gemeinden wirke, da eö schon 
oft ausgesprochen w u rd e , daß in solchen Fällen die G e ­
meinden von dem LandeSanSschnsse belehrt werden sollen. 
D e r  A n trag  des Ausschusses lautet auch in diesem S in n e ,  
daß der Landesausschuß die betreffende Erledigung nach 
den M o t iv e n  des PetitionSanöschusseS an  die Gemeinden 
erlasse. (Abg. D r .  T o m a n :  D a S  ist kein A n tra g ! )  D ie  
P e ti t ionen  w urden summarisch eingebracht, daher sollen 
auch die A nträge  deö Ausschusses summarisch gestellt 
werden.

Präs iden t :
D e r  H e r r  Berichterstatter modificiren daher den 

A us schußan trag?  (R u fe :  N e in ! )

Berichterstatter B r o l i c h :
Ic h  modificire ihn nicht.

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte, S i e  sagen a b e r :  D e r  Landesauöschuß 

hat n u r  die Erhebungen zu pflegen, und die betreffenden 
Bittsteller zu belehren. Ic h  bitte sich anszusprechen, w a s  
für einen A n trag  S i e  im N am en des Ausschusses stellen.

Berichterstatter B ro l ich :
D e r  A n t r a g ,  der zuletzt geschrieben steht, das  ist 

der A n trag  des Pcli t ionöausschusses;  die M o tiv i ru n g  des­
selben geht vo rau s .  D e r  Peti t iousausschuß  hat sich
n u r  dahin ausgesprochen, daß der Landesausschuß allen­
fa l ls  E rhebungen pflegen m öge, es wird  ihm aber kein 
A uf t rag  gegeben.

P r ä s i d e n t :
E s  ist im Eonterle  die M e in u n g  ausgesprochen

w ord en ,  daß am  Schluffe des Berichtes des Peti t ionS-
anSschusseS die Erledigung für alle Peti t ionen  erfolgen wird.

E s  kommt daher von dem a b ,  wie ich die Sache  
aufgefaßt habe.

Abg. Deschmann:
I c h  b i t te , H e r r  P rä s id e n t ,  gestatten S i e  mir eine 

Bemerkung. Ich  glaube a u s  den früheren Reden so viel 
entnommen zu haben, daß der Landesausschuß das  uöthige 
M a te r ia le  zu sammeln und schon dem nächsten Landtage 
den bezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen habe. (Abg. D r .  
T o m a n :  S o  ist es zu verstehen gewesen.)

Präsiden t :
Ic h  habe die S ache  so aufgefaß t ,  daß fämmtliche

Peti t ionen  dem LandeSausschusse zur entsprechenden E r le ­
digung zugewieseu werden. D a v o n  hat eS n u n  sein Ab­
kommen, und cs kommt lediglich dieser A n trag  zur A b­
stimmung.

Abg. Deschmann:
I c h  bitte, ich würde m ir doch eine Modifikation 

dieses A ntrages  e r lau b en , obwohl schon der Schluß  der 
D eba t te  beschlossen wurde. D e n n  m an  wird denn doch 
dem LandeSausschusse keine Arbeit aufbürden w olle» , der 
er in  diesem kurzen Zeiträume schwerlich gewachsen sein 
w i r d ............

P r ä s id e n t :
Ic h  muß den H e rrn  Redner unterbrechen. E S  ist 

keine M e i n u n g ,  sondern ein A n t r a g  deö Ausschusses, 
und muß daher erledigt werden.

D e r  Landesausschuß wird nämlich beauf trag t,  die 
P e ti t ionen  über die M i l i tä rbequar t irung  nach seinem E r ­
messen zu erledigen.

S o  steht jetzt die S a c h e ,  ich habe selbst besorgt, 
dem LandeSanSschnsse würde eine Ausgabe aufgebürdet 
werden , die er kaum bewältigen kann.

Abg. D r .  T o m a n :
S o  wie die S ache  vorgelesen worden ist, glaubte 

ich verstehen zu müssen, daß a d  2 der Landeöauöfchuß 
beauftragt werde, ein Landcsgesctz für das  ganze Land 
vorznbereiten.

W enn  aber der H e r r  Berichterstatter den Ausschuß­
an trag  so ändert, daß eS dem Landesauöschusse frei stehen 
soll, diesen P un k t  2  belehrend zu erledigen, so habe ich 
nichts dagegen.

E S  scheint m ir aber sonderbar einen A n trag  zu 
stellen, worüber der LandesanSschuß erst selbst nach seinem 
Belieben handeln soll. Ich  würde e tw as  Posit ives  e rw a r­
tet haben.

Berichterstat ter Bro l ich :
D e r  A n trag  des PetitionS-Ausschusses lautet so 

( l i e ß t ) :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Diese P e t i t ion  werde dem LandeSausschusse zur 

entsprechenden im V ortrage  von 1 bis 4  motivirten E r ­
ledigung zugewiesen".

E r  ist daher zu einer Aendernng desselben nicht 
eompetent. W ürde  der Landesausschuß e tw as  t h u u ,  so 
ist es recht, und thnt er n ich ts ,  so ist es auch recht. 
(Heiterkeit.)

Präs iden t :
E s  sagt also gegenwärtig der A ntrag  deS P e t i t io n s-  

ausschnsseS über die P e ti t ion  wegen der M i l i tä rb e q u a r ­
t i rung ,  daß der LaudeSauSschuß beauftragt werde, über 
diese P e ti t ion  die ihm angemessen scheinende Erledigung 
zu geben.

D a  die ganze V erhandlung  sich etwaS chaotisch ge­
staltet h a t ,  so erlaube ich mir Die A nfrage:  wünscht noch 
J e m a n d  von den H erren  daS W o r t ?  (Nach einer P a use . )  
W e n n  nicht, so schreiten w ir  zur Abstimmung und ich 
bitte jene H e r re n ,  welche mit dem Antrage deS Ausschus­
ses einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (N iemand erhebt 
sich.) D e r  A n trag  ist angenommen.

E ö  kommt n u n  die dritte P e ti t ion  der Gemeinde 
zum V or trag .  S i e  gehet auf M itw irkung  zur H e r a b ­
minderung der S te u e rn ,  darüber wurde beantrag t :

„ D ie  B it te  wegen Nachlaß der S te u e rn  findet ihre 
Erledigung in dem über die Grundsteuer erstatteten Berichte".

W e n n  keine Einw endung  geschieht, so erkläre ich 
diesen Gegenstand ohne Abstimmung a l s  abgethan.

Abg. D r .  Costa:
M i r  sind die Verhältnisse dieser Gemeinden durch­

a u s  nicht bekannt, cS ist auch heute bei dcm V ortrage  der 
P e t i t ion  derselben nicht gesagt w orden ,  ob irgend welche 
Beweise über die S teuerüberbürdung  vorhanden sind, oder
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nicht, aber ich w ürde ,  ha ich schon früher einen ä h n ­
lichen A ntrag  gestellt habe, nämlich daß derlei Peti t ionen 
zur Kenntniß der hohen Regierung gebracht werden sol­
len , m ir wieder den A ntrag  e r lauben , daß auch diese P e ­
tition, die S teuerüberbürdung  betreffend, zur Kenntniß der 
hohen R egierung gelange, jedoch nicht befürwortend, 
sondern einfach zur K enntn ißnahm e, weil w ir  nicht im 
S ta n d e  find, über diesen Gegenstand ein Urtheil zu fällen, 
da derselbe ein Gegenstand der (Srecutive ist, worüber der 
Landtag keine Entscheidung fällen kann.

P r ä s id e n t :
Ich  stelle über diesen A ntrag  die UnterstütznngS- 

f rage,  und bitte jene H e r re n ,  welche denselben unterstützen 
wollen, sich zu erheben. (E in ige  M itglieder erbeben sich.) 
D e r  A n trag  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht J e m and  der H erren  über diesen A ntrag  
d as  W o r t ?  (Nach einer P ause .)  W enn  nicht, so kommt 
der A n trag  deS Abg. D r .  C osta ,  da derselbe ein A bän -  
d e rungsan trag  ist, zuerst an  die R e i h e , und ich bringe 
denselben daher gleich zur A bs t im m ung ; er geht d a h in , 
daß diese P e t i t ion  der hohen Regierung zur Wissenschaft 
und Erledigung ohne B efürw ortung  zugeführt werde.

Ic h  bitte jene H erren ,  welche den A ntrag  anneh­
men wollen, sitzen zu bleiben. (N iem and erhebt sich.) D e r  
A ntrag  ist angenommen.

E s  kommt n u n  die vierte P e t i t io n ,  um die B e i ­
fü g u ng ,  daß die an  ihn von dem k. k. Bezirköamte 
gelangenden Schreiben in slovenischer Sprache  verfaßt 
würden.

E s  liegt auch hier der A ntrag  von S e i te  des P e -  
titionsausschusses v o r ,  daß diese P e ti t ion  der hohen L an­
desregierung befürwortend zur entsprechenden Erledigung 
übermittelt werde.

Abg. D r .  BlciwciS:
Ich  glaube dieser A n t ra g  liegt schon in der M o t i -  

v i ru n g ,  und es w äre  daher diese P e ti t ion  an  die hohe 
Landesregierung abzutreten.

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m and  von den H erren  daö W o r t ?  

Abg. S v e t e c :
Ich  werde bitten auch ein P a a r  W or te  zur B e fü r ­

w o r tu n g  Vorbringen zu dürfen. E ö  muß in der T h a t  
e tw as  A bn o rm es ,  e tw as  Unnatürliches in unseren V e r ­
hältnissen l iegen, daß m an fortwährend um  D inge  bitten 
muß, .die sich doch von selbst verstehen sollten; denn w a s  
gibt es wohl Natürlicheres, ' a l s  daß m an  mit P a r te ie n  
in jener Sprache  verkehrt, die sic verstehen.

D a ß  im mündlichen Verkehre n u r  die der P a r t e i  
verständliche Sprache  am Platze sei, darüber sind w ir  so 
ziemlich Alle e in ig ; allein hinsichtlich deö schriftlichen V e r ­
kehres walten bisher ziemliche Differenzen ob. Allein ich 
frage,  hat denn der schriftliche Verkehr einen anderen 
Zweck, a l s  der mündliche? I s t  die Schrif t  nicht die S t e l l ­
v e r t re te rn »  des mündlichen W o r te ö ?

M a n  würde es gewiß a ls  unsinnig, a l s  absurd be­
zeichnen, wenn Je m a n d  mit der P a r t e i  in einer Sprache  
reden w ollte ,  die sie nicht versteht. Nachdem aber der 
schriftliche Verkehr denselben Zweck hat, und n u r  der S t e l l ­
vertreter deö mündlichen W o r te s  ist, so ist eö sicherlich eben 
so unsinnig, eben so absurd , wenn m an im schriftlichen

Verkehre einer unverständlichen Sprache  sich bedienen würde. 
D ie  Ursache, daß bei und die O rgane ,  welche die Ä m t e r  
verwalten, bisher eine so bedeutende Opposition gegen ein 
natu rgem äßes Vorgehen zur S chau  getragen haben, finde 
ich großentheils in der Eommoditä t  der betreffenden O r ­
g a n e ,  theils aber auch in einem gewissen Trotze gegen 
die na tionalen  Bestrebungen, liegend.

D ie  Eommoditä t  hielt sehr viele ab, sich die K ennt­
niß der Sprache  genau eigen zu machen.

Allein ich halte dafür, daß dieselben O rg a n e  doch 
nicht ihr eigenes Interesse, ihre Eommoditä t  höher stellen 
sollten, a l s  das  Interesse der P a r t e ie n ,  wegen welchen 
sie eigentlich da sind.

W a s  den zweiten F a l l  betrifft, nämlich einen ge­
wissen Trotz, so muß ich mich wirklich w un d ern ,  daß u n ­
sere B eam ten ,  die sonst so zahm sind (P räs iden t  läßt die 
Glocke summen, Heiterkeit), daß sie schon vor dem gering­
sten unfreundlichen M u rm e ln  irgend eines ihrer V orge­
setzten Angst haben (Abg. B rolich: das  ist nicht w a h r ! ) ,  
daß sie schon vor jeder unfreundlichen F alte  au f  der S t i r n e  
derselben erschrecken, daß sie diesem Gegenstände (Abg. 
M u l l e y : Z u r  S a ch e ! )  einen so hartnäckigen Trotz entgegen 
stellen.

Ich  kann mir das  nicht anders  erklären, a l s  da­
durch, daß sie in den Anordnungen der R egierung nicht 
den gehörigen Ernst  sehen; denn es ist nicht möglich, daß 
m an  sonst gegen klare gesetzliche Bestimmungen, gegen klare 
Vorschriften eine derartige Opposition leisten kann.

D a ß  aber der Beam te  in dem Vorgehen der R e ­
gierung nicht den hinlänglichen Ernst erblicke, finde ich 
wieder erklärlich.

W e n n  die Regierung über beregte Uebelstände, w o ­
für m an sich a u f  bestimmte Thatsachen beruft, w ofür m an 
feste G e w ä h rs m ä n n e r  a n fü h r t ,  es nicht der M ü h e  werth 
findet, sich von dem Vorhandensein derselben selbst zu 
überzeugen, wenn sie sich vielmehr begnügt bei irgend ei­
nem Amtschef die Auskunft darüber zu ho len , vielleicht 
gerade bei Demjenigen, unter dessen Aegide die Gesetzlo­
sigkeit, die N ic h tb e a c h tu n g  der Vorschriften ( O h o , O h o !) 
ihren Schutz f i n d e t .... . . . . . . . .

P r ä s i d e n t :
H e rr  Abgeordneter, ich muß S i e  unterbrechen, wenn 

S i e  in diesem Tone fortfahren. V on  G e s e t z l o s i g k e i t  
ist bei unfern Regime keine R e d e .... . . . . . . . .

Abg.  Svetec:
Ich  halte cd für Gesetzlosigkeit.

Pr ä s id e n t :
Ich  bitte, wenn ich spreche, mich nicht zu u n te r ­

brechen. D ie  Eharakterisirnng des Beamtenstandes in die­
ser Weise ist ganz unpassend, und der W ürde dieses H a u ­
ses nicht angemessen; der hochachtnngswerthe S t a n d  der 
kaiserlichen Beamten verdient wahrlich daö nicht.

Ich  werde S i e  nicht zur O rd n un g  rufen, aber knapp 
an  der Grenze jener Linie, an  welcher der O rd n u n g s r u f  
ertönen muß, stehen S ie .

Ic h  bitte, H e r r  Abgeordneter, fortzufahren.

Abg. Svetec:
Ic h  halte mich a l s  Vertreter deö Landes, und auch 

als treuer Unterthan S e in e r  M ajes tä t  deö Kaisers ve r­
pflichtet, die W ahrhei t  unverhüllt zu sagen , und Nichts 
wird mich abhalten (D obro !)  die Mißgriffe, die ich finde, 
anfzudecken.

4*
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V e r e in e s  der Aerzte i n  K ra in  für den Bestand der BezirkSam tSärite  und H eb am m en  in f l r a in .

Präs iden t :
E r w i e s e n e  Thatsachen können ohne W e ite rs  vor­

gebracht werden. Aber a l l g e m e i n e ,  b e w e i s  l o s e  
V orw ürfe  von G e s e t z l o s i g k e i t ,  und daS Bespötteln 
eines ganzen S ta n d e s  kann ich a ls  Landeshaup tm ann  
nicht zulassen. ( B r a v o ! rechts B ew egung  und M ißfallS - 
äußerungen im Centrum.)

Abg.  Svc tcc :
Ic h  halte Alles für gesetzlos, waS nicht nach den 

klaren vorhandenen gesetzlichen Vorschriften geschieht, nnd 
daß das  der Fa ll  is t ,  dafür habe ich iit diesem hohen 
H ause  schon Beweise vorgebracht. D ie  hohe Regierung 
selbst hat viele derselbe» zugegeben nnd anerkannt.

D a ß  sie aber gerade heute gelegentlich der B e a n t ­
w or tung  meiner In te rpe l la t ion  au f  die Thatsachen, die ich 
vorgebracht nnd die sich nicht au f  Hörensagen bas i ren , 
sondern die ich theils a u s  eigener W ahrnehm ung , theils a n s  
M i t t e i l u n g e n  meiner Freunde und College», theils anS zu­
verläßlichen anderen Q ue l len  h a b e , nicht einzugehen fin­
det, das  finde ich nicht begreiflich, nnd deswegen habe ich 
die Folgerung d a ra u s  gezogen, daß der Reg ierung  eben 
der nöthige Ernst  zu mangeln scheint. W ürd e  die R e ­
gierung wirklich mit Ernst  Vorgehen wollen, und würde 
sie sich Aufklärungen über diese» Gegenstand verschaffen 
wollen, so würde ich selbst in der Lage sein, dem H e rrn  
Landesgerichtspräsidenten zu beweisen , daß d a s  nicht 
richtig ist, wie er heute den H e rrn  Landeöchef infor- 
m ir t  hat.

Präs iden t :
Wünscht noch Je m a n d  daS W o r t ?

Abg.  K r o m e r :
Ic h  habe n u r  bemerken wollen, daß das  eine D e ­

batte über die heute beantwortete In te rp e l la t io n  ist, zu der 
der H e r r  Abg. Svctcc  durchaus nicht berechtigt war.

P r ä s id e n t :
Ich  bitte, dein kann ich nicht ganz znstimmen; eö 

handelte sich, de» Slntrag des Ausschusses zu befürworten. 
D e r  H e r r  Abg. Svctcc  ist vicllcicht c twaö tiefer hinein* 
gerathcn . . . .  Ich  glaube w ir lassen die S ache  fallen.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat das  letzte W o r t .

Berichterstatter B ro l ich :
M e in  verehrter H e r r  College im Petitionsanöschnsse 

hat mich wirklich in einer A rt  heranSgesordert, in welcher 
zu an tw orten  ich mich kaum traue.

Ich  muß bemerken, daß ein B e a m te r  mit gutem 
Gewissen vor Niemanden zittert, ich fü r meine Person  
habe in meinem Leben nie gezittert. (G ro ß e  Heiterkeit.) 
E s  ist dies ein A n w u rf  a u f  die Behörden  nnd a u f  den 
ganzen Beamtenstand.

E in  Beam ter,  der vor irgend Jem and en  zittert, soll 
entweder gehen, oder wenn er nicht gehet, so w ürde ich 
ihn selbst erpediren (Gesteigerte Heiterkeit), denn n u r  dort, 
wo kein gutes Gewissen ist, kommt die Furcht.

S o  viel a u f  die Bemerkungen des H e r r n  Abge­
ordneten Svetec  ans  den Beamtenstand. I c h  für meine 
P erson  bleibe bei dem A ntrage  des Ausschusses.

P r ä s i d e n t :
D ie  D ebatte  ist geschloffen, w ir  schreiten nun  zur 

Abstim mung, und ich bitte jene H erren , welche mit dem­

selben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. (N iem and  er­
hebt sich.) D e r  A ntrag  ist einstimmig angenommen. (B r a v o !  
D o b ro ! )  Ich  bitte fortzufahren.

Berichterstatter Brolich ( l ie s t : )
„Ortschaft Golek im Bezirke Öemcmbl bittet ttnt 

Ausscheidung a u s  der Ortsgenteinde Tanzberg  und E i n ­
verleibung mit der Gemeinde D rag a tnS .  S äm m tliche  
Ortschaften der P f a r r e  D ra g a tn ä  bitten zugleich, daß 
ihre Gemeinde von nun an  OrtSgeineinde D rag a tuZ  ge­
n ann t  werden solle.

D a  gegen die Ausscheidung der Ortschaft Golek 
a u s  der Ortsgcmcinde Tanzberg und Einverleibung mit 
der neu zu benennenden OrtSgeineinde Dragattck im 
Wesentlichen jene Anstände obwalten, welche bei der vor- 
getragenen P e ti t ion  der Ortschaften B reg  und P a k »  her- 
vorgehoben w u rd e n , überdies aber anS der P e t i t ion  nicht 
deutlich hervorgeht, zu welchen neu constituirten O r tS -  
gemeinden die sämmtliche» obigen Ortschaften der P fa r r e  
D ra g a tu S  gehören, stellt der Peti t ionsausschuß den A n ­
t ra g :  Diese P e ti t ion  werde dem Laudesausschusse zur 
entsprechenden Erledigung abgetreten".

(D e r  A ntrag  deö Ausschusses wird ohne D ebatte  
vom hohen H anse angenommen.)

Berichterstatter Brolich ( l i e s t ) :
„P e t i t io n  der Leitung deS Vereines der Aerzte in 

K ra in , um hochgeneigte Jn te rv en iru ng  für den Bestand 
der Bezirkswundärzte und Hebam men in K ra in .

P e t i t ion  deS Vereines der Aerzte in K ra in  mit 
Berücksichtigung obiger P e ti t ion  der Vereinöleitung.

ES  wird hervorgehobe», daß nach der Constituirung 
der Straßenconcurrenzgerneinden dein Vernehmen nach die 
Bezirkskasse» sogleich aufgehoben werden. D a  die Aerzte 
und Hebammen anö  den Bezirkskassen bezahlt werden, 
müsse dringend Vorsorge getroffen werden, denselben ihre 
Bezüge fort zu erhalten.

Nachdem noch die N o tw en d ig k e it  und Uuentbehr- 
lichkeit der Bezirkswundärzte und H ebam m en für daö L and­
volk nachgewiesen w i r d , stellt der Verein  nachstehende 
B i t t e :

D e r  hohe Landtag geruhe um W ürd igung  obiger 
G rü n de  zu beschließen:

1. F ü r  den F a l l  der Aushebung der Bezirkskassen 
int nächsten V erw altnngöjahre  sind die, die Arnicncnr- 
kosteit, die ärztlichen und H ebam m en-E ntlohnnngen  decken­
den Zuflüsse derselben nach den festgesetzten P rä l im in a r ie n  
vom hochlöbliche» LandesanSschnsse sorteiuzuhebe», und 
ihrer ursprünglichen Bestimmung zuzuführen.

2. D e r  hochlöbliche LandeSanöschnß werde beauftragt, 
bis zur nächsten L andtags - Session einen Gesetzentwnrf 
über die S te l lu n g  nnd D v t i ru n g  der bisherigen Bezirks- 
wnndärzte und BczirkShcbammen vorznlcgen, nnd ihn wo 
möglich, früher mit der hohen Landesregierung zu ver­
einbaren.

D a  die Besorgnisse der Aushebung der W undärzte  
und H ebammen, und auch rücksichtlich der Aushebung der 
Bezirkskassen durchaus unbegründet sind, findet sich der 
Ausschuß zu dem Antrage v e ra n laß t :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Diese Peti t ionen  werden dem LandeSanSschnsse zur 

entsprechenden Erledigung zugewiesen".

P r ä s i d e n t :
Wünscht Je m a n d  der H erren  das  W o r t ?



P e t i t i o n  der Leitung b e i  B cre in eS  der U cr j te  in Jtrain für den^Bestand der B e j i rk s a m ts ä r j te  und G eb am m en  in Ä r a in .  — P e t i t i o n  b e i  
S rm cin d cv orf tan dcS  von Lack w egen  V e r w e n d u n g  der G en d a r m er ie  durch den S cm c in d cv o r i t a n d .  — P e t i t i o n  der G em ein d e  D o l e  um

H era d m in d er u n g  der S t e u e r n .

Abg.  Dcschmann:
Ic h  glaube w oh l ,  daß die Besorgniß der BezirkS- 

ärzte eine gerechtfertigte ist, nämlich in Bezug au f  die 
Aufhebung der BezirkSkasscn, indem nach einem bereits 
beschlossenen P a ra g ra p h e n  des S traßengesehcS die BezirkS- 
kassen aufgehoben werden sollen, und die V e rw a l tu n g  der­
selben den dafür bestellten O rg an en ,  den Gemeinden n ä m ­
lich, obliegen wird.

D ie  kleinen Gemeinden werden nicht in der Lage 
sein sich Aerzte zu h a l t e n , eö wird daher jedenfalls eine 
Vereinigung mehrerer Gemeinden stattfinden.

Ic h  bin ganz einverstanden, daß diese P e t i t ion  dem 
LandeSauöschusse zugewiesen werde, jedoch eben mit B e ­
rücksichtigung dessen, daß der LandeöauSschuß in E r w ä ­
gung ziehe, welche Vorkehrungen im Einvernehmen mit 
der Landesregierung zu treffen w ä re n ,  damit einerseits 
für den S a n i tä tsd ien s t  kein Nachtheil entstehe, anderseits 
aber auch die entsprechende Vorsorge getroffen w e rd e , 
daß die Z ah lungen  an  die Bczirköärzte erfolgen.

Also nicht in so ferne, a l s  hier das  M o t iv  ange­
geben ist, daß keine Besorgnis! vorhanden sei, sondern 
gerade mit Berücksichtigung der wirklich vorhandenen und 
ganz gerechtfertigten Besorgniß der Aerzte werde diese 
P e t i t io n  dem LandeSauSschussc zur weiteren Erledigung 
zugewiesen.

P r ä s i d e n t :
S te l le n  der H e r r  Abgeordnete also den präcisirten 

A n t r a g :  „ D e r  Landesausschuß werde angewiesen im V e r ­
eine mit der Landesregierung . . . .  (W ird  un te r­
brochen vom)

Abg.  Dcschmann:
D a s  letztere ist wohl überflüssig, indem sich das  a u s  

dem betreffenden Straßengesetz erklärt, daß sich diesfalls 
mit der Landesregierung in s  Einvernehm en zu setzen wäre.

P r ä s i d e n t :
E s  bleibt daher der Ausschußantrag wie er ist? 

Wünscht noch J e m a n d  das W o r t ?  (Nach einer P ause .)  
W e n n  nicht, so haben der H e r r  Berichterstatter das  letzte 
W o r t .

Berichterstatter B r o l i c h :
Ic h  will n u r  bemerken, daß der Ausschuß von der 

Anschauung ausgegangen  ist, daß die Aushebung der B e ­
zirkskassen vor einer politischen O rg a n is t ru n g  nicht statt- 
finden dürfte , daß aber dann immer dafür Vorsorge ge­
troffen werden w ird ,  daß bei den Bezirksämtern derlei 
Kaffen bestehen w e rd e n , a u s  denen die Aerzte und H e b ­
ammen ihre Bezüge erhalten werden.

D ie  Besorgnis; aber ,  daß die Kaffen ganz aufgelöst 
w erd en ,  hat der Ausschuß nicht getheilt,  daher er sich zu 
seinem A nträge  veran laß t  sah.

P r ä s i d e n t :
D ie  D eba tte  ist geschloffen, w ir  schreiten zur A b­

stimmung.
D ie  A nträge  des Ausschusses sind den H erren  ohne­

hin bekannt. Ic h  bitte daher jene H e r r e n ,  welche diesel­
ben annehmen wollen, sitzen zu bleiben. (N iem and erhebt 
sich.) D ie  A nträge  sind angenommen.

Berichterstat ter Brolich ( l ie s t ) :
„ P e t i t io n  des Gemeindevorstandcs von Lak wegen 

V erw endung  der Gendarmerie durch den Gcmeindevorstand.

Ueber eine ähnliche P e t i t ion  der Gemeinde G rafen -  
bruun wurde in der 11. S itzung dieser Session beschlos­
sen ,  die P e t i t ion  der hohen Landesregierung zur allfälli­
gen Berücksichtigung abzutreten. M i t  Bezug au f  diesen 
Beschluß und den Umstand, daß die hohe R eg ie ru ng ,  
wenn sie sich zu irgend welchen Verfügungen veranlaßt 
finden sollte, diese an  alle Bezirks- und Gemeindeämter 
erlassen w e rd e , stellt der Peti t ionsausschuß den A n t r a g : 

Diese P e t i t io n  werde dem Landesausschusse zur ent­
sprechenden Erledigung im S in n e  des in der 11. S itzung  
dieser Session über eine ähnliche P e ti t ion  der Gemeinde 
G rafen b ru n n  gefaßten Beschlusses überwiesen".

( D e r  A ntrag  des PetitionsauöschusseS wurde ohne 
D ebatte  angenommen.)

D ie  letzte P e t i t ion  ist die der Gemeinde D ole  um 
Herabminderung der S te u e rn  ( l ie s t ) :

„Diese P e t i t ion  hat durch den Beschluß über die 
S teuerüberbürdung  des Landes ihre Erledigung gefunden, 
daher der A n trag  gestellt w i r d :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  P e t i t ion  werde dem Landesausschusse zur ent­

sprechenden Erledigung mit H inweisung a u f  de» in der 
S itzung vom 28. Dezember d. I .  über die Grundsteuer­
srage gefaßten Beschluß zugewiesen".

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m a n d  von den H e rren  hierüber das 

W o r t ?
Abg.  D r .  Costa:

I c h  werde mir zum dritten M a le  den A n trag  er­
la ub en ,  daß auch diese P e ti t ion  der hohen Landesregierung 
zur Kenntnißnahme überwiesen werde.

P r ä s i d e n t :
W ird  dieser A n trag  unterstützt? Ich  bitte jene 

H e r re n ,  welche denselben unterstützen w ollen , sich zu er­
heben. (E in ige  M itglieder erheben sich.) E r  ist hinrei­
chend unterstützt. W i r  schreiten sogleich zur Abstimmung, 
und ich bitte jene H e r r e n ,  welche den A ntrag  des D r .  
Costa annehmen wo l l e n , sitzen zu bleiben. (N iem and  er­
hebt sich.) E r  ist angenommen.

Ich  erlaube mir nun an  den hochverehrten O b m a n n  
des Petitionsausschusses die Anfrage zu stellen, ob noch 
welche V orlagen  an  den Landtag zum V ortrage  zu brin­
gen sind? (Nach einer P a u s e . )  W enn  nicht, so sind die 
Geschäfte der letzten Session deS hohen Landtages beendigt.

(Abg. S a g v rz  und G r a f  Auersperg melden sich zum 
W orte .)

Ich  bitte, der H e r r  Abgeordnete S a g o rz  ha t  daS
W ort.

Poslnnec Zagorec:

P ro s im  beseele. Ko sem  b il v p re tc k lib  boziö- 
n ili p ra z n ik ib  (lom a v K o s tan jev ie i n a  D o lcn jsk em , so 
m i t is t i  m ozje  oil sv. K ri2a , k te r i  so  s i n a p ra v il i  m o s t 
öez K rk o , n a ro ö ili, d a  naj tu k a j oö itno  zah v a lo  iz re - 
öem  s la v n e m u  z b o ru  z a  p o d e ljen o  pom oö 5 0 0  fr. iz 
d e ä e ln e g a  z a k la d a .

J a s  sem  v ide l t is t i  m o s t in  se  p re p r iö a l , d a  j e  
d o b ro  n a re je n  in  d a  je  p ra v  v e lik a  d o b ro ta  z a  t i s te  
k ra je . (D o b ro ! d o b r o !)
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P r ä s i d e n t :
S e in e  Ercellenz G r a f  Aueröperg hat daS W ort .

Abg.  G r a f  Anton Auersperg :
D a  w ir  nun  am  Schlüsse dieser Landtagspenode 

stehen, so erlaube ich m ir einen flüchtigen Rückblick au f  
dieselbe. A ls  w ir  in das  konstitutionelle Leben in der 
ersten Session dieses Landtages e in tra ten , standen w ir 
eben so auch unter den Nachwehen eines unglücklich ge­
führten K rieges ,  und unter g roßen, gährenden, unge­
lösten V erfassungsfragen , wie jetzt.

A ls  w ir  im J a h r e  1861 a u s  diesem Landtagssaale 
schieden, w aren  die allgemeinen B efürchtungen, die u n s  
begleiteten, g roß ;  aber eS leuchtete u n s  die Hoffnung auf 
die Durchführung des konstitutionellen LebenS im Reiche. 
Und jetzt? Auch jetzt scheiden w ir  wieder mit großen B e ­
fürchtungen. W o  ich aber Hinblicke, sehe ich keinen Hoff- 
nnngss tern  leuchten, der Horizont ist a l lw ä r ts  noch nm- 
wölkt.

ES  widerstrebt m ir ,  die W u n d e n ,  an denen das  
Reich blutet, zu analysiren und auSznm alen , w ir alle füh­
len tief die Bedrängnisse des Ganzen.

ES  widerstrebt m ir aber auch den S te in  der A n ­
schuldigung einzig und allein a u f  die S t a a t s m ä n n e r  zu 
schlendern, die gegenwärtig das  S ta a tS rn d e r  führen; denn, 
im traurigen S in n e  ist durch eine lange Reihe von J a h ­
ren ihnen vorgearbeitet worbe». A be r ,  daß unter diesen 
S ta a t s m ä n n e rn  gerade die gegenw ärtige , in Oesterreich 
noch nie dagewesene, S i tu a t io n  S t a t t  finden konnte , 
darin sehe ich doch noch e tw as  mehr, a l s  bloßes Unglück.

D e r  S t a a t  ist in früheren Zeiten von schwereren 
materiellen Bedrängnissen, von größeren materiellen V e r ­
lusten heimgesucht w orden ,  a l s  jetzt; aber er hat sich cm- 
porgeschwungen, er ha t  sich e rha l ten ,  er hat sich zusam­
mengerafft und seine alte G roße  wieder errungen.

Ic h  sehe gegenwärtig  daö größte Bedrängnis, in 
jener sittlichen, moralischen Erschütterung, die durch daö 
ganze S ta a tö geb än de  geht;  ich sehe diese in der Verküm­
merung des staatsrechtlichen Selbstgefühles und B e w u ß t ­
seins, in dem Brachliegen der Keime zu einem neuen p a ­
triotischen Aufschwünge der Volkskraft (B r a v o ,  B r a v o !  
I)obro !), in der überhand nehmenden V e r t ra u e n s-  und 
GlaubenSlosigkeit, in dem Schwinden der Zuversicht auf 
den nie erbleichenden Glücksstern Oesterreichs.

M eine  H e rren !  u n s  Alle erfüllt gewiß darüber ein 
Schm erz , daß w ir  u n s  über eine der wichtigsten Lebens­
fragen des Reiches in diesem hohen H anse nicht a u sg e ­
sprochen haben.

W ährend  die Landtagösäle so vieler Länder von den 
Adreßdebatten wiederhallten, hat in unserem H anse über 
jene F rage  Stillschweigen geherrscht.

Doch wahrlich, meine H e r ren !  nicht d a ru m , weil 
w ir  von kalter Gleichgültigkeit, von stumpfer Unempfindlich- 
keit über die allgemeinen Bedrängnisse erfüllt w a r e n , 
nicht, weil w ir  weniger alö Andere es füh l ten ,  welcher 
Druck au f  dem Reiche, a u f  den einzelnen Ländern des­
selben lastet ( B r a v o ! B r a v o ! D o b r o !), nein, andere G rü n de  
traten hier mit in s  S p ie l .

W ir  haben jahrelang  einträchtig im S in n e  unseres 
Volkes, zum Besten unseres Landes aus constitntionellem 
Boden gearbeitet. Leise Meiuungöschattirungen haben 
zwar d am als  schon vorgewalte t;  die E inen  hatten eine 
gewiße Vorliebe für den O e t  o b e r ,  die Anderen hatten 
ehrlich den F e b r u a r  acceptirt. D e r  S ta a t s a k t  vom 20. S e p ­
tember v. I .  brachte jedoch diese M einungsschattirungen

G r a f e n  A u e r s p e r g .

zu einem grelleren Gegensätze. (Abgeordneter Kremier: 
S e h r  w a h r !)

E s  ist den H erren  erinnerlich, daß darüber von beiden 
S tandpunk ten  a n s ,  die in diesem H ause vertreten w aren , 
ein heftiger K am p f en tb rann te , weil die E inen  au f  die 
eröffnete, und in Aussicht gestellte „ f r e i e  B a h n "  mit 
V er t rauen  e in t r a te n , und dort jene Aendernngen in der 
Verfassung erzielen wollten, welche ihnen wünfchenSwerth 
schienen, während die Anderen an  dem Boden der be­
standenen Febrnarverfafsuiig sesthielten, und von diesem 
B oden auS ihre Wünsche und Ziele zu erreichen hofften. 
E S  ist den H erren  auch erinnerlich, welches das  Schick­
sal der D ebatte  w a r ;  eS siel der A ntrag  au f  eine V e r ­
trauens-  und Zustimmuiigsadresse, cs fiel aber auch der 
A n trag  auf eine Ablehiiungs- und VerwahningSadresse. 
Diese beiden P a r t e i - S t a n d p u n k te  werden w ir  noch immer 
gewahr. Ic h  g laube , keine der P a r te ie n  ist ihren P r i n ­
zipien nngetren geworden , sic stehen sich in gleichmäßiger 
S tä rk e  einander gegenüber. V i e l l e i c h t  s i n d  d i e  E i n e n  
i n  i h r e n  B e f ü r c h t u n g e n  s e i t h e r  b e k r ä f t i g t ,  
d i e  A n d e r e n  i n  i h r e n  H o f f n u n g e n  s e i t h e r  e n t ­
t ä u s c h t  w o r d e n !  ( D r .  T o m a n :  Leider!)

Vielleicht ist bei diesen auch daö V e r t r a u e n  i n  
die M ä n n e r  gesunken, welche ein hochherziges kaiserliches 
W o r t  auszuführen hatten.

W e n n  w ir heiter wieder jene Kämpfe ausgenommen 
h ä t t e n , so w äre  es höchst wahrscheinlich wieder zu dem­
selben Resultate gekommen, es w äre  ein neuer erbitterter 
K am pf mit Aufregung und Leidenschaft geführt w orden ,  
und der Erfolg  w äre  entweder ga r  keiner oder ein Erfo lg  
so viel a l s  keiner gewesen, wenn m an  daö parlam en­
tarische Glücksspiel gespielt und mit einer M a jo r i t ä t  von 
wenigen S t im m e n  irgend einen der A nträge  diirchgebracht 
hätte. I n  diesem Zeitpunkte ab e r ,  meine H erren !  glaube 
ich, kann der AuSspnich eines Land tages ,  wie der unsere, 
doch n u r  dann von Nachdruck und nachhaltiger W irkung 
sein , wenn e r ,  wenn nicht einstimmig, doch mit größt­
möglicher imponirender M a jo r i tä t  gefaßt wird. (Abg. 
D r .  Costa und D r .  T o m a n :  S e h r  richtig, sehr g u t! )

S o  wie die D ing e  jetzt stehen, ineifte H erren !  
glaube ich, hätten w ir u n s  in dem Negativen e inigen , 
in dem Positiven aber wieder scheiden müssen; über den 
Leideitsdntck, der auf dem S t a a t e  lastet, w ä ren  w ir  wohl 
einig gewesen; über die M i t te l  und W ege a b e r , die ein­
zuschlagen w ären , um Abhilfe und H e ilu n g  zu bringen, 
w ären  w ir  gewiß wieder auseinander gegangen. Ich  
möchte aber doch au f  E in e s  noch Hinweisen:

E ine  der brennendsten F ra g e n  ist wohl die des 
constitutionellen Verhältnisses der Osthälfte des Reiches 
zur G esam m theit ,  nämlich die F rage  des Ausgleiches.

D a r in ,  meine H e r ren !  glaube ich aber w oh l ,  daß 
w ir  eine Einstimmigkeit in d e r  Anschauung erreichen, 
daß eine schroffe P e r so n a lu n io n ,  ein starrer D u a l i s m u s  
im S ta a ts k ö rp e r  nicht von dessen Gesundheit zeugen 
könne. (Lebhafte D o b ro -  und B e i fa l l s ru fe ! D r .  T o m a n :  
D a s  sollte unser Beschluß sein.)

M i r  scheint ein S ta a tö k ö rp e r  nicht gesund, welcher 
ans  der Doppelkrücke des D u a l i s m u s  feiner allinäligen 
Auflösung entgegcnschwankt ( B r a v o !) ;  ich kann mir einen 
staatöinännischen H eilp lan  nicht denken, welcher a  p r io r i  
auf die A m p u ta t io n ,  a u f  die Verstümmelung auöginge. 
( D r .  B le iw e iö : D o b r o !) E s  kann dazu die Nothw en- 
digkeit eintreten, wenn Zeit und Obsorge versäumt worden 
ist, allein dann ist eine solche O pera t io n  doch immer ein 
S y m p to m  und S ta d i u m  der «Untätigen Auflösung. 
(B ra v o ru fe ! )  I c h  kann mir einen staatSinännischen H e i l ­
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p lan  n u r  in der Weise denken, daß er in dem S ta a t S -  
körper eben auch den edlen gesunden B a u  des menschlichen 
KörperS vor Augen hat.

S o l l  und muß irgend ein M a ß  von D u a l i s m u s  
sein , so soll und kann es kein anderer sein, wie jener, 
der sich im B a u e  des menschlichen K örpers  darstellt, w el­
cher zwar auch zweiarmig ist, dessen beide Arme aber der 
W illenskraft  E in es  G eis tes ,  dem Pulsschlage E in e s  H e r ­
zens gehorchen. (Lebhafter B eifa ll  und lebhafte Zustim ­
m ung  von allen S e i t e n  des H auses .)  S taa ts rech tl ich  
sehe ich die F orm  hiefür nu r ,  nachdem der A bsolu tism us 
abdieirt h a t ,  in der gemeinsamen parlamentarischen B e ­
handlung gemeinsamer Angelegenheiten in einem und dem­
selben Reichöorgane. ( D r .  E o s ta : G anz  richtig.) Heber das  
P l u s  und M i n u s ,  über das  M a r im u n t  und  M in im u m  will 
ich mich hier in keine E rö r te ru ng  einlassen (B e ifa l l ) ;  das  
aber ist meine innigste Ueberzeugung, b a ß ,  w enn Oester­
reich noch a ls  Großmacht leben w il l ,  es eines gewissen 
M a ß e s  von C en tra l isa tion ,  von Concen trirung  der sittli­
chen und geistigen VolkSkraft nicht entbehren kann. (Z n -  
s timmungSrnfe!) W e r  Oesterreich w il l ,  muß a u f  dieser 
G rundbed ingung  seiner Lebensfähigkeit bestehen. (B ra v o ! )

W ie  gesagt, über daS M a ß  spreche ich mich nicht 
a u s ;  denn ich möchte nicht im M o m e n te , wo w ir  daran  
gehen, unsere Diskussionen zu schließen, eine neue D i s ­
kussion provociren.

Nachdem ich, so weit eS einem In d iv id u u m  möglich 
ist, auch in dieser Auseinandersetzung des S ta n d p un k tes  
eines P a r te im a n n e s  mich möglichst entäußert  zu haben 
g lau b e ,  erlauben S i e  mir jetzt auf ein T e r ra in  überzu­
gehen, au f  welchem noch gewisser zwischen u n d  allen voll­
ständige E in m ü t ig k e i t  und Einigkeit herrschen wird, und 
w o ich g laube , meine S t im m e  a l s  S t im m e  deS gesamm-
ten Landtages erheben zu dürfen, weil es sich hier um
E rfü l lung  einer Dankeöpslicht, um Anerkennung von 
Verdiensten handelt. I c h  glaube, weine H e r re n !  w ir  
vereinigen u n s  alle in dem Ausdrucke des D ankes  gegen 
die bisherige Leitung unseres L an d tag es ;  in dankbarer 
A nerkennung , glaube ich, können w ir  u n s  gegen den
edlen M a n n , der mit Biedersinn und A u s d a u e r , mit
Unparteilichkeit und milder G ü te  durch die größte Zeit 
dieser Landtagsperiode unsere V erhandlungen  geleitet hat 
und zum allgemeinen B edauern  vom Schauplatze abge­
treten ist, nämlich gegen den gewesenen H e rrn  L andeshaup t­
m an n  vereinigen. (Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause.)

Ic h  g laube ,  aber auch einstimmig vereinigen w ir 
unS  im Danke seinem w ürdigen Nachfolger, dem gegen­
w ärt igen  H e r r»  Landeshauptm anne  gegenüber, welcher 
(zu dem von seinem Sitze sich erhebenden Präsidenten  
gewendet) mir loyaler G ew andtheit  und Umsicht u n s  in 
dieser Session durch die Klippen der D ebatten  durchge­
steuert hat. (Lebhafter Beifa ll .)  Ic h  glaube, w ir  ver­
einigen u n s  auch in dem Danke gegen den H e rrn  Lan­
d esh aup tm a n n -S te l lv e r t re te r ,  welcher ein rechtserfahrenes 
und arbeitötüchtiges M itg l ied  deS LaudeSauSfchusses davon 
so glänzende P ro b e n  dem Hause abgelegt hat. (B r a v o ! )
■—  W i r  danken allen M itgl iedern  deS LaudeSausschusses 
fü r  die so ersprießliche F örderung  der diesem H ause  ob­
liegenden Arbeiten.

Ic h  erlaube mir auch bei diesem Anlasse zweier, 
a u s  dem LandesanSschnsse geschiedener M ä n n e r  zu ge­
denken; für den E in e n ,  den Krankheit von feinem W i r ­
ken dortfelbst entfernt ha t ,  vereinigen w ir  u n s  in dem 
Wunsche seiner baldigen Wiedergenesnng und daß er dem 
Lande wieder zu neuer Thätigkeit geschenkt w erde, von 
dem so glänzende und gediegene Denkmale in unserem

Archive aufbew ahrt  sind. ( D o b v o ! B r a v o !) Zollen w ir 
auch ein wehmüthiges Andenken dem dahingeschiede- 
neu ehemaligen Vorstande dieser S tad tcom m u n e , welcher 
in unermüdlicher und versöhnlicher Weise im LandesanS- 
schusse gewirkt hat.

Und n u n ,  meine H e r r e n !  nachdem w ir  in einer 
schwülen Gewitlera tniosphäre , bei merklichem Wetterleuch­
ten am fernen europäischen Horizonte unS zum Abschiede 
die H ände  reichen, ohne den R u f  „ a u f  Wiedersehen" bei­
fügen zu können, vereinigen w ir  unS in dem einen W u n ­
sche und R u fe :  Gott schützt und segne unser geliebtes 
Heimatland Krai», Gott schütze und erhalte unser großes 
Vaterland Oesterreich, und lasse es die richtigen W ege 
wandeln  zur Einheit  und Freiheit, zum alten R uhm e und 
zur alten M acht.  (S türmischer Beifall,  begeisterte D o b ro -  
und S lav a  - R u f e !)

Präsident :
Nach dieser Rede S e in e r  Ercellenz des hochver­

ehrten H e rrn  G ra fen  Auersperg  kau» ich es kaum über 
mich bringen das  W o r t  zu ergreifen. (D ie  Versammlung 
erhebt sich.)

M eine  H e r r e n ! a l s  M itglied  des Landtages bi» 
ich nicht berufen, über unsere Leistungen ein Urtheil zu 
f ä l l e n , glaube aber doch das  aussprechen zu dürfen, daß 
die Geschichte unseres H eim atlandes u n s  die Anerken­
nung nicht versagen w ird ,  daß w ir  dem von u n s  geleiste­
ten Angelöbnisse und unserer Pflicht gegen den Kaiser, 
gegen das  Reich und gegen unser Land mit völliger H in -  
gebnng nachzukommen redlich bemühet gewesen sind. F ü r  
I h r e  gütige Benrtheilung meiner Dienste a l s  Präsident  
des hohen Landtages kann ich nichts anderes, a l s  meinen 
tiefgefühlten D ank  aussprechen.

M eine  H e rren !  ich danke I h n e n  für die mir be­
wiesene freundliche Nachsicht. Ic h  gestehe hiermit ehrlich 
und offen, daß mir der P r ä s id e n te n -S tu h l  lediglich durch 
I h r  mir bewiesenes und schätzbares V ertrauen  zum be­
haglichen Sitze eines mir wirklich liebgewordenen W irkens 
wurde.

M eine  H e rren !  n u r  durch I h r e  Unterstützung ward 
es mir möglich, die Landtagsverhandlungen in nie getrüb­
ter R uhe  zu einem gedeihlichen Schluffe zu bringen.

W e n n  auch manchmal ein G ew it te r  diesen S a a l  
durchzog, das  mit V or lagen  schwer beladene Landtagsschiff 
ist stets in deu H afen  gesunder Beschlüsse eingelaufen; 
und hat die Fracht auch ein oder d a s  andere M a l  eine 
H av a r ie  erl i t ten , nun  so haben w ir die Assecnranz in 
dein redlichen S in n e  unseres Volkes und im erleuchteten 
Willen der Regierung.

(Z u  S r .  Ercellenz den H e rrn  S ta t th a l t e r  gewendet.)
E u e r  Ercellenz! ich spreche im N am en  des ganzen 

Landtages unseren lies empfundenen D ank  fü r ihr freund­
liches und wohlwollendes M itwirken  bei unseren V e r ­
handlungen au s .

Z w e i  W or te  sind c s ,  inhaltsschwere, die hier im 
Lande von M u n d  zu M u n d  gehe», der i n k a m e r k t e  
L a n d e s f o n d  und die S t e n e r ü b e r b ü r d n n g .  V e r t ra u ­
ensvoll blicken w ir auf E uer  Ercellenz, und zwar um 
fo mehr, a l s  S i e  schon oft gewichtige von einem glückli­
chen Erfolge gekrönte W orte  zur Unterstützung gerechter 
wiederholter B it ten  gesprochen. Unterstütze» S i e  unS 
auch in Zukunft in  diesen Angelegenheiten, und w ir  sehen 
dann mit V ertrauen  einer erfreulichen und entsprechenden 
Lösung dieser für unser Land so unendlich wichtigen F r a ­
gen entgegen! (Lebhafter Beifall.)
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M eine  H e rren !  che w ir schließen, gedenken w ir  
unseres allergnädigsten Kaisers und H e r r n ,  durch welchen 
w ir  in diesen Landtag berufen wurden, um  für das  W oh l  
unseres Landes mitzuwirken und dessen W ünsche und B e ­
dürfnisse zu S e in e r  M a jes tä t  Kenntu iß  zu bringen.

D ie  Ein igung, die W oh lfah r t  und die Befriedigung 
S e in e r  Völker zu erzielen, ist der innigste Wunsch unseres 
K a is e rs ;  möge die göttliche Vorsehung S e in e  landeövä- 
terlichen Wünsche zur E rfü l lung  bringen und S e in e  sor­
genvolle Regierung segnen im vollsten M a ß e !

M eine  H e rre n !  im N am en des stets loyalen Land­
tages  und unseres Landes bringe ich S e in e r  M a jes tä t  
unserem allergnädigsten Kaiser und H e r r n  ein dreifaches 
auö  treuem Herzen kommendes hoch! Hoch! Hoch! (D ie  
V ersam mlung bricht in  ein dreimaliges begeistertes Hoch! 
auS.)

K. k. S t a t t h a l t e r  Fre iher r  v. Bach.
Gestatten S i e  mir, hochverehrte Versammlung, daß 

ich noch einige W or te  an  S i e  richte.
I c h  w a r  während der beiden Landtagssessionen 

Zeuge von der Umsicht und A u s d a u e r , mit welcher die
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wichtigsten L and tagsanfgaben  g e lö s t , oder ihrer künftigen 
glücklichen Lösung nahe gebracht wurden.

D a s  beste des Landes w a r  stets I h r  Leitstern und 
mit voller Befriedigung können S i e  daher, meine H e r r e n ! 
a u f  I h r  Wirken zurückblicken, für welches I h n e n  der 
D a n k  des Landes und daö V ert rau en  I h r e r  W ä h le r  ge­
sichert bleibt.

Ic h  meines T he ils  habe nu r  für die gütigen und 
vertrauensvollen W orte  zu danken, die der H e r r  Lan­
deshaup tm ann  eben an  mich gerichtet h a t ,  so wie ich der 
hochverehrten V ersam mlung für das  freundliche Entgegen­
kommen danke, dessen ich mich immer von I h n e n  zu er­
freuen h a t te ,  und welches mir daS Verweilen in diesem 
S a a l e  zur angenehmen und leichten Pflicht gemacht hat. 
( B r a v o !  B r a v o ! )

P r ä s i d e n t :
D ie  letzte S itzung  unserer Landtagsperiode ist ge­

schlossen. Allen hochverehrten H e rren  Abgeordnete» mein 
herzlichstes Lebewohl!

Schluß der Sitzung um 2 Uhr 30 M inuten.

V er la g  dcö (rainifdtcn CantcoausfAuffec . Druck »on g .  Ru d .  Millitz  IN Laibach.


